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60. Jahrgang

Neue Wege in der Handelspolitik
verabschiedung von 78 Gesetzentwürfen Beneschs Besprechungen in Paris Englands Außen

minister fährt nach Itaſſen, Zusommenkunft mit Mussolimf

Dr. Ley Im Sporfpalast
Berlin, 16. Dez. (TU.) Der deutſche Arbeiter

verband der öffentlichen Betriebe in der Deutſchen Ar
beitsfront, Verbandsbezirk BerlinBrandenburg, ver
anſtaltete am Freitagabend im Sportpalaſt eine Maſſen
kundgebung. 20 000 Perſonen füllten den Sportpalaſt
und eine Parallelverſammlung mußte in den Tennis
hallen abgehalten werden.

Wir erleben, erklärte Dr. Ley, das Größte, t
mals ein Geſchlecht in der Geſchichte erlebt hat. ir
erleben das Ringen zweier gewaltiger Welten mit
einander. Das Ringen vollzieht ſich in jedem einzelnen
Menſchen. Revolutionen zer ſchlagen das Faule
und Ungeſunde in einem Volk und geben dem Ge
ſunden, dem Lebenswilligen neue Kräfte

Das deutſche Volk habe am 12. November ſeiner
Regierung ein Vertrauensvotum gegeben, das die Re
gierung verpflichte, die Richtung der Revolution

Der hauptſächlichſte Zweck der
ift die

geglichen und möglichſt

ſchaft gewährleiſtet werden.

Volkes bilden. Die Regierung werde nach dieſem Ver
trauensvotum das Volk formen und zuſammen
ſchweißen können, um eine Nation zu ſchaffen. Wahre
Demokratie und wahre Volksherrſchaft ſei, wenn jeder
Volksgenoſſe innerlich Anteil nehmen dürfe an den

abgedroſſelt werden; aber ſie kann

Gleichzeitig wird dadurch eine

Geſchehniſſen der Nation und des Volkes Dazu ſeii y die deutſche Ausfuhr aufzunehmen. Damitd halten geſchoſten werden werden grundſätzlich neue Wege für die deutſche
Handelspolitik eröffnet.

Die Geſete veſtimmen, daß Butter, Käſe und Eier
im JnlandWertfvolſe Ergebnisse

ges ſtaſſenſschen Sesehes
des italieniſchen Staatsſekretärs Suvich mit den deut
ſchen Regierungsſtellen iſt alles beſprochen worden,

haben ſich in einem wirklich freundlichen Geiſte voll

wertvolle Ergebniſſe gehabt. Sie hat die Parallelität
der gegenſeitigen Intereſſen und Aktionen gezeigt. Benesechs Besprechungen n Paris

gbereinſtimmung in allen Fragen ſagt die franzöſiſche Preſſe
ebenſo wie Frankreich nicht weiter abrüſten dürften, wi indernis für die grundſätzet zu e Aee c wieder in Jrantrech n Anders r denn

er die Frage der Neuordnung des Völkerbundes habe itiſch erhältni eſteht.Beneſch gleichfalls ausführlich mit PaulBoncour ver J verwidellen innerpolinſhen e

handelt. Er habe weder einer Anderung der Satzun
gen, noch den Beſtrebungen zugeſtimmt, den Völker
bund aus dem Rahmen des Verſ
zunehmen Beneſch habe dieſe Haltung damit begrün
det, daß der Verſailler Vertrag
vorgegangene Völkerbund die einzigen
tkien der kleinen Mächte darſtellten und ein unzer

Staatsſekretär Suvich in München.
München, 16. Dez. (Tu.) Der italieniſcheStaatsſekretär Suvich traf am Sonnabendmorgen Paris, 16. Dez.

kurg nach 8 Uhr aus Köln mit dem fahrplanmäßzigen tag ſeine Beſprechungen mit Paulug in München ein. Der italieniſche Gaſt begab In Laute des Tages ſtattete er dem Vorſitzenden des
Auswärtigen Ausſchuſſes der Kammer, Herriot,ch mit ſeiner Begleitung im Kraftwagen der Landes

polizei ins ReginaPalaſtHotel. und Henry Beranger einen
nalen Fragen zu unterrichten.

Die Gerichte um Simon rer rLondon, 16. Dez. Die Gerüchte über eine mög gnügt, daßz nach Abſchtuß des
liche Erſetzung des Außenminiſters Sir John Simon mit Beneſ
durch den Antkerſtaaksſekrekär Eden haben wie der
politiſche Mitarbeiker der „Morningpoſt
wieder neuen Aufkrieb erfahren.

Die Vermutungen über die

ag an, in dem die Erhebung Edens zum Kabinetts Fragen
miniſter befürwortet wird, um mit den Verhand
o Ton auf dem Feſtlande beauftragt zu werden. ſi
Der Tatſache, daß dieſe Propaganda gleichzeitig mit geäer e W die e en Sir John Simons ha
von einer Seite her wieder auftaucht, die gewöhnli in Südoſtenden Anſichten des engliſchen Welniſterpraſtdenten e n e de u ben

bloße Zufallsbedeutung beigemeſſen. Es ſei bekannt,daß das Kabinett um den feſtgefahrenen e der re
Abrüſtungsverhandlungen ernſtlich beſorgt ſei
Falls Sir John Simon bei ſeiner neuen Wendung

e e e ehe e n ees ie bisher propagandiſtiſchen Drohungen in e et umgeſetzt würden.

Jn der

aus dem Verſailler Vertrag herv

Nur kelne neue
hberfüssige Konferenz
In dem außenpolitiſchen Rätfelraken um dieSimon Heiligabend in Genna.

Rom, 16. Dez. (TU.) Wie wir hören, wird der
engliſche Außenminiſter Simon am 24. Dezember
mit dem Flugzeug in Genug eintreffen, um ſofort
nach Capri weiterzureiſen. Sein Aufenthalt in Jta
len dürfte bis Ende dieſes Monats dauern. Es heißt,
daß eine Begegnung mit Muſſolini erſt nach
den Weihnachtsfeiertagen ſtattfinden werde, ob in
Capri, Neapel oder Rom ſtehe noch nicht feſt.

Sir Erie Phipps erſtattet Bericht.
London, 16. Dez. (TU.) Sir Eric Phipps,

der engliſche Botſchafter in Berlin, nahm am Freitag
an einer Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes des eng
liſchen Kabinetts teil. Er legte den Miniſtern ſeine
denten über die politiſchen Ziele und die
militäriſchen Rüſtungsausgleichsforderungen Deutſch
lands dar und erläuterte dieſe eingehend Die be
teiligten Miniſter zeigten für ſeine Darlegungen ein
ſtarkes Intereſſe und ſtellten an ihn noch eine Reihe
von Fragen, auf die Sir Eric Phipps ergänzende Ant
worten gab

nächſten Schritte der deutſchen

Stimme
merkenswert. Dieſe

daß der engliſche Botſchafter
deutſchen Regierung nach

der Plan einer neuen
Der Korreſpondent des „Matin“
Monaten nicht beſonders gut au

internationalen Konferenzpraxis,
letzten zehn Jahren ſtets nur

Fragen zu erledigen, wiederholt

Man muß es geradezu als

dauernde Markterd nungen
wobei die bisherigen ſtarken Marktſchwankungen aus

gleichbleibende
beſondere im J ntereſſe der Verbraucher

Für die Handelspolitik
wird eine ausreichende Bewegungsfreiheit geſchaffen die
es ermoglicht, einen gerechten Ausgleich zwiſchen

in der t behalten. litik heiße, die Seele des den Lebensbedürfniſſen der deutſchen Landwirtſchaft und
v ne e Wer den Ausfuhrintereſſen zu finden. Die Einfuhr ſoll nicht

niſſen des deutſchen Marktes angepaßt werden.

geſchaffen, um bei der Einfuh
Rückſicht zu nehmen, die ihrerſeits bereit ſind,

nur durch Reſfehssteſen
Verlin, 16. (TU.) Bei den Verhandlungen in den Verkehr gebracht werden dürfen, ähnlich wie dies

e bisher ſchon bei Mais, Olen und Fetken der Fall war.Das gilt ſowohl für Jnlandware wie auch für die Ein
was überhaupt zu beſprechen war. Die Beſprechungen hr. Wer Butter, Käſe oder Eier in den Verkehr

e oder e r r e W ſiezogen, Beſchlüſſe ſind nicht gefaßt worden. Auch ſind vorher der zuſtändigen Reichsſtelle zum auf angemeinſame Aktionen nicht in Ausſicht entes bieten. Lehne die Reichsſtelle die 4

worden. Dies war aber auch nicht der Zweck der Aus die Ware im Jnland nicht in den Verkehr gebracht
ſprache, trotzdem hat die gemeinſame Beſprechung ſehr werden. Der Reichsminiſter für Ernährung und Land

(TU.) r ſetzte am Frei

über die Haltung des Parlaments in den internatio

haltung beobachtet und ſich mit dem Hinweis be

eine amtliche Verlautbarung heraus
geben würde und man braucht kein Prophet zu

meldet, ſein, um deren Inhalt ſchon jetzt zu ergründen
unterſtreicht die Preſſe die vollkommene überein

Zukunft Simons ſtimmung Frankreichs und der Kleinen Enkenke in
er ſich an einen „Times“Artikel vom Donners allen auf der Tagesordnung ſtehenden internationalen

Her „IJntranſigeant“ glaubt zu wiſſen, daß
ch über die Lage der Donauländer ſehr optimiſtiſ
äußert und ſeinem franzöſiſchen
be die Kleine Entente fühle ſich ſtark genug, um

6r ige die in dieſem Zuſammenhang noch zu gedruck gibt, werden in politiſchen Kreiſen mehr als eine en Wumuhigun Anlaß gebe, ſei die Haltung
brüſtungsfrage ſoll ſich Beneſch

ſelbſtverſtändlich hinter die franzöſiſche Regie
rung geſtellt und darauf hingewieſen haben, daß die

des franzöſiſchen Blattes „Matin“ be
eitung läß

Londoner Korreſpondenten anläßlich der Reiſe des
Berliner englſchen Botſchafters nach London melden,

ondon mitnehme, wonach

Deutſchland ſehr günſtig aufgenommen werden würde.

die Vorgänge in Deutſchland, ſonſt müßte ihm klar
geworden ſein, daß Deutſchland an einer weiteren

kein Intereſſe haben kann. Deutſchland hat ſeine
Abneigung gegen die fruchtloſen Verſuche, auf
internationalen Konferenzen wichtige

ja auch den Austritt aus dem Völkerbund vollzogen.

beiden neuen Geſetze

Preiſe ins

nun den Bedürf
größere Möglichkeit

r auf ſolche Länder

ernahme ab, ſo darf

oncour fort.

Beſuch ab, um ſich

iſen größte Zur üſck

Meinungsauskauſches

ollegen erklärt

Die ein

orgegangenen Länder

Regierung iſt eine

äßt ſich von ihrem

eine Mitteilung der

Konferenz von
ſcheint in den letzten

fgepaßt zu haben auf

ſo wie ſie in den
verſagt hat, wirklich

außenpolitſche

tzung vor der Weihnachtspauſe, die bis zum 9. Januar

ſchaftspolitiſcher und finanzpolitiſcher Art. Genehmigt
wirtſchaft vorgelegten Gefetzentwürfe über den Verkehr

wirtſchaft ſetzt die Ubernahme und Abgabepreiſe der
Reichsſtellen feſt.

Die Regelung kann auch auf beſtimmte Milch
erzengniſſe anderer Art als Butter und Käſe
ausgedehnt werden. Soweit dies
Geſetze vereinbar iſt, werden bei ihrer Durchführung
in der Regel keine zentralen
ſtellen in Frage kommen,
beſtehende

Buttermonopol in Deutschlanc
Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner letzten Si

dauert, eine Reihe von Geſetzentwürfen vorwiegend wirt

wurden die vom Reichsminiſter für Ernährung und Land
mit Milcherzeugniſſen und über den Verkehr mit Eiern.

Rückſicht genommen werden.
Die Beſchränkungen des Verkehrs werden ſich nur

auf das für die Marktordnung Notwendigſte erſtrecken.
Die Geſetze ſehen die Möglichkeit der Kbertragung
gewiſſer Befugniſſe vor. Der Reichsminiſter beabſichtigt,
dieſe Befugniſſe auf den Reichskommiſſar für die Milch
wirtſchaft, Freiherrn v. Kanne, zu übertragen.

Das Reichskabinett verabſchiedete ferner ein Geſetz
über die

Dieſes Geſetz beſtimmt u.
niſſe in der Luftfahrt, ſoweit ſt

Kelechstaftfahrt- Verwaltung
a., daß die Hoheitsbefug
e bisher noch den Ländern

zuſtanden, auf das Reich übergehen.
Der Reichsminiſter der Luſtfahrt wird damit in in tZukunft auch Dra ger der geſamten LZuftpolizei in Europa im weſentlichen baſiert.

und der Flugſicherungsaufgaben.
Das Geſetz ſieht eine Verſchärfung der Strafenim Luftverkehr vor. ſchafter, über die amtlich nur bekannt wurde daß ſie

des Deutſchen die Fortſehung der am 24. November begonnenen Beunbefugte

helm genießen.

Maßnahmen
ußerdem verleiht es der Bekleidun

Luftſportverbandes und des Reichsluftſchutzbundes den
ſelben Rechtsſchutz, wie ihn SA., SS.

ſtörbares Ganzes bildeten.

die beide ſta
Opernplatz eine Maſſenkund gebung
Beſchlüſſe des e e h des Senats abzuhalten,
iſt von der Polizei und der Bürgergarde
a worden. Trotzdem gelang es aber einigen hundert auf
e e e e ne n v hafte Politik der Befriedung getrieben werden konnte.
die Polizei aber ſtets die Oberhand vbehielt. Bis gegen
20 Uhr waren bereits über 500 Verhaftungen
durchgeführt, die allerdings nicht aufrechterhalten wurden.

Pleite zu vermehren.

Logrono gibt das Ergebnis

laſſen.

aufnahme der
fohlen.
Bombenanſchläge gemeldet,
blieben.

geäußert, und es hat

abſurd bezeichnen gelegt worden

vinz gemeldeten Waffenfunde bekannt. Demnach haben die Aufrührer alleinin dieſer Provinz tauſend Bomben, über 10 000 Schuß zweifellos im Intereſſe ihrer Völker handeln, wenn ſich
die Friedensbotſchaft des Chriſtfeſtes in den Feiertagen

ne e n e ee icht, große Ja mißglückten e 5internationalen Konferenzen noch durch eine weitere Politiſchen Bezlehungen durhſegen können

Nieſige Waffenfunde in Spanien.
Der Kellnerſtreik beendek.

Madrid, 6. Dez. (TU.)der bisher in ſeiner Pro
und Munitions-

IJnfanteriemunition und 1000 Gewehre im Stich ge

Die Leitung der CNT. (Syndikaliſtiſche Gewerk
ſchaften), die die Hauptträgerin des letzten Umſturz
verſuches war, hat T Mitgliedern die Wieder

rbeit in gang Spanien be
Aus den Provinzen werden noch vereinzelte

Folgendie aber ohne

Der Kellnerſtreik in Madrid iſt durch das Ein
greifen der Regierung nach 13tägiger Dauer bei

mit dem Ziel der

Einkäufe durch Reichs
ſondern es wird auf

Geſchäſtsbeziehungen des Handels

und Stahl

giller Diktates heraus

und der aus ihm her
Garan-

im Keime er

Der Gouverneur von brutal zutage

Ppolitie der Woche
Die erſte Sitzung des am 12. November gewählten

Reichstags hat noch einmal an einem auch äußer
lich prächtigen Bilde aller Welt dargetan, daß dasnationalſogialiſtiſche Deutſchland eine einzige Einheit
des Wollens unter Adolf Hitlers Führung darſtellt.
Wer Gelegenheit gehabt hat, in den verfloſſenen vier
zehn Jahren den vielfachen Reichstagseröffnungen bei
zuwohnen, dem iſt der Gegenſatz zu dieſem erſten rein
national ſozialiſtiſchen Reichstag gang beſonders deutlich
eworden. denn in der Vergangenheit dokumentierte
ich ſchon in der erſten Sitzung eines eben gewählten
Reichstags die gewaltige Zerriſſenheit der Deutſchen
Diesmal ergab ſich ein ungemein feierliches Bild, eine
Diſziplin, die von dem hohen Ethos der Jdeen des
neuen Staates getragen war. Mit einem ſolchen Par
lament wird Adolf Hitler ſeine Aufbauarbeit in
Deutſchland noch leichter durchführen können, als dies
vor dem I2. November zu ahnen war, denn auch die
größten Optimiſten hatten micht erwartet, daß das
Genie des Führers ſchon nach wenigen Monaten mehr
als 90 Prozent aller Volksgenoſſen in ſeine Gefolg
ſchaft bringen konnte. Ein Ausdruck der inneren
Feſtigung im neuen Deutſchland iſt es auch, wenn der
preußiſche Miniſterpräſident Göring ſich entſchloſſen hat,
anläßlich des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes nicht
weniger als 5000 Schutzhäftlinge in Preußen
aus der Haſt zu entlaſſen

Alles was Deutſchland nun erhoffen könnte, wäre,
daß ſeine friedlichen Ziele endlich auch in den
jenigen Teilen des Auslandes erkannt und anerkannt
werden, auf deren Verſtandigungsbereitſchaft der Frieden

Das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſteht
dabei beherrſchend im Vordergrund. Der Führer hatte
eine Unterredung mit dem Berliner franzöſiſchen Bot

ſprechungen über die verſchiedenen ſchwebenden Fragen
dargeſtellt habe. Man will auf deutſcher Seite nicht
durch vorzeitige Bekanntgabe von Einzelheiten der
artige wichtige Verhandlungen ſtören, und auch von
offigteller franzöſiſcher Seite liegt die gleiche Auf
faſſung vor. Man kann nur hofſen, daß auch auf
dieſem Wege das Ziel des gegenwärtigen Verſtändniſſes
zwiſchen den großen beiden europäiſchen Nationen ge
fördert werden wird.

Dabei hat es jedoch den Anſchein, als ob immer

liche und endgültige Verſtändigung mit Deutſchland in

franzöſiſche Bündnispolitik, alsweſentlicher Beſtandteil der franzöſiſchen Außenpplitik.
wird anſcheinend merkwürdigerweiſe in Frankreich nicht
nach außenpolitiſchen, ſondern nach innenpolltiſchen
Geſichtspunkten gewertet, ſonſt könnte es nicht in der

Vergangenheit immer den Sturz einer en
Neuen bedeutet haben, wenn auch nur ernſthafte
Andeutungen einer Verſtändigungsorientierung noch
Deutſchland hin bebannt wurden. PaulBoncour hatte
Gelegenheit, ſich über dieſe Fragen, vor allem auch
über die franzöſiſche Völkerbundspolitik, vor Journalis

Große Beamtenkundgebungen in Paris. ſten zu äußern. Er hat dabei eine intereſſante Ent
Zuſammenſtöße mit der Polizei.

Paris, 16. Dez. (TU.) Der Verſuch der Gewerk inſchaften der ſtaatlichen Beamten und der Angeſtellten, bund ſo eng verknüpft ſei, daß ein etwaiges Eingehen

linksgerichtete Beſtrebungen verfolgen, am
gegen die

hüllung gemacht. er hat nämlich zugegeben, daß Frank
veichs Bündnispolitik mit dem gegenwärtigen Völker

auf die italieniſchen Reformwünſche und auf andere
Anderungswünſche hinſichtlich der n des
Völkerbundes für Frankreich bedeuten müßte, daß es
ſämtliche Ententen neu zu geſtalten habe

Mit dieſem offenen Bekenntnis wird blitzartig klar,
dem Genfer Terrain nicht eine wahr

Die kompakte Maſſe der franzöſiſchen Verbündeten hat
ſich eben nicht durch Gründe der Vernunft von den
Verpflichtungen der Bündnisverträge abhalten laſſen.
Das Genfer Syſtem muß daher geändert werden oder
es iſt zum Sterben verurteilt.

Die Befriedung, die das neue Deutſchland in
Innern erreicht hat, muß ſich auch in den außen

wird ein ſolches nationales Wunder, wie es ſich in

europäiſchen Vernunſtgemeinſchaft nicht von heute
morgen übertragen laſſen. Wir haben in Europa no
Länder mit ſehr viel Anlaß zu eigenen

Spanien erinnert ſei.

Weihnachtsferien begeben, dann

ein wenig ernſthaft durch den Kopf gehen ließen.

vollſtreckt ſein.

Allerdings

Deutſchland vollzog, ſich auf das Gebiet einer etwaigen

inneren
Konſolidation, wobei nur an den erſt jetzt wieder

getretenen AnarchoSyndibalismus in

Aber wenn nun die europäiſchen Politiker ſich in die
würden ſie

Das erſte Todesurkeil in Sſterreich. Das Stand
gericht hat am Freitagmittag in Wels (Oberöſterreich)
das erſte Todesurteil gegen den Mädchenmörder Breit
wieſer gefällt. Der Verurteilte hatte an 10. Dezember
dieſes Jahres in Merfils die Magd Hildegard Straſſer
niedergeſtochen. Das Todesurteil muß nach geltendem
Geſetz zwei Stunden nach der Urteilsfällung bereits
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Weitere 70 Miionen Arbelts- e e e e e e Ter ebeschaffungsderiehen Efne omödfe
Berlin, 14. Dez. Der Kreditausſchurß der

Deutſchen Rentenbankkreditanſtalt hat laut Mitteilung
des Reichsarbeits miniſteriums erneut Arbeitsbeſchaf
fungsdarlehen von rund 10 Millionen Reichsmark
bereitgeſtellt. Für Flußregulierungen im Frei ſtagat
Sachſen würden nochmals Beträge von rund 3,5
Millionen Reichsmark bewilligt, womit dem not
leidenden rn Induſtriegebiet eine wirkſame
Hilfe gegen die Arbeitsloſigkeit gewährt wird. Vom
arbeitsmarktpolitiſchen Standpunkt beſonders hervor

heben iſt auch ein Darlehen von etwa Mill.
eichsmark, das der Stadt Köln für Vorflutſchaf

fungen bewilligt wurde. Unter mehreren großen Ar
beiten, die im Land Baden zur Ausführung
kommen werden, iſt die Entwäſſerung der Rhein
niederung durch den Ried- Kanal Zweckverband in
Raſt att und der Bau eines Rheinhochwaſſerdammes
zwiſchen Neuburgweier und dem Karlsruher Stich
kanal zu erwähnen, wofür Darlehen von rund 200 000
bzw. 365 000 Reichsmark bewilligt wurden. Für den
Bau einer Zwiſchenbuhne am Weſtrand von Norder
ne y wurde dem preußiſchen Staat ein Darlehen von
419 000 Reichsmark zur Verfügung geſtellt.

Ein Geſchenk der Kriegsblinden
an Adolf Hitler.

Wie das VDZ. Büro meldet, begaben ſich der Leiter
des Amtes für Kriegsopferverſorgung bei der NSDAP.,
Oberlindober, und der Leiter des Bundes er
blindeter Krieger, Amtsgerichtsrat Dr. Klein, zum
Führer, um ihm als Weihnachtsgabe der Kriegsblinden
eine Statuette zu überreichen, die von dem kriegs
blinden Kameraden Jakob Schmidt aus Mainz her
geſtellt worden war. Die 3000 deutſchen Kriegsblinden
wollen mit der Uberreichung dieſer Gabe dem Führer
ihre beſondere Treue und Verehrung bekunden. Wie
ergänzend bekannt wird, haben zür Herſtellung der dem
Führer überreichten Figur die deutſchen Kriegsblinden
unter beſonderer Bekeiligung der Kriegsblinden von
der Saar und aus Danzig gemeinſchaftlich beigeſteuert
und durch dieſes Zuſammenwirken erſt die Gabe er
möglicht. Dem Führer wurde gleichgeitig eine Mappe
überreicht, in der alle Kunſtwerke abgebildet ſind, die
bisher von deutſchen Kriegsblinden verfertigt wurden.

Stabschef Röhm auf der Reiſe
nach Capri.

Mänchen, 16. Dez. (TU.) Der „Völkiſche Beob
achter“ meldet aus Rom: Der Skabschef der A.
Röhm, iſt auf dem Wege nach Capri, wo er einen
kurzen Urlaub rin am Donnerstag im Flugzeug
in Rom gelandet. Entſprechend dem privaten Cha
rakter ſeiner Jtalienreiſe iſt er ohne Fühlungnahme
mil italieniſchen Stellen ſofork im Kraftwagen nach
Negapel weikergereiſt und wird auch bei ſeiner Rück
kehr nach Deutſchland in Rom nicht Aufenkhalt nehmen.

BSemeanntfe 2ſelboote
für Luftfengrife

Aufſehenerregende Manöver
der engliſchen Bombenflugzeuge.

London, 16. Dez. (TU.) Über neuartige Ziel
übungen der engliſchen Bombenflugzeuge in der Nord
fee berichtet der militäriſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“ in großer Aufmachung. Als ſchwim
mende Ziele für die Bombenübungen der Luftſtreit
kräfte werden neuerdings bemannte und unſinkbare
Rennboote von etwa 12 Meter Länge und 45 Stunden
kilometer Geſchwindigkeit benutzt, bei denen die Be
ſatzung und die Motoren durch Panzer platten
in einer Stärke von 134 Zentimeter gegen die Bomben
aufſchläge geſchützt ſind. Jedes der Rennboote iſt mit
3 Motoren zu 100 PS und 3 Antriebsſchrauben aus
geſtattet. Als Zielbomben werden die gewöhn
lichen Ubungsbomben von 8 oder 11 Pfund Gewicht
aus Gußeiſen verwendet, die mit einem Rauchgemiſch
gefüllt ſind.

Dieſe Bomben werden aus 330 bis 5000 Meter
Höhe in Skurzflugangriffen abgeworfen, wobei ſich die
mit Sturzhelmen, Ohrenſchützern und Gasmasken aus
gerüſtete Beſatzung des Zielbootes unter der Panzerung
verbirgt. Die Benutzung derartig kleiner und ſchneller
Jielbooke iſt außerordentlich werkvoll für die Erzielung
einer hochgradigen Präziſion bei den Bombenabwürfen

des Parſamentarismus
London, 16. Dez. (TU.) Eine Komödie des

Parlamentarismus, die in der Geſchichte des altehr
würdigen engliſchen Parlaments wohl einzig
daſtehen dürfte, fand am e nach einer
23ſtündigen Sitzung des Unterhauſes ihren Abſchluß.

Die Ausſprache über das Neufundland Geſetz ent
wickelte ſich zu einem harten Kampfe zwiſchen
Oppoſition und Regierung, bei dem die Regierung nach
e e Morgengrauens ſchließlich die Oberhand be
hielt. Die Wortgefechte, das alles andere als ehr
würdige Benehmen der Abgeordneten und die zum
Schluß aufkommende Karnevalſtimmung bildeten
am Freitag das Tagesgeſpräch Londons.

Die Arbeiteroppoſition hatte ſich vorgenommen, die
Ausſchußausſprache über das NeufundlandGeſetz, das
die finanziellen Sanierungsmaßnahmen für Neufund-
land bei gleichzeitiger Aufhebung des Dominionſtatus
für Neufundland vorſieht, zu ſabotieren und ihre
Beendigung unmöglich zu machen. Als der Dominions
miniſter Thomas um Mitternacht den Abſchluß der
Ausſprache beantragte, entſtand ein großer Lärm auf
den Oppoſitionsbänken. Ein Abgeordneter nannte Tho
mas einen „ſchmutzigen Hund“. Ein anderer
Abgeordneter ſagte, er leide an Größenwahn.
Mehrere Sozialiſten ballten die Fäuſte und machten
Miene, auf ihn loszugehen. Sie erklärten: „Wir
werden euch die ganze Nacht wachhalten“, und löſten
ſich gegenſeitig in ſtundenlangen Reden und Ver
unglimpfungen des Dominionminiſters ab, um die
Ausſprache in die Länge zu ziehen. Der Sozialiſt
Cocks ſagte u. a., daß Thomas ſchon beinahe zwei
engliſche Dominions verſpielt habe und möglicherweiſe
auch noch die vier anderen verſpielen werde. Der Re

Arteilsſpruch Ende nächſter Woche.

Rechfs anwalt Dr.
Jm Leipziger Reichstagsbrandſtifterprozeß beendete

zunächſt Rechtsanwalt Dr. Teichert mit dem An
trage, die 3 Bulgaren freizuſprechen, da ihre Beteili
gung am Reichstagsbrand in keiner Weiſe nach
gewieſen ſei, ſein Plädoyer.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung ſprach dann
Rechksanwalt Seuffert für den Hauptangeklagten
van der Lubbe. Rechisanwalt Sack wird am Sonn
abend ſprechen, und an dieſem Tage ſoll unter allen
Umſtänden der Prozeß bis zum Urteilsſpruch beendet
werden. Das Urtkell ſelbſt wird in der zweiten
Hälfte der nächſten Woche erwartet.

Rechtsanwalt Seuffert begann mit der Feſt
ſtellung, daß die geiſtigen Urheber der ungeheuerlichen
Tat des Reichstagsbrandes in der Kommuniſtiſchen
Partei, in ihren Führern, Rednern und Agitatoren
aller Grade ermittelt ſeien. Ausführlich ſchilderte der
Verteidiger den Charakter des Angeklagten van
der Lubbe, der keine Autorität, ſondern nur Wider
ſpruch, Auflehnung, Demonſtration kenne. Er weiß
alles beſſer, will allein Recht haben und lehnt es ab,
daß die Führer beſtimmen. Er ſagt, die Arbeiter
müßten allein vorgehen. Was van der Lubbe von
Syſtembekämpfung uſw. geſagt habe, ſei eingelerntes
Zeug und bilde nicht das Motiv ſeiner Tat Das
Motiv ſei Proteſt und Ruhmſucht. Er habe mit der
Tat nichts anderes ausrichten wollen, als was er ſelbſt
ſagt: Die Arbeiter aufrütkeln, damit ſie auf ihn ehen,
damit ſie Marinus van der Lubbe ſehen.

Rechtsanwalt Seuffert befaßte ſich dann mit
der Frage: Jſt Lubbe Kommuniſt oder nicht. Er er
klärt, Lubbe ſei nicht als Kommuniſt in dem Sie
zu betrachten, daß er mit den Mitteln der Kom
muniſtiſchen Partei den Staat umſtürzen will. Er ver
folgt zwär dasſelbe Ziel, aber auf gang andere Weiſe,
er ſei ein fangtiſcher Einzelgänger. Sein
Charakter, ſo erklärte der Verteidiger weiter, zeige
auch gewiſſe weiche Züge. Als er geſtern vom Ober
veichsanwalt hörte, daß auch gegen Torgler die Todes
ſtrafe beantragt wird, hat er geweint, während er
fich durchaus nicht weich zeigte, als gegen ihn ſelbſtdie Todesſtrafe angewandt werden Sllte

Zur Reichstagsbrandſtiftung ſelbſt, erklärte Rechts
anwalt Seuffert, ſei er perſönlich der überauf Schiffe.

Sponner Stoffe Weihnachtsverkauf
Halliſches Stadttheater

„Der Freiſchütz“
C. M. von Weber

Mit Webers „Freiſchütz“ iſt die deutſche romantiſche
Oper geſchaffen. Sie war eine künſtleriſche Tat, deren
Bedeutung nicht hoch genug bewertet werden kann.
d Dat, die in dopelter Hinſicht deutſchem Weſen

iente.
„Der Freiſchütz“ wendet ſich unmittelbar an das

deutſche Volk. Hier erkennt es ſich ſelbſt wieder, ſeine
im Volkstum wurzelnden Bräuche werden lebendig
die Liebe zur Nalur, insbeſondere zum Wald mit
ſeinen Geheimniſſen ſpiegelt ſich in Dichtung und Muſik
in naiver Friſche wider Man hat viel an Kinds Text
buch herumgemängelt, und doch muß man ſagen, daß
es den Sagenſtoff gerade in ſeiner gänzlichen Un
kompliziertheit ſehr geſchickt geformt hat. Echt volks
tümlich iſt die ſingſpielhafte Haltung, die es Weber
ermöglichte, einen Krang echt volksliedhafter Melodien
hineinzuweben und doch auch in die Sphäre der Oper
zu gelangen.
Der zweite Grund, warum wir den „Freiſchütz“

eine Tat im Dienſt deutſchen Weſens nennen dürfen,
iſt der, daß ſich Weber während ſeiner Dresdener
Kapellmeiſterzeit damit in bewußten Gegenſatz zu derdamals noch durchaus in Vormachtſtellung nie
italieniſchen Oper ſetzte, die in ſeinem Rivalen Mor
laocht einen Vertreter von Rang hatte. Und leider
muß von dem Dresdener Publikum geſagt werden,
daß es allzu ſehr der ausländiſchen Kunſt zuneigte und
die hiſtoriſche Bedeutung von Webers Vorgehen nicht
ſofort richtig einſchätzte. Erſt nach dem unzweifel
haften Erfolg, den der „Freiſchütz“ in Berlin errang,
begann man einzuſehen, zu welcher Sendung Weber
berufen war.

Wenn ſich heute die Beſten wieder um die Schaf
fung einer Volksoper bemühen und den Begriff mit
neuem Inhalt zu erfüllen ſtreben, hier haben wir ein
Vorbild. Daß es ſich dabei natürlich nicht um äußer
liche Nachahmung handeln kann, daß der Stoff aus
dem erwachſen muß, was heute das Volk in ſeiner
Geſamtheit berührt, Cedarf nicht der ausführlichen
Darlegung

Die geſchichtliche Bedeutung Webers beſchränkt ſich

zeugung, daß Torgler, nicht das Geringſte mit dem

Krach und Witze in einer 23ſtündigen Anterhausſitzung.
gierung wurde es ſchließlich zu bunt, und ſie beſchloß,
„Rache“ zu nehmen. Als die Oppoſition morgens
gegen 8 Uhr ihrerſeits ermüdet war und die Ver
tagung beantragte, wurde ihr Antrag von den Regie
rungsanhängern abgelehnt. Dieſes geſchah mit
allen weiteren Vertagungsänträgen der Oppoſition, ſo
daß ſich die Ausſprache über das Neufundlandgeſetz bis
vormittags um 8.30 Uhr hinzog.

Bis dahin hatten die Sozialiſten den Kampf auf
gegeben und die Regierung konnte ſiegreich das Aus
ſchußſtadium abſchließen. Da jedoch noch eine Finanz
entſchließung des Arbeitsloſengeſetzes auf der
Tagesordnung ſtand, wurde auch dieſe noch durch
genommen, und erſt um 13.10 Uhr wurde die Sitzung
aufgehoben. Die übliche Freitagsſitzung, auf der das
„Geſetz für enterbte Gattinnen“ zur Ausſprache ſtand,
wurde dafür geſtrichen

In der Nacht auf Freitag verbreitete ſo eine
äußerſt ausgelaſſene Stimmung unter den Abgeor neten.

Die c n vielfach und riſſen derartigeWitz e, daß ſich einige Abgeordnete vor Lachen auf
ihren Bänken wälzten und die Füße in die Luft ſtreckten.
Einzelne Abgeordnete ſchliefen und re Schließ
lich fragte ein konſervativer Abgeordneter ob man das
Unterhaus in einen Zoologiſchen Garten ver
wandeln wolle, was mit großem Gelächter beantwortet
wurde. Auch die weiblichen Abgeordneten hielten bis
zum Schluß aus, obwohl ein Sozialiſt erklärte, daß ſie
wie „ausgewaſchene Putzlappen“ ausſähen. Während
der Sitzung wurden von den Abgeordneten 600 Eier und
128 Zentner Speck verzehrt. Ein Abgeordneter erſchien
in den Morgenſtunden im Schlafanzug und zog ſich im
Unterhauſe um.

Teſchert plädfert
Van der Lubbes Verteidiger hat das Wort. Heute ſpricht Rechtsanwalt Dr. Sack.

Brand zu dun habe. Das Gutachten des Brandſach
verſtändigen habe ihn nicht reſtlos überzeugt, daß
Lubbe unmöglich allein der Täter geweſen ſein könne.
Die paar Flaſchen Brandmaterial hätte Lubbe und
ſein evtl. mitwirkender Genoſſe leicht allein in den
Reichstag mitnehmen können.

Zur rechtlichen Frage führte der Verteidiger
aus, daß der Tatbeſtand des Hochverrats nicht ge
nügend feſtgeſtellt worden ſei und daß höchſtens der
Takbeſtand der Hochverratsvorbereitung vorliege.

Dr. Seüffertk ſchloß Sie mögen ablehnen die
Verurkeilung des van der Lubbe wegen des Ver
brechens des Hochverrats und der aufrühreriſchen
Brandſtiftung. Sie mögen ihn lediglich verurteilen
wegen der vier Brandſtiftungen in Verbindung allen
falls mit einem Verbrechen der Vorbereitung des Hoch
verraks. Damit ergibt ſich die Folge, daß van der
Lubbe als gerechte Sühne ſeiner Tat eine erhebliche
zeikliche Juchthausſtrafe hinnehmen muß.

Am Sonnabend wird Rechtsanwalt Sack für den
Angeklagten Torgler plädieren.

Ofſe Rechssfeſen

er AenAuf Anordnung des Führers der Deutſchen
Arbeitsfront werden in den kommenden Wochen im
ganzen Reich Rechtsſtellen der Deutſchen
Arbeitsfront eingerichtet.

Wie das VDZ.-Büro meldet, wird es in Zukunft
keine Rechtsbetreüuung durch Verbände einzelner
Intereſſen gruppen mehr geben, ſondern nur eine
Rechtsſtelle für den Unternehmer, den Arbeiter und
den Angeſtellten. In einer Veröffentlichung der Ar
beitsfront teilt Dr. Hellwig ferner mit, daß zu
nächſt die Errichtung je einer Rechtsſtelle am jeweiligen
Sitz eines Arbeitsgerichts oder Landesarbeitsgevichts in
Ausſicht genommen iſt. Das bedeutet für den Anfang
etwa 500 Rechtsſtellen. Bei der Auswahl der Mit
arbeiter wird der fach liche Geſichtspunkt in den
Vordergrund geſtellt. Die Tätigkeit der Rechtsſtellen
bleibt auf ſolche Fragen beſchränkt die ſich für den
Unternehmer, Arbeiter und Angeſtellten aus dem Ar

nicht auf die Stoffwahl, ſondern beruht ferner auf der
Bereicherung der Farbenpalette des Orcheſters Auch
hier gu er ganz bewußt vor; die Notwendigkeit, für
das lten der in das Menſchenleben hineinragenden
dämoniſchen Mächte den entſprechenden muſikaliſchen
Ausdruck zu finden, wies ihm den Weg, dem klaſſi
ſchen Orcheſter, ohne ihm neue Jnſtrumente hinzuzu
fügen, neüe und gerade für dieſen Zweck charakteriſti
ſche Klangfarben abzugewinnen. Das durch neu
romantiſch Klangräuſche abgeſtumpfte Ohr muß ſich
freilich ſozuſagen hiſtoriſch einſtellen, um Webers
Kolorit in ſeiner urſprünglichen Neuheit zu empfinden

Mit Liebe und Sorgfalt betreute Kapellmeiſter
Bruno Vondenhoff den muſtkaliſchen Teil. Ge
rade die Verteilung von Licht und Schatten im Jn
ſtrumentalklang war fein h Es gab kein
Zudecken der Streicher durch die Bläſer, die Einzel
werte der Klangfarben wurden klar herau hoben.
Mit ſicherem Gefühl ließ er den ſeeliſchen Inhalt der
Muſik offenbar werden. die Jnſzenierung von
Heinrich Kreuz wurde dem Geiſt des Werkes gerecht.
Vor allem wurde das Problem
oft Anlaß zu allerlei komiſch wirkendem Spuk gibt,
mit anerkennenswerter Zurückhaltung
Das von Peter Krauſfen geſchaffene Bühnenbild
war in Verbindung mit geſchickt angewandten Be
leuchtungseffekten ſehr rig die unheimliche Stim
mung zu betonen. Auf Realiſierung von „Erſchei
nungen“ hatte man möglichſt verzichtet, und das war
gut. Vielleicht war das flatternde Geflügel und das
Vorbeijagen des wilden Heeres ſchon zuviel, und man
hätte ſich mit Wolkenzügen begnügen ſollen. Je mehr

der Phantaſie des Hörers überlaſſen bleibt, umſo
eſſer. a

Heinrich Niggemeiers Tenor, anfangs etwas
feſt, lockerte ſich bald auf und erzielte ſchöne Wir
kungen. Jn der Darſtellung des Max charakteriſterte
er den friſchen Naturburſchen treffend, betonte die
Weichheit ſeines Weſens nicht überwiegend, ſondern
fügte ihr eine kräftige Doſis Leidenſchaftlichkeit bei.
Eliſabeth Grunewald ſchien ſich im zweiten Akt
nicht in beſter Dispoſition zu befinden, ihr auffallend
aufgeregtes Weſen wirkte ſich in nicht inmer reiner
und zu forcierter Tongebung aus. Veſſer gelang ihr
der dritte Akt, wo ſie geſanglich wieder über der
Sache ſtand und die Agathe auch im Weſen ſehr
ſympathiſch wiedergab. Ein recht munteres Annchen

der Wolfsſchlucht, das

war Eleonore Sadowſka, deren leichte, flüſſige

Singkunſt ſich gut zu ihrer Art ſchickte. Abgeſehen von
einer ſtellenweiſe ſich bemerkbar machenden Starrheit
des Tones geſtaltete Anton Jm kam p den Kaſpar
mit reifer Kunſt. Ungekünſtelte Friſche zeichnete den
Kilian Ernſt Vogler s aus. Den böſen Geiſt Samiel
ſprach Werner Zeugner mit gutem Ausdruck Dem
Eremiten ſtand Werner Wuthinors volltönender
Baß wohl an Mit vornehmer Würde ſang Walther
Blanke den Fürſten. )em Erbförſter Kuno lieh
Erich Heimbach väterlich gütiges Weſen. Jm
ganzen erfolgreich ſangen Ruth Greiner, Gäte Nieke,
Ruth Kniſpel und Ellen Weber die vier Braut
jungfern. Die Chöre hatte Ernſt Kramer zuver
läſſig vorbereitet.

Auch ein gut beſuchtes Haus ließ der Aufführung
wohlverdienten Beifall in reichem Maße zu

kommen. Auch Blumen gab es trotz der winterlichen
Hälte. Dr. Hans Kleemann.

Theater Nachrichten

Stadltheater Halle.

Sonnabend, 16. Dez. 15.30 bis gegen 18 Uhr. Das
verlorene Herz“; 20 bis gegen 22.30 Uhr: Wenn der
Hahn kräht (Erſtaufführung). Sonntag 17. Dez., 15
bis gegen 17.30 Uhr: Das verlorene Herz (Fremden-
vorſtellümng); 19.30 bis gegen 2245 Uhr: Venus in
Seide“. Montag, 18. Dez. 20 bis gegen 22.30 Uhr:
Wenn der Hahn kräht. Dienstag, 19. Dez., 20 bisgegen 23 Der Freiſchütz. e 15.30 bis
gegen 18 Uhr: Das verlorene Herz; bis gegen
22 Uhr: Der Barbier von Bagdad Donnerstag,
21. Dez., 15.30 bis gegen 18 Uhr: Das verlorene Herz;
20 bis egen 22.30 Uhr. Wenn der Hahn kräht. Frei
tag, 22. Dez., 15-17.45 Uhr: Der Waffenſchmied; 20
bis 23 Uhr: Venus in Seide. Sonnabend, 23 Dez.,
16.30 bis gegen 19 Uhr: Das verlorene Herz.
Sonntag 24. Dez. 14 bis gegen 16.30 Uhr: Das verlorene Fers e 15. Dez., 15 bis gegen 17.30
Uhr: Das verlorene Herz; 19.30 bis gegen 22.30 Uhr:
Der Freiſchütz. Dienstag 26. Dez. 15 dis nach 1815
Uhr: Der Vogelhändler; 19.30 22 30 Uhr: Venus
in Seide.

Neues Theater Leipzig.

Sonntag, 17. Dez. Wegen mehrfacher Er

oder des ochts, auch nicht mit der Rechts
auskunftstätigkeit auf dieſen Gebieten

Die in der Berufsgruppe „Rechtsanwälter des
BNSDJ. zuſamme re Rechtsanwälte haben kürzlich ihre Bereirſcha t erklärt, die Rechtsbetreuung

für alle unbemittelten deutſchen Volksgenoſſen zu über
nehmen. Von der Deutſchen Arbeitsfront wird dieſer
Schritt beſonders begrüßt, da damit die Gewähr ge

ben iſt, daß der unbemittelte deutſche Arbeitnehmer.e hinſichtlich der ſozialen Rechtsfragen in den Rechts

ſtellen der e es ar. n S J. r nbezüglich der übrigen gebiete dene de erhält, die ihm bisher, nicht a
wegen der damit verbundenen Koſten, verſagt war.

Über die Rechtsſtellen der Arbeitsfront wird auch
eine weitgehende Schulung erfolgen, die in erſter
Linie die Beiſitzer in den Organen der ſozialen Selbſt
verwaltung erfaſſen wird. Daneben wird auch die
in den Rechtsſtellen tätigen Kräfte ſelbſt eine Schulung
eingerichtet, um ſie durch fachliche Vorträge und gemein
ſame Ausſprache in ihrer nicht leichten praktiſchen Ar
beit ſtändig zu fördern.

ſen aber e De mit anderen Fragen des Zivil

Neue Gefahreg fär Chautemps
Der Senat für Abänderung der

Finanzvorlage.
Paris, 15. Dez. Der Finanzausſchuß des

Senals hal die Finanzvorlage der Regierung, die von
der Kammer bereits angenommen worden war, in
einigen enkſcheidenden Punkten weſentlich ge
ändert, ſo daß das Schickſal der Vorlage und damit
der Regierung wieder in Frage geſtellt iſt.

Zwar wird die Beratung der Finanzvorlage im
Plenum des Senats erſt am Montag beginnen
können und inan hofft, daß noch eine Verſtändi
gung erzielt werden könne, doch verhehlt man ſich
in parlamentariſchen Kreiſen nicht, daß der Widerſtand
des Finanzausſchuſſes des Senats Unter Umſtänden
ſehr hartnäckig ſein wird. Die Lage ſpitzt ſich außer
dem dadurch zu, daß die Beamtenorgani
ſationen bereits zum Gegenſtoß angeſetzt haben.

In Kürze
Am Heiligen Abend Weihnachts

anſprache von Rudolf Heß. Der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, hälk am Heiligen Abend um
21 Ahr eine Weihnächtsanſprache, die von allen deut
ſchen Sendern überkragen wird.

Oberregierungsrak Dr. Ziegler beim Führer. Der
Reichskanzler empfing im Beiſein des Miniſterialrats
Dr. Killy den Oberregierungsrat Dr. Ziegler zu einem
Vortrag über die Stiftung für die Opfer der rbeit.

Verpflichtung der politiſchen Leiter. Nach einer
Mitteilung des Stabsleiters der Oberſten Leitung der
PO. werden, wie der „V. B.“ meldet, mit dem Anfang
des Jahres beginnend nach dem Vorbild des Gaues
Thüringen die Verpflichtungen der politiſchen Leiter
des Gaues durch den Stellvertreter des Führers, Pg.
Rudolf Heß, und durch den Stabsleiter der Oberſten
Leitung der PO., Pg. Dr. Robert Ley, durchgeführt
werden.

Reichsbankzenkralgusſchuß zu Mon-kag ein berufen. Der Zentralausſchuß der Reichs
bank iſt auf Monkag, den 18. Dezember, 16 Ahr, zur
Enkgegennahme und Erörkerung einer Erklärung über
die deutſche Transferlage einberufen worden.

Der Deutſche Richterbund aufgelöſt. Der Deutſche

beſchloſſen und damit die deutſchen Richter und Staats
anwälte in den deutſchen Rechtsſtand eingegliedert. Der
Schritt wurde dem Reichsjuriſtenführer, Staatsminiſter
Dr. Frank, ſofort perſönlich gemeldet.

DasſpaniſcheKabinettzurück getreten.
Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, hat der Präſi
denk der ſpaniſchen Republik, Alcalg Zamorg, den Rück
krikk des Kabinetis Lerroux angenommen.

Keine Verſchlechterung der deutſchruſſiſchen Be
ziehungen. In der engliſchen Preſſe iſt letzthin viel
von der Verſchlechterung der deutſch- ruſſiſchen Be
ziehungen die Rede. Dieſe Behauptungen ſollen da
durch beweiskräftiger gemacht werden, daß man die
italieniſche Regierung als Kronzeugen anruft, indem
man behauptet, dieſe ſei beſorgt wegen der Verſchlechte
rung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion. Von einer Verſchlechterung der Be

krankungen im Perſonal geſchloſſen. Montag, 18. Dez.,

ziehungen zwiſchen den beiden Staaten kann ſelbſtver
ſtändlich keine Rede ſein.

Gr. Ulrichstraße 54
das große Spezialgeschäft

20 bis gegen 22.30 Uhr: Hänſel und Gretel; König
Nüßknacker. Dienstag, 19. 12., 20 22.45 Uhr: Undine.
Mittwoch, 20—22.30 Uhr: Das Rheingold. Donners
tag, 21. Dez. 20-—2245 Uhr: Fra Diavolo. Freitag
22. Dez. 1930--23.15 Uhr: Der Roſenkavalier. Sonn
abend 23. 12., 18—20.30 Ühr: Hänſel und Gretel; König
Nußknacker. Sonntag, 24. Dez.: Geſchloſſen. n
25. Dez 1. Weihnachtsfeiertag, 18—23 Uhr: Die
Meiſterſinger von Nürnberg. Dienstag, 26. Dez.
2. Weihnachtsfeiertag, 19 bis nach 22.350 Uhr: Der
Vogelhändler.

Altes Theater Leipzig.
Sonntag 17. Dez., 16-—18.30 Uhr: Vom s

ſamen Wolkenkind; 20.15 bis gegen 22.45 Uhr. Sti
Gäſte. Montag, 18. Dez., 16— 18 30 Uhr Vom e
ſamen Wolkenkind; 20.15 bis ger 23.15 Uhr. A
n einen, einer für alle. Dienstag, 19. Dez., 20

is 22.30 Uhr: Des Meeres und der Liebe Wellen.
Mitt „20. Dez. 16—18.30 Uhr: Vom unfolgſamen
Wolkenkind; 20.15 bis I 22.45 Uhr: Stille Gäſte.
Donnerstag, 21. Dez. 20 bis gegen 23 Uhr: Alle gegen
einen, einer für alle Freitag, 22. Dez.: Geſchloſſen.
Sonnabend, 23. Deß., 16 18.30 Uhr. Vom unſolg
ſamen Wolkenkind. Abends geſchloſſen. Sonntag,
24. Dez. Geſchloſſen. Montag, 25. Dez., und Diens
tag, 26. Dez., 1. Und 2. Weihnachtsfeiertag, 16- 18.30
Uhr. Vom unfolgſamen Wolkenkind; 20.15 bis gegen
23 Uhr: Der junge Baron Neuhaus.

Deutſches Nationaltheater Weimar.
Sonntag, 17. Dez. 14—-17 Uhr: Knurks hat doch

ein Herz; 19—22.30 Uhr: Der Vogelhändler. Montag,
18. Dez. 20—-22.30 Uhr: Robinſon ſoll nicht ſterben
Dienstg, 19. Dez., 20 bis gegen 22.30 Uhr: Das
Rheingold. Mittwoch, 20. Dez., 16.15--19.30 Uhr:
Figaros Hochzeit. Donnerstag, 21. Dez., 20 22 15
Uhr: Ein unbeſchriebenes Blatt. Sonnabend, 28. Dez.,
29 bis gegen 22.45 Uhr. Rigoletto. Sonntag 24. Dez.
14—-17. Uhr: Knurks hat doch ein Herz. Montag,
25. Dez., 18.30 bis gegen 22.30 Uhr Tannhäuſer.
Dienstag 26. Dez., 14.30—-18 Uhr: Der Vogelhändler;
19.30--22.15 Uhr: Die Ballerinag des Königs.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt?iel und Preise.

Richterbund hat am Freitag auf ſeiner Tagung in
Fiſchhachau (Oberbaäyern) einſtimmig ſeine Auflöſung

r
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Sonntag in Silber.
Schon der „Kupferne Sonntag“ war ſilbern; ſilber

weiß lag es auf den Straßen und in den Anlagen,
und beim Kaſſenſturz konnten die meiſten Kaufleute
feſtſtellen daß ſich das Kupfer gegenüber dem Vor
jahr verſilbert hatte. Aber nun kommt der richtige
„Silberne Sonntag“, und der muß noch etwas mehr
bringen.

Auf den Straßen wogt eine ſchau und kaufluſtige
Menge; herrenloſe Kinder, die auf Streifzügen be
griffen ſind, warten den Augenblick ab, wo die Laden
kür aufgeht und ein bißchen ſüßer Schnupperduft her
gusquillt. So was ſtärkkl Unſchlüſſige Käufer treten
von einem Fuß frierend auf den anderen, laufen von
einem Geſchäft ins andere, ſehen alles an und können
nichts Paſſendes finden oder machen ſich gleich das
Recht zum Umtauſch aus. Solche Kunden ſieht man
nicht gern, die mag der Grünſpan holen.

Und dann kommt Onkel Eduard vom Lande! Er
hat ſeine Pelzmütze auf und nimmt die Zigarre ſelten
aus dem Mundwinkel. Der kauft richtig; er geht
nämlich nicht gleich wieder weg, wenn er angefangen
hat, und er nimmt immer noch etwas mit, es iſt bei
nahe ſpaßig, wieviel er gebrauchen kann. Beim Be
zahlen der Rechnung erſchreckt er zwar ein wenig und
denkt: das darf die Olle (er meint die Tante) nicht
wiſſen, doch ſolche Gewiſſensbiſſe beunruhigen ihn nicht
länger, als eine Zigarre vorhält. Wenn er einmal
zum Einkaufen fährt, muß es ſich verlohnen.

Ferne läutet eine Glocke einſam und verlaſſen.
Richtig es iſt ja heute Sonntag; Adventsgottesdienſt
wird gehalten, die Menſchen werden ſingen „Wie ſoll
ich dich empfangen und wie begeg'n ich dir?“ Und da
iſt die Advents Sehnſucht da, etwas wie eine Flamme
über dem Herzen, man möchte auch ſo ſitzen und
ſingen, und vielleicht ſitzt man dann im Gotteshaus
und ſtaunt über die hohe Wölbung, und die Stimme
ſpricht: „Ein Volk, das im Finſtern wandelt, ſiehet ein
großes Licht

Es iſt „Silberner Sonntag“, die Leute gehen müde
nach Haus, aber ihre Augen werden nicht müde vom
Schauen. Es fehlt immer noch etwas. Natürlich! Es
will ja Weihnachten werden! H.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft hält heuteabend im Bootshauſe eine e e e
e s mit anſchließendem Kameradſchafts

es Hffenkliche Skeuermahnung. Das Finanzamt
die am 10. Dezember fällig geweſenen Ein

kommen, Körperſchafts- und Unnſatzſterervoraus
gzahlungen zu leiſten. Gegen ſäumige Steuerzahler
wird Zwangsvollſtreckung eingeleitet werden.

Lehrkurſe für Mandoline und Guikarre führt
die Ortsgrüppe Merſeburg des Deutſchen Mandolinen
und Guitarrenſpielverbandes E. V. durch. Die An
meldungen hierzu müſſen in den Vereinslokalen der
einzelnen Vereine abgegeben werden. (Siehe Anz.)

Eine Senſation für Merſeburg ſind die Ori
gimnal 2 Dollys, der beſte deutſche Muſtkal-Clown
Akt. Dieſelben treten heute abend bei der Weihnachts
feier der Tanzſchule Max Froſchermeier im „Tivoli“
auf. (Siehe Anzeige.)

Landeshauptmann Otto Leiter des Gau
parteigerichts.

Stantsrat Gauleiter R. Jordan hat im Ein
vernehmen mit dem Reichsleiker Pg. Buch deu Lan
deshauptmann der Provinz Sachſen, Pg. Kurt Otto
Merſeburg, mit der Leitung des Gauparteigerichts
(GauUſchla) beauftragt.

„Pfundpakete ſtark gefragt!“
Liebesgabenpakete als Weihnachtsgratifikation für

bedürftige Familien haben überall Anklang gefunden.
Daneben iſt an die Geſchäftswelt die Bitte gerichtet,
ſogewannte Pfundpakete zu ſpenden, die Dauerware
enthalten. Um das Sortieren und die Verteilung der
Pakete zu erleichtern, iſt es dabei notwendig, den Jn
halt der Pärchen anzugeben. Unſer Zeichner hat ſich
der dankbaren Aufgabe unterzogen, einige Bilder aus
dieſem Liebesgabenwerk der Bevölkerung zu zeichnen,
die wir auf einer beſonderen Seite in unſerer heutigen
Ausgabe veröffentlichen

Anſere Feuerwehr in Tätigkeit!
Am Freitag iſt die Freiwillige Feuerwehr zweimal

alarmiert worden. So wurde nachts 281 Uhr im Gaſt
hof „Grüne Linde“ ein Balkenbrand feſtgeſtellt. Das
Umſichgreifen des Brandes wurde durch ſofortiges Einhen verhindert. Für die Bewohner des nen

ſtand die Gefahr der Oxydgasvergiftung.
Um 24 Uhr morgens wurde ſie durch den Feuer

melder in die Karlſtraße gerufen, wo ein Waſſerrohr
bruch entſtanden war. Die Waſſerleitung war bei
ihrem Eintreffen bereits abgeſtellt.

Durch Überhitzen eines Dfens entſtand am Freitag
nachmittag im Hauſe Oberaltenburg 18 ein Stuben
brand. Eine in der Nähe des Ofens ſtehende Kom
mode fiel teilweiſe dem Feuer zum Opfer. Durch
Feuerſchein und Rauchentwicklung wurden vorüber

Eine überaus bedeutſame Kunde konnken wir
am Freitag in unferem Handelskeil veröffentlichen
Das Leuna Werk wird ſeine Benzinprodukkion
durch Hydrierung von Braunkohle ſteigern. Da
durch werden in Bekrieb und Lieferinduſtrie ins
geſamt mehr als 10 000 Arbeitskräfke
zuſätzlich beſchäftigt werden.

Uber dieſe Meldung hinaus ſind zunächſt offizielle
Angaben nicht zu erwarten, da das Projekt nunmehr
erſt aufs genaueſte ausgearbeitet werden muß. Jmmer
hin kann ſchon geſagt werden, daß infolge der ausge
dehnten Kohleverflüſſigungsanlagen im LeunaWerk,
die bisher nur zu einem Teile ausgenutzt wurden, eine

erhebliche Steigerung der Benzinproduk
tion ſchon in Kürze zu erwarten iſt.

Die Pläne zur Erweiterung der Benzinproduktion,
mit dem letzten

Ziel der Anabhängigmachung von ausländiſchem
Treiböl

ſind ſchon ſeit langem im Gange. Mit dem nationalen
Umſchwung in Deutſchland bekamen ſie eine neue
Förderung. Würde es gelingen, die Unabhängigkeit
des deutſchen Treibſtoffmarktes von ausländiſcher Wirt
ſchaft durch deutſche Eigenproduktion zu erringen, ſo
wäre damit eine große wirtſchaftliche Tat von höchſter
nationaler Bedeutung errungen.

Die Benzinherſtellung iſt der jüngſte Zweig der
Produktion des Ammoniakwerkes Merſeburg. Jn den
Jahren 1926/27 wurde die ſynthetiſche Benginerzeugung
dem Werke angegliedert. Sie war geplant durch
Hydrierung der Braunkohle. Eine große Werkbahn zu
den Kohlengruben bei Ammendorf der Riebeck-Montan
werke, die im Beſitz der J. G. Farben ſind, ſollte dieſen
Rohſtoff zur Produktionsſtelle führen. Die Bahn liegt
ſeit Jahren brach und unbenußtt. Obwohl das Ver
fahren der Kohleverflüſſigung an ſich vollſtändig ein
wandfrei arbeitet, ſtellt es ſich jedoch heraus, daß
gegenüber der billigeren Benzinlieferung des Auslandes
die Produktionskoſten zu hoch lagen, als daß die Kohle
verflüſſigung in großem Maßſtabe durchgeführt werden
konnte. Man beſchränkte ſich daher auf die Hydrierung
von Teer, der bei der Stickſtoffgewinnung aus der
Braunkohle abfiel. Ferner wurde nach Erſchließung
der Olfelder in Thüringen Rohöl in das Werk ge
liefert, um hier ebenfalls zu Benzin und anderen
Leichtölen verarbeitet zu werden.

Gegenwärkig werden jährlich 100 000 Tonnen Ben
zin im Leunawerk erzeugt. Schon in kurzer Zeit

e Paſſanten aufmerkſam und konnten veranlaſſen,
aß nicht ein größerer Schaden entſtand

frische Fest-Zigarettenin 12 Sweb Gorelſechofts Pachungen i

10 echten Gross-Fotos
wönscht sich jeder Raucher. Und dazu
för je 75 Pfennig eins
aus gesfaft

sehr beliebte, herrlich

eten Bilder Scmmehwerke:

Eisbildung auf der Saale!

Die Saale führt in unſerer Gegend viel Treibeis. Die Zuführung vieler Abflüſſe aus induſtriellen Betrieben
läßt die Bildung einer zuſammenhängenden tragfähigen Eisdecke nicht zu. An der Königsmühle und weiter
nach Ammendorf zu bilden ſich zu ſammenhängende Eisflächen, die jedoch nicht betreten werden dürfen.

die Meldung erkennen läßt, nunmehr auch die Ge
winnung von Bengin direkt aus Braunkohle erfolgen.

An der Verbeſſerung des Verfahrens iſt in
den Laboratorien der Leunawerke nahezu ununter
brochen geabeitet worden. ber die Ergebniſſe dieſer
Verſuche verlautet naturgemäß noch nichts. Jmmerhin
wird man annehmen können, daß gegenüber den An
fangsverſuchen eine weitere erhebliche Verbilligung der
Herſtellungskoſten erzielt worden iſt, wenn auch die
endgültige Löſung der Rentabilitätsfrage ſicherlich noch
von anderen Einflüſſen abhängig ſein wird.

Die hohe Zahl der zuſätzlichen Arbeitskräfte, die ſo
wohl im Betrieb, wie auch in den Lieferfirmen Be
ſchäftigung finden ſollen, läßt darauf ſchließen, daß

Leung wiederum vor großen baulichen
Erweiterungen ſteht.

Das bringt für unſere engere mitteldeutſche
Heimat die Hoffnung, daß viele jetzt brachliegende
Arbeilskräfte wieder in den Produktionsprozeßz
eingereiht werden. Dieſe Beſſerung der Arbeiks
marktlage wird zugleich ihre Rückwirkungen auf
die allgemeine Wirtſchaftslage haben, ſo daß wir
vor einem bedeutſamen Wendepunkt zum beſſeren

ſtehen dürften. m.
Der „Völkiſche Beobachter“ kommentiert die Mel

dung der J. G. Farbeninduſtrie wie folgt:
Dieſe Entwicklung iſt für den geſamten Arbeits

markt um ſo wichtiger, als ſie gerade mitten im härte
ſten Winter durchgeführt wird. Es gab auch Peſſi
miſten, die behaupteten, daß niemals wieder mit einer
Beſchäftigung in dem Umfange zu rechnen ſei, wie man
in der Zeit der Scheinkonjunktur Arbeitskräfte in das
mitteldeutſche Jnduſtriegebiet gezogen hatte. Jetzt aber
zeigt ſich, daß die techniſche Entwicklung noch nicht ab
geſchloſſen iſt, daß vielmehr Deutſchland ſich aus
eigener Kraft in die Lage verſetzt, durch Eigenerzeugung
von Kraftſtoffen der Arbeitsloſigkeit Herr zu werden.
Der Kampf um den Treibſtoff, der zu einer Lebens
frage von Völkern geworden iſt, ſieht Deutſchland nun
wieder in vorderſter Linie. Deutſcher Erfindergeiſt und
deutſche Technik gleichen das aus, was uns mit unſeren

geringen eigenen Erdölvorkommen bisher im Konkur
renzkampf der Länder in den Hintergrund drängte.
Die Braunkohle, die in unſerem mitteldeutſchen Raum
ſowie auch in Weſt und Südoſtdeutſchland ausreichend
vorhanden iſt, wird mit der Durchführung dieſes Pro

hängig gemacht. o i
von ſo und ſo viel Söhnen und Töchtern des Gebens
müde werden wollte, er wurde doch herumgekriegt, ſein
Portemonnaie zu zücken.

an das Winterhilfswerk abgeführt von

Schule und Winterhilfswerk
Zahlreiche Fäden ſind es, die im Laufe der v

zwiſchen Schule und Winterhilfswerk geſponnen worden
ſind. Das Winterhilfswerk hat ſich oft der Schul
jugend für ihre Sache bedient und die Jugend kam
mit einem Herzen voll Begeiſ
Meiſtens wartete ſie gar nicht erſt auf eine Aufforde
rung zur Mithilſe, ſondern ging von ſich aus mit der
ihr eigenen Unbeſchwertheit
Werk immer mit ſtaunenswerten Erfolgen.
anſtaltungen
Klaſſendarbietungen ab.

terung und Tatendrang.

an das
Ver

ganzen Schule wechſelten mit
o Bis zur Sexta vder ent

prechenden Altersklaſſen hinab wetteiferte man um die

und Zuverſicht

einer

größten ſinangziellen Erfolge; die originellſten Mittel
wurden angewandt, um eine möglichſt große Summe

das Winterhilfswerk herauszuſchlagen. Das An
ehen einer Klaſſe wurde und wird vom Erfolg ab

Und wenn ein vielgephagter Vater

So wurden bisher von Schülern bzw. Schulklaſſen

RM.
Mittelſchule, Klaſſenſammlungen 31,82
Mittelſchule, Mädchenklaſſe 6 a 20.00
Domgymnaſium, Obertertia (Klaſſenſammlung) 10,00

Domgymnaſium, Sexta 20,20
Domgymnaſium, Quarta (Elternabend) 95,00
Domgymnaſium, Unterſekunda (Elternabend) 50,00
Domgymnaſium, Quarta (Klaſſenſammlung) e

60,24ReformRealgymnaſium

Unſere Jugend iſt nimmermüde. Sie ſucht nach
neuen Mitteln von Betätigung. Klaſſ enweiſe iſt ſie jetzt
im Anmarſch zu den Opferaltären, um auch hier zum
roßen Erfolg beizutragen. Eine herrliche Jugend, die

ch ſelbſt mancherlei verſagen gelernt hat, um an ihrem
Teil dem Ganzen dienen zu können.

Leuna vergrößert Benzinprociuktion
10 000 Arbeitskräfte ſollen zuſätzlich beſchäftigt werden. Vorbereitungen für den Saaleausbau.

Vereinfachkes Enteignungsverfahren.
Nach der Inangriffnahme des Elſter Saale Kanal

baues auf der ſächſiſchen Seite werden nunmehr auch
die Vorarbeiten für den Ausbau der Saale von der
Mündung des Elſter Saale Kanals bis zur Saale
mündung in die Elbe zur Befahrung mit 1000-
Tonnen Schiffen durchgeführk. Da der geſamte Süd
ſlügel des Mittellandkanals bis 1939 fertiggeſtellt
werden ſoll, ſo müßte die Frage der Auseinander
ſetzung mit den Anliegern zwecks Landhergabe, die oft
ſehr langwierig iſt, ſo geregelt werden, daß ſich dem
großen Bauwerk nicht unnökige Erſchwerungen enk
gegenſtellen. Zu dieſem Zwecke iſt eine Verordnung
des Reichspräſidenken, die die Anterſchrift von Hinden
burgs krägt, erlaſſen worden, die die Entkeignung
für zu läſſig erklärt. Im Anſchluß daran hat
der Reichsverkehrsminiſter die Vorſchriften des preußi
ſchen Geſetzes über ein vereinfachkes Enkeignungsver-
fahren für anwendbar erklärk.

Friſeurgeſchäfte zu Weihnachten!
Laut Verfügung des Regierungspräſidenten ſind die

Friſeurgeſchäfte an den Feiertagen wie folgt geöffnet:
Am Sonntag (Heiligabend) von 8 bis 11 Uhr vor

mittags;
am 1. Feiertag von 8 bis 11 Uhr vormittags
am Silveſter von 8 bis 11 Uhr vormittags.

Gaſtſtättenſchluß am Heiligen Abend
um 5 Ahr.

Zwiſchen der Zentralverwaltung des Reichseinheits
verbandes des deutſchen Gaſtſtättengewerbes und dem
Reichsfachſchaftswart der Gaſtſtättenangeſtellten iſt ver
einbart worden, daß grundſätzlich allen Angeſtellten
Gelegenheit gegeben werden ſoll, das Weihnachtsfeſt
in der Familie zu feiern. Deshalb ſollen im ganzen
Reiche die Gaſtſtättenbetriebe nach Mög-
lichkeit am Heiligabend um 5 Uhr nachmit-
tags ſchließen. Wo ein Bedürfnis zum Offenhalten
über 5 Uhr hinaus vorliegt, ſind Ausnahmen nur mit
Genehmigung der Gauverwaltung des Reichseinheits
verbandes zuläſſig; aber auch in dieſen Fällen ſollen
nur unverheiratete Arbeitnehmer zur Dienſtleiſtung
herangezogen werden.

Liquidation der Merſeburger Arbeit
gebergemeinſchaft.

Wie wir hören, hat der Führer der Merſeburger
Arbeitgebergemeinſchaft für Induſtrie, Handel und Ge
werbe, Pg. Bergdirektor a. D. Bräſel, für nächſten
Mittwoch eine außerordentliche Verſammlung ein
berufen mit dem Ziele, den Verband zu liqui
die ren Nach Schaffung der Arbeitsfronk müſſen die
Kontrahenten des alten liberaliſtiſch marxiſtiſchen
Arbeitskampfes verſchwinden.

Es wird auch hier nochmals jedem Arbeit
geber wie Arbeitnehmer dringend geraten,
ſich zur Deutſchen Arbeitsfront anzumelden.
Aumeldungen werden nur bis 31. Dezember 1933 imwird dieſe Zahl bei weitem überſchritten werden.

Zu dieſer Erzeugung aus Rohöl und Teer wird, wie

e
c e

der neven, reich

jektes nunmehr an Bedeutung gewinnen.

S
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Ammendorfer Mörder
zum Tode verurteilt.
Schwurgericht Halle.

Der Arbeiter Paul Weiſe aus Ammendorf wurde
wegen Kindesmordes zum Tode verurkeilt.

Siehe Gerichtsteil.

e e S„Der Sieg des Glanhens begeiſtert
Taufende von Beſuchern im Lichtſpielhaus „Sonne“.

Die KreisFilmſtelle der NSDAP. kann ſchon heute,
trotzdem der große Nürnberger Reichsparteitag noch im
Lichtſpielhaus „Sonne“ läuft, mit dem Erfolg dieſes
einzigartigen Films zufrieden ſein. Die meiſten der
bisherigen Vorſtellungen waren ausverkauft. Kberall
hört man Stimmen der Begeiſterung über das
monumentale Filmwerk.

Es ſind bis jetzt ekwa 5000 Kinder aus allen
Schulen Merfeburgs und das Jungvolk Zeugen
dieſes Films geweſen, und die Jahl der Erwachſe
nen wird einſchließlich des Sonnabends mit 3000
angegeben.

Am Sonntag laufen drei Vorſtellungen, und
all denen, die das Nürnberger Erleben auch in Merſe
burg noch miterleben möchten, ſei der Rat gegeben,
möglichſt die Nachmittagsvorſtellungen (15.30 und 18
Uhr) zu beſuchen, da das Lichtſpielhaus abends meiſt
überfüllt iſt.

Mit Rückſicht darauf, daß ein großer Teil der Ein
nahmen aus den Filmvorſtellungen dem Winter
hilfs wer zufließt, muß jeder deutſche Volksgenoſſe
die letzten Filmvorführungen beſuchen

Deutſche Bühne
„Sommer in Tirol.“

Luſtſpiel von F. A. Beyerlein.
Das halliſche Stadttheater, das geſtern mit dem

dreigktigen Werk „Sommer in Tirol“ im Rahmen der
Aufführungen der Deutſchen Bühne (Theaterverein
Merſeburg) gaſtierte, hatte wieder einen ſtarken Luſt
ſpielerfolg zu verzeichnen, obgleich das ſommerliche
Stück einen ſtarken Gegenſatz zu der winterlichen Kälte
bildete, die den Theaterraum erfüllte Auch auf der
Bühne herrſchte das nordiſche Element, das den Dar
ſtellern Gelegenheit zu manchen ſcherzhaften Extem
pores gab. Erſt der kluge Rat einer Theaterprak
tikerin, die den Vorſtand veranlaßte, den Spielern
eine gute Flaſche Kognak zur Verfügung zu ſtellen,
ſchuf ein wärmendes Mileu, das ſich günſtig für die
Fortführung der Handlung auswirkte.

über das unterhaltſame Stück, das an Reichhaltig
keit verliebter Epiſoden kaum zu überbieten iſt, haben
wir bereits anläßlich der Erſtaufführung am 2. De
zember in Halle genügend geſagt. Es herrſchte aus
gelaſſene Fröhlichkeit auf der Bühne, die ſich auch auf
das Publikum übertrug, das lebhaften und dankbaren
Beifall ſpendete.

„An dem Erfolg hatten in erſter Linie Otto
Tiedemann als biederer neureicher mburger,
ferner Wolf Lieber als verliebter ymnaſiaſt,
Gabriele Schneider als Fräulein Frau, Otto
Grieß, Vilma Dülfer, Horſt Katzer, Harald
von Anderten, Franz Arzdorf und Ruth
Ambach Anteil.

Adventsfeier der NSDAP.
Das Gebiet Neumarkt der NSDAP. hielt am Frei

tagabend im „Strandſchlößchen“ eine ſchlichte Advents
feier ab. Die Adventskerzen ſtrahlten einen vorweih
nachtlichen Duft aus, gaben der ſehr gut beſuchten
Feier ein ſtimmungsvolles Gepräge. Ortsgruppenleiter
Heß ling erläuterte nach einigen Muſikſtücken der
NS. Kapelle kurz den Sinn des Wortes Advent. Er
ging hierbei beſonders auf die große Umwandlung ein,
die ſich ſeit der Adventsfeier im vergangenen Jahre
vollzogen hat. Seine Worte klangen aus in dem Dank,
daß Gott den Führer zur Errettung des deutſchen
Volkes geſandt habe. Einige Mitglieder des BdM.
ſangen hierauf ein Weihnachtsliederpotpourri. Die
NS. Kapelle brachte das Ave Marig und Largo von
Händel ſehr gut zum Vortrag. Das Weihnachtsſpiel
„Marienkind“, das ebenfalls vom BdM. ausgeführt
wurde, paßte ſehr gut in den Rahmen der Feier und
konnte durch die natürliche Aufführung ſehr gut ge
fallen. In bunter Folge wechſelten Darbiekungen des
Jungvolks, u. a. das Theaterſtück „Der Froſchprinz“
mit gemeinſamen Geſängen

Kreisleiter Olleſch richtete hierauf einige Worte
an die Ortsgruppe. Er rief die Jahre des Kampfes
ins Gedächtnis zurück und kennzeichnete den großen
Unterſchied zwiſchen Weihnachten der vorigen Jahre
und der Weihnachtszeit des Jahres 19339. Die Weih
nachtsglocken verkünden in dieſem Jahre ein neues
Reich Und man könne deshalb wirklich ſagen: „Süßer
die Glocken nie klingen!“ Nach den Ausführungen des
Kreisleiters Olleſch erklang das HorſtWeſſelLied. Mit
dem Schlußwort von Orksgruppenleiter Heßling fand
die ſchöne Feier ihren Abſchluß.

Das „Jechſche Palais
in ſchöner alter Form.

Die Erneuerungs arbeiten an der Außen
feite des Landes hauſes I, Oberaltenburg, das
eines der ſchönſten AltMerſeburger Bauwerke darſtellt,
ſind im weſentlichen beendet. Der Sandſteinſockel iſt
von der Putzſchicht befreit und in der urſprünglichen
Form wieder hergeſtellt worden, ebenſo die Simſe an
den Fenſtern. Dadurch wird die Gliede des Bau
werkes gegenüber dem früheren Zuſtand wieder deut
lich. Der Charakter „Zechſches Palais tritt dadurch
wieder klar hervor.

Taubſtummes Kind läuft in ein Motorrad
Am Freitagnachmittag gegen 17.45 Uhr ereignete

ſich in der Weißenfelſer Straße in der Nähe des
HeliosBades ein Unfall. Ein Schüler wollte mit
ſeiner Mutter die Straße überqueren. Die Mutter
bemerkte hierbei aber ein Motorrad, das die Straße
paſſierte. Als ſie im Begriffe war, zurückzugehen, riß
ſich der Junge plötzlich von ihrer Hand und lief in das
Motorrad hinein, das er anſcheinend, da er taubſtumm
iſt, nicht bemerkt hatte. Er erlitt durch den Zuſammen
ſtoß mit der Lampe des Rades eine ſtarkblutende Ver
letzung hinter dem Ohr. Eine Pflegerin des Helios
Bades legte ihm einen Notverband an und ſorgte für
Überführung zum nächſterreichbaren Arzt.

e

Opfer der Glätte.
Durch das unvorſichtige Einbiegen auf der außer

ordentlich glatten Straße geriet am Freitagabend,
gegen 19 Uhr, an der Ecke HorſtWeſſelStraße und
Lauchſtädter Straße ein Motorradfahrer, aus Richtung
Lauchſtädt kommend, infolge der Glätte ins Schleudern.
Während der Fahrer das Gleichgewicht verlor, ſtürzte
und gegen die Bordkante des Bürgerſteiges geworfen

und mußte repariert werden, während der Fahrer mit
heftigen Rückenſchmerzen davonzog.

x

300 jährige Merſeburger Reminiſzenzen.
Wie es zur Zeit des 30jährigen Krieges vor 300

Jahren in unſerer Heimat zuging, beleuchten ein paar
Notizen aus der „Merſeburgiſchen Chronica“ vom
Dezember 1633 mit ſchauerlicher Deutlichkeit:

„Den 14. December 1633 wurde Chriſtoph
Zwehmens reuter bey der hohen Brücke (Faſanerie
brücke) von 12 reutern erſchoßen. Den 20. December
1633 erſchoß der von Zweymen A ſolche Straßenreüber
zu Schirnödel“ (Zſcherneddel bei Zöſchen.) Schw.

Zinnfiguren- Ausſtellung in Halle.
Eintrittspreisermäßigung

für die Beſucher der 6. Fremdenvorſtellung.

Bekanntlich gibt am Sonntag das Stadttheater Halle
in ſeiner 6. Fremdenvorſtellung das Märchenſpiel „Das
verlorene Herz“. Die Beſucher der Fremdenvorſtellung
werden bei dieſer Gelegenheit auf die Zinnfiguren-
Ausſtellung aufmerkſam gemacht, die in Halle im
Stadthaus am Markt (Eingang vom Markte her)
en Dieſe Ausſtellung iſt eine prächtige und
arbenfreudige Schau von Zinnſoldaten, deren Bemalung
hiſtoriſch gang genau iſt. Die Schau enthält 20 Bilder
und entzückt Erwachſene und Kinder gleichermaßen. Sie
hat deshalb ſtärkſten Beſuch aufzuweiſen. Wir ſehen
einen germaniſchen Hof und eine Pfahlbauſiedlung, eine
prächtige Stadt aus dem Mittelalter, Bilder aus dem
Dreißigfährigen und Siebenjährigen Krieg, eine Parade
vor Friedrich dem Großen. Der Krieg 1870/71 iſt
gleichfalls in mehreren Aufſtellungen vertreten; auch der
Weltkrieg weiſt ausgezeichnete Wiedergaben auf (Gräben
und Trichterkämpfe). Ein Exerzierplatz der Reichswehr
eigt uns moderne Übungsformen. Endlich begrüßt SA.e Führer. Auch farbenprächtige Jndianermotive ſind

nicht überſehen. Bei einzelnen Zinnfiguren hat die Be
malung je Stück bis zu. 15 RM. gekoſtet. Am Sonntag
iſt der letzte Ausſtellungstag. Der Eintritt zugunſten
des Winterhilfswerkes koſtet 20 Pf., Kinder 10 Pf. Die
Beſucher der Fremdenvorſtellung haben die Kinder frei,
wenn ſie als Ausweis das Theaterprogrammheft der
Fremdenvorſtellung vorlegen.

Die Börſe der Hausfrau
Das Angebot in Geflügel war auf dem Wochen

markt ein ſehr gutes, doch ging der Abſatz nur ſchlep
pend vonſtatten. An WochenmarktDurchſchnittspreiſen
ermittelten wir: Landbutter Stück 70—75, Molkerei
butter Stück 75--80, Käſe Stück 8—-10, Landeier Stück
14, Matz Pfd. 20, Bananen Stück von 5 an, Manda-
rinen Pfd. 25, Apfelſinen Stück 8——10, Birnen 10,
Apfel 10——20, Zitronen Stück 5, Haſelnüſſe 35—55,
Walnüſſe 45, Zwiebeln 10, rote Rüben 10, Kohlrüben
8, Endivien Stück 10-—15, Tomaten 40, Sauerkraut 10,
Schwarzwurzel 30, Meerrettich Stange von 20 an, Sel
lerie Stück 5—-10, Spinat 10, Rotkohl 10, Wirſing 10,
Weißkraut 8, Grünkohl 10, Roſenkohl 20, Blumenkohl
Stück von 25 an, Rettiche Stück 5—10, Schellfiſch 35
bis 40, do. geräuchert 50, Seegal 40, Kabeljau 30, Rot
barſch 35, Seelachs 30, Seezunge 50, Filet 45—50,
grüne Heringe 20, Bücklinge 40, Salzheringe Stück 8
bis 10, Rindfleiſch 70—100, Schweinefleiſch 80—100,
Kalbfleiſch 80—120, Hammelfleiſch 80—90, Kaninchen
Pfd. 60 65, Ente Pfd. 80—85, Gänſefett 200, Tauben
Stück von 45 an, Suppenhühner Pfd. 65--70, Hähn
chen Pfd. 70, lebend Pfd. 60, Haſe im Fell Pfd. 50,
zerlegt 90--100, Gans Pfd. 75 80) zerlegt 110, Fa
ſanenhähne Stück 225 Pf.

e

Ende des Schuljahres der 15. Juli?
Wie der „Völk. Beobachter“ erfährt, wird in aller

nächſter Zeit die Entſcheidung des Reichsinnenminiſters
über die Neuregelung des Schuljahrwechſels erwartet.
Für die Volksſchüler ſoll das Ende des Schul
jahres auf den 15. Juli und der Beginn des
neuen Schuljahres auf den 1. September
verlegt werden. Bei den höheren Schulen, den
Berufs und Fortbildungsſchulen wird die
Entlaſſung im April wahrſcheinlich beibehalten werden,
doch dürfte eine ſtärkere Einſchaltung des Arbeits
dienſtes zwiſchen Schulentlaſſung und Weiterbildung
oder Stellenſuche zu erwarten ſein.

Schützt die Waſerleitung

vor dem Einfrieren!
Mit dem Eintritt von Froſtwetter ſind in jedem

Jahre eine große Anzahl von Brandſchäden zu verzeichnen, die auf das fahrläſſige
Auftauen von Waſſerleitungen unter
Verwendung von offenem FeuerStrohwiſchen, Acetylenbrennern uſw. zurückzu
führen ſind. Auch in dieſem Jahre ſind bereits
wiederum eine Reihe von Bränden aus gleicher
Urſache entſtanden.

Jm allgemeinen volkswirtſchaftlichen Intereſſe
müſſen ſolche Schäden vermieden werden. Jeder muß
ſich bewußt ſein, daß er dem Volksganzen dafür ver
antwortlich iſt. Da das Froſtwetter die Löſchmaß-
nahmen erheblich heinmt, muß in jedem Falle mit
einem umfangreichen Schaden gerechnet werden. Auch
das Leben und die Geſundheit der Feuerwehrleute
wird im beſonderen Maße in Gefahr gebracht.

Es iſt Pflicht eines jeden, der dafür verantwortlich
iſt, die gefährdeten Stellen der Waſſer
leitungen von vornherein gegen das
Einfrieren zu ſchützen und, wenn not
wendig, das Auftauen der Waſſerleitungen mit der
r Vorſicht durch Auflegen von im heißen

aſſer getränkten Säcken uſw. vorzunehmen.
Auf die ſtrafrechtliche Verantwortung für die grob

e Verwendung von offenem Feuer ſei ab
ſchließend hingewieſen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend
In den nördlichen Teilen Mitteldeutſchlands hat ſich

am Freitag Bewölkung und eine leichte Milderung
des Froſtes eingeſtellt. Sie rührt von einem Tief
druckgebiet her, das von der Oſtſee aus unter Ver
flachung nach Süden wanderte und auf ſeiner Nord
und Weſtſeite von mildernden Luftmaſſen begleitet
war. So konnte das Thermometer im Norden unſeres
Bezirkes abends auf 8 Grad durchſchnittlich an
ſteigen. Lange dürfte die Zufuhr milderer Luft aus
nördlicher Richtung nicht anhalten; denn über Süd
ſkandinavien hat ſich ſchon wieder ein Hochdruckrücken
eingeſtellt, der das atlantiſche Hochdruckgebiet mit einem
Hoch über Mittelrußland verbindet Und auf ſeiner
Südſeite öſtliche Winde hervorruüft, die kalte Feſtland
luft aus Rußland nach Weſten tragen. Da ſich der
Hochdruckrücken nach Süden verſchiebt, ſo wird auch
unſer Bezirk erneut in die kalte und trockene Oſt
ſtrömung gelangen.

Ausſichten: Nach vorübergehender Milderung
wurde und ſich an den Händen und Beinen verletzte,
lief der Motor des Kraftrades auf dem Boden weiterDie Maſchine hatte dadurch gleichfalls Defekt betonen

mit trübem Himmel und einzelnen Schneefällen wie
der Aufheiterung und erneukes Anziehen des Froſtes.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Nachholung von Taufe, Konfirmation

und Trauung.
4 Bad Dürrenberg. Das Evang. Pfarramt in Bad

Dürrenberg überſendet uns folgende Ausführungen:
In den Jahren nach dem Kriege ſind unter dem Druck
marxiſtiſcher Parteien und aus mancherlei andern
Gründen in einer größeren Anzahl von Fällen Taufe,
Konfirmation und Trauung unkerblieben. Wir wiſſen,
daß weithin der Wunſch beſteht, das damals Unter
laſſene noch nachzuholen, daß man aber aus falſcher
Scham heraus den Entſchluß dazu nicht findet. Um
dem einzelnen den Schritt zu erleichtern, beabſichtigt
das Evang. Pfarramkt, am letzten Tage des
Jahres, Sonntag, 31. Dezember, in einem beſonderen
feierlichen Trauungsgottesdienſt allen in Be
tracht kommenden Ehepaaren der Gemeinde die Mög
lichkeit zu geben, ihre Ehe noch kirchlich ein
ſegnen zu laſſen. Es wird betont, daß dadurch
keine Koſten entſtehen. Anmeldungen werden bis
zum 28. Dezember 1933 im Pfarramt entgegen

enommen. Es wird gebeten, nach Möglichkeit das
ſamilienbuch mitzubringen

Zwecks Nachholung der Konfirmation
beginnt am Monkag, abends 19.15 Uhr, im Pfarrhauſe
ein neuer Vorbereitungskürſus, zu dem bereits eine
r Anzahl von Anmeldungen vorliegen. Dieſe

Teilnehmer entſprechenden Form in das evan
Glaubensleben einführen, vorhandenes Wiſſen

eliſche
eſtigen

orbereitungsſtunden ſollen in einer dem Alter der

und vertiefen und Lücken ſchließen. Alle Einzelheiten
ſind im Pfarramt zu erfahren. Die Teilnahme an dem
Kurſus iſt ſelbſtverſtändlich ebenfalls koſtenlos. Es
wird darauf hingewieſen, daß die kirchliche Trauung,
die Ausübung des Patenrechtes und der ſonſtigen
kirchlichen Ehrenrechte in Zukunft von der vollzogenen
Konfirmation abhängig gemacht werden dürfte.

Bisher unterbliebene Taufen ſollen ebenfalls
noch im Laufe dieſes Jahres nachgeholt werden. Als
Tauftermine kommen in erſter Linie der 2. Weihnachts
tag und der Silveſtertag in Betracht.

Wir bitten, alle falſche Scham beiſeite zu laſſen.
Sie werden Freude daran haben, wenn alles ſeine
Ordnung gefunden hat.

Veränderungen im Amksbezirk.
4 Bad Dürrenberg. Die bisher zum Amtsbezirk

Dürrenberg gehörenden Orte Wölkau, Wüſteneutzſch,
Ereypau und Trebnitz ſind auf ihren Antrag dem
Amtsbezirk Wallendorf zugeteilt worden. Somit bleibt
beim Dürrenberger Amtsbezirk nur noch die Gemeinde
GoddulaVeſta. Damit iſt das Streben der Groß-
gemeinde Dürrenberg, ein eigener Amtsbezirk zu
werden, nahezu erfüllt worden.

Neuer Führer des Sporkvereins.
F Bad Dürrenberg. Jn der letzten Generalverſamm

lung des Sportvereins wurde Bergoberſekretär Otto
Blankenburg zum Vereinsführer gewählt

170 Mummelmänner auf der Skrecke.
S. Meuſchau. Die am Donnerstag von der Jagd

geſellſchaft veranſtaltete Treibjagd brachte einen guten
Erfolg. Es wurden 170 Haſen und 8
erlegt.

Große Treibjagden.
8 Meuſchau. Bei der am Donnerstag ſtattge

fundenen großen Treibjagd wurden 170 Haſen erlegt.
S Creypau. Die große Treibjagd am Donnerstag

brachte ein günſtiges Ergebnis. Es wurden zirka
300 Haſen zur Strecke gebracht

Neuer Stadtverordneter beſtätigt.
8 Bad Lauchſtädt. An Stelle einiger e e

marriſtiſcher Stadtverordneter hat der Landrat den
Kaufmann Walter Cotte, der Ortsgruppenleiter der
NSDAP. iſt, zum Stadtverordneten ernannt. Er wird
in einer der nächſten Sitzungen des Kollegiums in ſein
Amt eingeführt werden.

Gutſcheine des WH W.
8 Bad Lauchſtädt. Auf Grund einer Spende

von Dr. Lauterbach über 800 RM. konnten 800
Gutſcheine im Werte von je 1 RM. ausgeſtellt werden.
Sie werden an bedürftige Einwohner von Lauchſtädt,
Schotterey und Kleinlauchſtädt vergeben werden. Es
ne ferner vom WHW. an bedürftige Perſonen je

2 Pfund Mehl und 3 Pfund Brot zur Verteilung.

Große Treibjagden.
S. Benkendorf. Jn den Zimmermannſchen Jagd

gründen wurde am Donnerstag eine große Treibjagd
abgehalten. An der Jagd, die ſich über die Fluren
von Neukirchen, Schletkau, Delitz a. B. und Schötterey
erſtreckte, beteiligten ſich 24 Schützen. Es wurden ins

Faſanenhähne

geſamt 080 Haſen zur Strecke gebracht. Den Jägern
und DTreibern kam bei dem Winterwetter das warme

ancdkreis Merseburg
Frühſtück, das Frau Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann

in einer Gulaſchkanone zubereitete, ſehr gelegen.

Verarbeitung in der Rübenkampagne.
8. Benkendorf. Die Kampagne der Zuckerfabrik iſt

beendet. Es konnten während der Zeit 338 240 Zentner
Zuckerrüben verarbeitet werden.

Waſſermangel.
8 Kriegsdorf. Schon ſeit Monaten weiſt der größte

Teil unſerer Brunnen kein Waſſer auf. Der Grund
des Waſſermangels kann keinesfalls in dem trockenen
diesjährigen Sommer liegen, da in weit trockeneren
Jahren, ſelbſt 1911, die Brunnen nicht verſiegten. Von
welcher Seite die Entziehung der Grundwaſſer herbei
geführt wird, muß erſt feſtgeſtellt werden.

Die verräkeriſche Spur,
8 Thalſchütz. Am Mittwoch wurde von Schul

kindern auf ihrem n in Rampitz eine Weizen-
ſtreuſpur, von Thalſchütz kommend und an einem
Hauſe in Rampitz endend, wahrgenommen. Die
Kinder erzählten ihren Eltern ihre Wahrnehmung.
Da die Weizenſpur an dem Hauſe endete, wo der Ge
ſchirrführer B. wohnte, der bei dem Landwirt H. in
Thalſchütz bedienſtet iſt, vermutete H., daß bei ihm
Weizen geſtohlen ſein könnte. Aus dieſem Grunde
ſetzte er ſich mit der Polizei in Verbindung. Nach
kurzer Zeit wurden 2 Sack Weizen, die als geſtohlen
von der Polizei feſtgeſtellt wurden, ſichergeſtellt. Dem
Dieb war es zum Verhängnis gewörden, daß der
Sack von Mäuſen zerfreſſen war.

Hohes Alker. t8 Schkeuditz. Der Rentner Julius Pufahl, Linden
ſtraße 9 köntte am Freitag den 81. Geburkstag fetern
Dem Jubilar auch unſeren Glückwunſch S J e

ſta
Theaterabend.

Atzendorf. Die Mitteldeutſche Bühne Merſeburg
veranſtaltete am Freitagabend im Gaſthof Burckhardt
einen gutbeſuchten Theakergbend. Zur Aufführung ge
langte „Der Trompeter von Säckingen“,
ein Stück mit Geſang in 7 Akten.

Orkswart der Deutſchen Arbeitsfront.
S Geuſa. Zum Ortswart der Deutſchen Arbeits

front wurde Pg. Richard Böhme, Geuſa, ernannt.
Sämtliche Anmeldungen und Fragen werden durch
den Ortswart erledigt.

Jm Straßengraben gelandet.

S Großkayna. Auf der Chauſſee Niederbeung
Großkayna, die ſich in einem vereiſten Zuſtand be
findet, verlor der Führer eines nach Halle fahrenden
Lieferwagens, nachdem er einem Laſtauto ausgewichen
war, die Gewalt über ſein Fahrzeug. Der Wagen
ſchleuderte gegen einen Baum und landete im
Straßengraben. Die Plane wurde von den Aſten ſtark
zerriſſen.

ſchwerer Diebſtahl.
S Mücheln. Während ſich die Einwohnerin T.

auf einer Hochzeiksfeier befand, benutzte ein unbekannter

Täter die Abweſenheit der Frau, um aus einem
Kleiderſchrank 60 RM. zu ſtehlen. Er hatte den Schrank
mit einem Stemmeiſen aufgebrochen, nachdem er die
Hauskür mit einem Nachſchlüſſel geöffnet hatte. Sach
dienliche Angaben ſind an die Kriminalpolizei zu
richten.

Aus dem Gefse
Kameradſchaftsabend bei der S.

S Mücheln. Die Müchelner Schutzſtaffel veran
ſtaltet heute abend im Gaſthaus „Zum goldenen
Anker“ in Möckerling einen Kameradſchaſtsabend.Neben muſikaliſchen Horbethngen werden Militär
ſchwänke und luſtige Einlagen geboten. Ein deutſcher
Tanz wird den Abend beſchließen

Streichkonzert zugunſten der Winkernothilfe.
S Mücheln. Die NS.- Kapelle Mücheln hat a mit

einem großen Streichkonzert in den Dienſt des WHW.
geſtellt Jn Anbetracht des guten Zweckes wäre ein
beſſerer Beſuch des Abends zu erwarten geweſen. Die
Muſikſtücke der Kapelle konnten reſtlos gefallen und
riefen ſtarken Beifall hervor.

Vom NS.Lehrerbund.
Jm Gaſthaus „Bauer“, St. Ulrich,

fand eine Tagung des NS.Lehrerbundes, Ortsgruppe
Mücheln, ſtatt. Jm Mittelpunkt der Verſammlung
r der Bericht über den raſſebiologiſchen Lehrgang,
er in der Zeit vom 1. bis 83. Dezember in Halle ab

gehalten wurde. 5 Mitglieder der Müchelner Orts
ruppe hatten an dem Kurſus teilgenommen und
onnten einen eingehenden Bericht geben. An Stelle

der nächſten Tagung wurde eine Studienfahrt nach
Halle trat. Hierbei ſoll beſonders die volkskund
liche Abteilung des Provinzialmuſeums beſichtigt werden.

Silbernes Ehejubiläum.
S Sk. AUlrich. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feiert am Dienstag das Ehepaar Otto Matteas,
Stadtrandſiedlung 8 wohnhaft. Dem Jubelpaar auch
unſere beſten Glückwünſche

S n

Runc um Querfurt
Weitere Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen

bewilligt.
O. Querfurk. Am Freitagabend tagten im Sitzungs

ſaale des Rathauſes nach längerer Pauſe die Stadtväter.
Die Stadtverordnetenſizung wurde von dem ſtellver
tretenden Stadtverordnetenvorſteher Kirchner ge
leitet. Eine Magiſtratsvorlage befaßte ſich mit dem
Ausbau des großen Rathausſagales,
worüber Stadtverordneter Kämpfer als Bericht
erſtatter referierte. Die Vorlage ſieht die Schaffung
von drei größeren Räumen aus dem großen Saal vor.
Der größere Raum von den dreien wird als Werkraum
für die Stadtſchule eingerichtet, während die beiden
kleineren Räume zur Aufnahme der Volksbibliothek und
des Büroraumes der r e er t dienen werden;
der Koſtenanſchlag hierfür beziffert ſich auf 2400 RM.
Nach kurzer Ausſprache wird die Vorlage einſtimmig
angenommen.

Weiter beſchäftigte man ſich mit einer Magiſtrats-
vorlage über die Befeſtigung des Feldweges
von der Zuckerfabrik nach der Eſelwiefe,
Mit dieſer Vorlage ſoll einem ſchon lange gehegten
Wunſche nachgekommen werden. Die etwa 1100 Meter
lange Straße, die auf 5 Meter Breite chauſſtert werden
ſoll, wird einen Koſtenaufwand von 41 000 Mark ver
urſachen. Die Stadt wird 17600 RM., die Zucker
fabrik 12 000 RM. und das Arbeitsamt den Reſt der
Koſten tragen. Außerdem werden die notwendigen

Wetterdienſtſtelle Magdeburg Steinmaterialien aus den Steinbrüchen unentgeltlich ab

gegeben. Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen.
Der Punkt der Nach bewilligung von Haus
haltsmitteln kam auch nach Empfehlung des
Berichterſtatters zur einſtimmigen Annahme.

Stadtv. Fähndrich berichtete über die Ein
führung eines neuen Tarifs für Heiz
und Kochſtrom. Danach ſoll der Strom für Heiz
und Kochzwecke 12 Pf. pro Kilowattſtunde betragen
Nach kurzer Debatte wurde die Vorlage angenommen.
An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime Be
ratung.

Schulungsabend der NS.-Hago.
O Spielberg. Jm Gaſthaus Lampe hielt die NS.

Hago und der GHG. einen gut beſuchten Schuluntgs
abend ab. In der Begrüßung gab Ortsgruppenleiter
Beinroth einen Rückblick auf die Reichs
handwerkerwoche. Blockwart Pg. Börneéek,
Liederſtedt, gab einen Rechnungsbericht der Reichs
handwerkerwoche, woraus zu erſehen war, daß ein
überſchuß von 22,60 RM. vorhanden iſt. Der
Betrag wurde der e e überwieſen. Orts-
ruppenleiter Bein roth ſprach hierauf über dasThema „Die neue Wirtſchaftsgeſinnung.

Er betonte hierbe; beſonders, daß der Nationalſozialis
mus auf allen Lebensgebieten einen Totalitätsanſpruch
ſtelle. Denn nur auf dieſe Weiſe können alle Schwierig
keiten überwunden werden. Er ging in ſeinen Aus
führungen näher auf die Deutſche Arbertsfront ein und
kennzeichnete den Aufbau und die Ziele der Organi
ſation.
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Nr. 294. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 16. Dezember 1933. Nr. 294.

Jch muß ich willneten MWochenencdffahrt nach dem Erzgehbfrge
rte, wie der eine zum neeren fagte: „Nun geht

der alte Rummel wieder los!“ Ja, ſo verächklich
redede er von der Weihnachtszeit. Dann fügte er
ſeufzend hinzu: „Nun heißt's wieder einmal: Seſam,
öffne dich!““ Ob er dabei auf die Hoſentaſche klopfte,
wo er ſeinen Geldbeutel trug, habe ich nicht beob
gchtet; es wäre aber die ſeiner Rede entſprechende
Haändbewegung geweſen. Denn das war e ſein
Urger, daß er wieder einmal für allerlei Weihnachts
geſchenke ſeinen Beutel öffnen ſollte.

Wer hätte nicht Verſtändnis für dieſes Mannes
Herzbeklemmung? Ich glaube faſt, wir haben alle

n, wenigſtens zeitweilig, in des Mannes Haut ge
eckt und haben auch angeſichts der Forderungen geeufzt, die die Weihnachtszeit an unſere er erdee

keit ſtellt. Aber ein gutes Gewiſſen haben wir dabei
nicht gehabt. Wenn wir nur widerwillig, nur ehren
und ſchandenhalber geben, haben die anderen und wir
ſelber keine rechte Freude davon. Zwar meint das
Sprichwort: Sauter macht luſtig, was nicht ſäuert, das
üßt nicht. Aber da iſt daran gedacht, daß einem um

ſüßer ſchmeckt, was man erſt ſauer erworben
at. Nein, hier paßt ein anderes Sprichwort: Gern
n kommt nicht ſauer an, hier gilt das Goethe

ort:
Wem wohl das Glück die ſchönſte Palme baut?
Wer freudög tut, ſich des Getanen freut!

Weihnachtszeit iſt Gebezeit. Dagegen kann ſich
niemand wehren, der ein „Zeitgenoſſe“ iſt. Darum
Mach' das Beſte aus der Notwendigkeit! Die Kber
ſchrift zeigt den Weg dazu an. Kurz geſagt: Mache
güs dem ſauren „Jch muß“ ein ſüßes „Jch will“. Sei
froh, daß du noch geben kannſt, noch haſt, um zu
geben. Und wenn du auch nur wenig geben kannſt,
rn du doch viel, wenn deine kleine Gabe den Duft

r Liebe und der Freudigkeit atmet.
Es iſt doch eine herrliche Loſung, die unſere Re

ierung über dieſen unſeren deutſchen Winter ge
rieben hat: Kein Volksgenoſſe ſoll hungern oder
ieren müſſen! Es ſoll auch keiner ohne die Weih

nachtsfreude bleiben, die ebenſo gern gibt nimmt.
ri tz e.

Von der Regierung
Regierungsaſſeſſor Dr. Blaeſing in Berlin t

I. Januar 1934 an das Landratsamt des Saal-
eiſes in Halle verſetzt worden.

Gerichtsaſſeſſor Melch er in Eisleben iſt zur probe
weiſen Beſchäftigung in der allgemeinen Staatsverwal
n dem Landratsamt des Mansfelder Seekreiſes in
Eisleben überwieſen worden.

Gerichtsaſſeſſor. Georg Schmidt in Bad
Hürrenberg iſt der Staatlichen Fachſchule für
Wirtſchaft und Arbeit in Bad Dürrenberg als Lehrer
a. Pr. überwieſen worden.

Polizeipräſident i. e. R. Drews iſt zum Vor
ſitzenden des für den Regierungsbezirk Merſeburg

Gewerbeſteuerberufungsausſchuſſes ernannt
orden.

Regierungsbaumeiſter Töpler bei der Regierungmer eburg iſt die Unwiderruflichkeit der Anſtellung

als Baumeiſter zugeſprochen worden.

Regierungsbaumeiſter Ohm in Berlin iſt ab
16. Dezember 1933 in den Staatsdienſt übernommen
und der Regierung Merſeburg überwieſen
worden.

Kandidat des höheren Vermeſſungsfaches Baltin
iſt ab 1. Dezember 1933 der Regierung Merſe
burg überwieſen worden.

Kandidat des höheren Vermefſſungsfaches Walter
Deemeſt in Falkenberg iſt zur Ausbildung im höheren

ermeſſungsfach bei dem Regierungspräſidenten in
Merſeburg zugelaſſen worden.

Regierungsoberſekretär Zippel iſt ab 16. Dezember
1933 zur probeweiſen Verwaltung der Kreisoberſekretär
ſtelle beim Landratsamt Bitterfeld überwieſen worden.

Der Kreisoberinſpektor Kunze in an gehere iſt mit
dem 16. Dezember 1983 als Regierungsoberinſpektor
an die Regierung Merſeburg verſetzt worden.

Kaſſenoberſekretär Mühlbach iſt ab 5. Dezember
1933 auf weitere 2 Monate als Arbeitsgauverwalter
zum Arbeitsgau 14 Mitteldeutſchland beurlaubt worden.

Der Regierungsoberſekretär Beyer iſt zum Hilfs
reviſor beim Rechnungsamt der Regierung Merſe
burg ernannt worden.

Dem Regierungsbauoberſekretär Roman iſt als
leitenden Bürobeamten eine ruhegehaltsfähige Zulage
von 700 RM. zugewieſen worden.

Der Regierungsbauoberſekretär Frohn beim Hoch
bauamt Merſeburg iſt an die Regierung Merſe
burg berufen worden. SDer Regierungsbauſupernumerar Eckſtein iſt dem
Hochbauamt Merſeburg überwieſen worden.

Der Regierungszivilſupernumerar Beyer hat vor
der Staatlichen Prüfungskommiſſion beim Oberpräſidium
in Charlottenburg die Prüfung für den gehobenen
mittleren Bürodienſt mit Gut beſtanden.

Der Amtsrat i. e. R. Kühne iſt der Regierung
zur Verwendung im Bürodienſt überwieſen worden.

Einberufen wurden:
als Anwärter für den gehobenen mittleren Büro

e Verſorgungsanwärter Michaelis und Strack
eldt;als Anwärter für den einfachen Bürodienſt: Regie

xungsbürvaſſiſtentenanwärter Winkler.
Regierungsamtsgehilfe Brockob iſt von der Re
erung Schleswig an die Regierung in Merſe
u r g verſetzt worden.

Auf Grund des S 4 des Geſetzes zur Wiederherſtel
kung des Berufsbeamtentums ſind entlaſſen worden:
Pollzeiobermeiſter Wendland in Halle und Polizei
meiſter So bin a in Weißenfels.

Radfahrer?
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren!

Verband ehem. 8. (Rhein.)
und 19. Jäger E. V.

Vor kurzem wurde in Halle (Saale) der Stamm-
tiſch „Lehm op“ des Verbandes ehem 8. und 19.
Jäger ins Leben gerufen. Nachdem infolge der poli
tiſchen Verhältniſſe der vergangenen Jahre der Zu
ſammenſchluß der Kameraden immer wieder verhindert
worden war, wird durch die Gründung der Unter
e n in Halle nunmehr den Angehörigen der ehem.

und 19. Jägerbataillone Gelegenheit geboten, ſich
wieder zuſammenzufinden und ihre ruhmreiche grüne
Jägertradition zu pflegen und hochzuhalten.

Wir rufen daher die ehemaligen Grünröcke aus
Schlettſtadt, Bitſch und Naumburg auf, ſich am 18.
dieſes Monats, abends 8 Uhr, im „Koburger Hofbräu“,
Halle, Kaulenberg 1, einzufinden und bei einem gemüt
lichen Kameradſchaftsabend ein frohes
Wiederſehen zu feiern.

Anſchrift: Kam. H. Lichtſchlag, Halle, Weiden

Weich und leiſe iſt über Nacht die Erde in ein
weißes Winterkleid gehüllt worden ſehr zeitig für
uns Mitteldeutſche, die wir einen weißen langen
Schneewinter eigentlich nur vom Erzählen kennen. Mit
einem liebevollen Blick betrachte ich meine Srettl, die
nun bald wieder mein Begleiter auf winterlichen
Fahrten ſein werden. Ein inneres Frohſein ergriff mich
und läßt mir den grauen Alltag lichter erſcheinen. Und
dann legt mir die Poſt an einem anderen Morgen
eine Einladung zu einer zweitägigen Fahrt nach dem
mittleren und oberen Erßgebirge auf den Tiſch, die
Schönheit und Reige des Grenzlandes ſollten uns von
berufener Hand gezeigt werden. Wenn auch die Brettl
daheim bleiben werden, weil die Zeit zu einer zünftigen
Fahrt fehlt, ſo freue ich mich trotzdem mit jedem Tag
mehr auf all das Unbebannte die Arbeit geht noch
einmal ſo flink vonſtatten.

18 Grad ſind an jenem Morgen am Thermometer
zu leſen. Feſt gefroren die Scheiben des Omnibuſſes nach
Leipgig. Ein eiſiger Wind fegt durch die Halle des

Leipziger Hauptbahnhofes wie mag es da erſt aufdem Jichielberg ſein, wo wir über Nacht bleiben
ſollen? Allmählich kommt die Sonne durch die Wolken,
erwärmt die Fenſterſcheiben, die wunderbaren Gebilde
der Eisblumen ſchmelzen dahin.

Jn Chemnitz,
dem Treffpunkt der Teilnehmer, Preſſe und Reiſebüro
leute, zeigt man uns ſchnell die Hauptverkehrsſtraßen.
IJntereſſant iſt die erſt bürzlich vom Verkehrsverein
Ehemnitz neu eingerichtete Auskunftsſtelle ein
wunderbares Büro unterhalten von der Stadt
Ehemnitz! Bei einem Jmbiß im Chemnitzer Hof erfolgt
die Begrüßung durch Bürgermeiſter Dr. Härtwig, einen
frohen und guten Verlauf wünſcht er der Expeditions
fahrt nach einem Gebiet, das wert ſei, überall im
deutſchen Vaterland behannt zu werden. Jm bequemen
Omnibus geht es hinaus bei leuchtendem Sonnenſchein
durch die Straßen Chemnitz in Richtung Annaberg.
Höher und höher kominen wir, vor üns, zur Rechten
und zur Linken ſchneebedeckte Felder und Berggipfel,
das Erzgebirge entbietet uns ſeinen Willkommensgruß.
Nach einer guten Stunde Fahrt liegt

Annaberg
vor uns, Halt am Marktplatz, den Berg hinauf geht's
zur St. Annenkirche. Als eine der ſchönſten
Kirchen Mitteldeutſchlands iſt ſie berühmt, beſitzt be
deutende Kunſtwerke und verfehlt ſchon von außen be
trachtet durch den wuchtigen Steinbau nicht ihre Wir
kung auf den Beſucher. Ein Kunſtwerk aus der
Renaiſſancegeit iſt der Hauptaltar, weiter die Dar
ſtellung des Bergmannslebens am Bergaltar, hunderte
in Stein gehauene Reliefs ſchmücken die Empore.
Der Pöhlberg, bekannt als „der trutzige Wächter
Annabergs, des Erzgebirgs Juwel“ iſt das nächſte Ziel.
Leider iſt von der reizvollen Umgebung infolge der
ſchnell hereinbrechenden Dämmerung nicht viel zu ſehen.
Wir glauben aber unſerem Führer gern, daß man von
hier oben an ſonnigen Tagen weit in die Lande ſchauen
kann. Das gemütlich eingerichtete Unterkunftshaus
nimmt uns zu einer kurzen Pauſe auf, in launigen
Worten ſchildert der Bürgermeiſter von Annaberg die
Stadt und Umgebung. Einſt war Annaberg eine freie
Bevgſtadt, die durch die wunderbare Ergiebigkeit der
Silbergruben einen ungeahnten Reichtum entfaltete, die
den Rechenmeiſter Adam Rieſe zu ihren Bürgern
zählte auch heut kann man noch bei einem Gang
durch die alten Gäßchen. von der geruhſamen Zeit
kräumen. Nur wenige Schritte davon entfernt dröhnt
uns machtvoll das Lied der Arbeit entgegen, pulſend
und jagend, nicht geruhſam wie einſt, brauſt der Ver
kehr unſerer Zeit vorbei. Annaberg iſt Hauptknoten
punkt der obererzgebirgiſchen Kraftomnibuslinien, die
Jahr für Jahr etwa 3 Millionen Perſonen befördert.
Durch das gänzliche Darniederliegen der bodenſtändigen

oſamenten, Präge- und Kartonnageninduſtrie leidet
nnab auch heute noch an einer großen Zahl

Erwerbsloſer dieſem ſoll durch Bau des Pöhlberg
vinges einer rn ausgeſtatteten Automobil
Renn- und Prüfbahn abgeholfen werden. Wenn
das Projekt zur Durchführung gelangen ſollte und das
iſt zu erwarten, dann würden wir in unmittelbarer
Nähe unſerer Heimat eine Anlage erhalten, die ganz
beſondere Vorzüge beſitzen wird.

Weiße Wand
„Der träumende Mund.“

Tonbild Bühne Leung.
Der Regiſſeur Paul Zeinner hat hier zweifellos

einen überdurchſchnittlichen Film geſchaffen. Techniſch
und darſtelleriſch einwandfrei gemacht, wird die
vührende Geſchichte einer kleinen Frau wiedergegeben,
die zwei Männer von Herzen liebt und die an den
ſchweren ſeeliſchen Konflikten, die aus dieſer Situation
entſtehen, zugrunde geht. Der Film erhält ſein be
ſonderes Gepräge durch die großartige darſtelleriſche
Leiſtung der Eliſabeth Bergner Jhr fraulicher

Scharm, der ſich nie irgendwelcher Starallüren zu be
dienen braucht, ſpielt alles andere in den Hinter
grund. Dieſe Rolle einer zärtlichen, liebenden, ſenti
mentalen jungen Frau iſt von ihr in ihren ernſten
und heiteren Momenten mit großer Reife und Ehtheit
geſpielt. Jhre beiden Partner, Forſter und Edelhofer,
von Natur Gegenſätze, bieten gleichfalls eine ausge
zeichnete Leiſtung. Edelhofer als etwas oberflächlicher,
e und verliebter Ehemann. Jn auffälligem

egenſaßz zu ihm ſteht Forſter in der Rolle des ernſten,
zurückhaltenden Freundes. Alle drei machen durch ihr

Jm Dunkeln geht es dann dem Endziel des erſten
Tages entgegen Oberwieſenthal und damit dem

Fichtelberghaus.
Wunderſchön iſt die Fahrt bergab, geſpenſtiſch leuchten
die Lichter der Ortſchaften im Tal, intereſſank ſind die
Ausführungen von dem Vorſitzenden des Erzgebirgs
vereins über die Beziehungen zum anſtoßenden Grenz
land, der Tſchechoſlowakei. Auf dem Marktplatz von
Oberwieſenthal ſchimmern uns die Kerzen des brennen
den Tannenbaumes entgegen und im Laufſchritt geht
es dann zur Station der Seilſchwebebahn, die nach
dem Fichtelberghaus führt. Ein eiſiger kalter
Wind pirſcht uns beim Verlaſſen des Wagens entgegen,
nur zu gern flüchtet man in das wohlig durchwärmte
Haus, das dem e gehörk. Jn der gediegen eingerichteten Gaſtſtube ſitzt man am Abend zum
Gedankenaustauſch noch lange beiſammen, frohe und
ernſte Reden werden gehalten, ſo recht lauſchig und
gemütlich wird es aber erſt dann, als die Kerzen an
den Adventsbäumchen brennen. Viel hören wir da von

Schöpfer. für das Erleben dieſes Tages. Der
Sachſenbaude, einem ſtilvoll eingerichteten Haus
wird ein kurzer Beſuch abgeſtattet, wunderbar muß es
ſich hier oben weitab von allem Betrieb leben laſſen
ein geradezu ideales Skigelände. Wärmer und wärmer
wird es in der Sonne, über uns blauer ſüdlicher
Himmel, vereinzelt begegnen wir Skiläufern, die auf
ihren Brettin durch den noch unberührten Wald
wandern.

Allmählich geht es bergab,
Oberwieſenthal

entgegen. Doch zuvor ſchauen wir noch dem Springen
der Oberwieſenthaler zu, die hier unter beſonderer An
leitung eines erfahrenen Trainers bereits für die Olym
piade trainieren. Wenn auch Sprünge von beſonderer
Weite nicht erreicht und erzielt werden, ſo erhält man
doch den Eindruck daß man bemüht iſt, nur erſtklaſſige
Kräfte heranzubilden. Nach der Beſichtigung einiger
Hotels und dem Heim der Deutſchen Turnerſchaft
ein Schmuckkäſtlein eigener Art zeigt man uns noch
eine der älteſten geſchnitzten Krippen, die zur Weih
nachtszeit in jedem erzgebirgiſchen Haus zu finden ſind.
Und noöch etwas intereſſantes gibt es zu ſchauen: Frauen
am Klöppelkiſſen, einer mühſeligen Heimarbeit. Wunder
voll all die Spitzen und Decken, die hier entſtehen und
dann für billiges Geld hinauswandern.

Am Nachmittag nimmt uns unſer Autobus wieder
auf, zu früh eigentlich, man hätte gern noch einige
Stunden gebummelt, dem Treiben auf der Übungs
wieſe zugeſchaut, ſich von der Sonne „bräunen“ laſſen.
Doch noch mehr ſollen wir zu ſehen bekommen.

Der „Frohnauer Hammer“,
das älteſte und heute wieder in Betrieb ſtehende
Hammerwerk bei Annaberg iſt das Ziel. Ein Kultur
denkmal vergangener Zeit iſts, ein Künder der Arbeit
aus alten Zeiten, gelegen im Hüttengrund, beſchottet
von einer mächtigen Linde an der vorrüberrauſchenden
Sehma. 1436 erbaut, bis 1904 in Betrieb, 1907 vom
Hammerbund erworben, ſeit 1925 wieder in Betrieb.
Eine eiſenbeſchlagene Tür mit kunſtvoll geſchmiedetem
Handgriff führt in das Hammerwerk ein. Gewaltig die
ich vor uns öffnende Werkſtatt, nur matt dringt das
ägeslicht durch die hochgelegenen Fenſter. Das Ge

bäude trägt ein großes verwittertes Schindeldach. Drei
gewaltige Hämmer bis zu ſechs Zentner ſchwer werden
durch Waſſerkraft betrieben, uralte Schmelzherde und
zwei große Blaſebälge fallen uns weiter auf. An den
Wänden hängen zahlreiche Geräte, die hier geſchaffen
der großen Liebe des Erzgebirglers zur Heimat, von
den ſchlichten Sitten und Gebräuchen um die Weih
nachtszeit, die nirgendswo im deutſchen Land ſo aus
geprägt ſind wie hier.

Sonntag morgen wohl weht der Wind noch, aber
nicht mehr ſo eiſig wie am Tage zuvor und man kann
ſchon in aller Frühe einen Spaziergang durch den
wunderbar verſchneiten Wald wagen. Und dann zer
teilen ſich die Wolken, die Sonne kommt durch und be
ſchert uns einen ſonnigen klaren Tag, wie man ihn
eigentlich nur im Februar-März von den Bergen her
gewöhnt iſt. Silbern glitzern die reiſbehangenen Aſte
der Fichten am Waldesſaum, Millionen von Eiskriſtalle
funkeln im weißen Schnee, weit wird das Herz bei all
der Pracht, hell das Auge, auffauchzen möchte man
über all die Schönheit und dankt bewegt ſeinem

einem Kulturfilm (vom Kloſter St. Bernhardt) einluſtiger Trickfilm. ar
Vriefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

O. H. in L. Kann eine Stcherſtellung des Erbes
einem anderen Kinde gegenüber durch Schenkung des
Grundſtückes oder Übereignung geſchehen evtl. auch
durch Eintragung einer Hypothek? Wie hoch würden
ſich die Koſten ſtellen

Antwort: Die Sicherung kann erfolgen ſowohl
durch die Ubertragung des Grundſtücks, als auch durch
Eintragung einer Hypothek. Die Bürgſchaftsübernahme
kann vertvraglich vereinbart werden. Die übertragung
des Grundſtücks erfordert an Koſten: für den notariellen
Vertrag 44 RM., für die Eintragung 22 RM. Es
kann auch ſofort die Auflaſſung erfolgen, alſo ohne
Vertrag; die Koſten hierfür betragen 11 RM. Die
e einer Hypothek in Höhe von 5000 RM. er
fordert folgende Koſten Beglaubigung durch den Notar
ohne Entwurf 4,40 RM., mit Entwurf 22 RM.,
Stempel 8,50 RM., Beurkundung des Eintragungs-
antrogs 11 RM. Eintragungsgebühr 22 RM. Brief

wurden. Leider iſt das Werk infolge der Kälte nicht
in Betrieb. Gegenüber dem Hammerwerk liegt das
alte Herrenhaus, das als Gaſtſtätte weit bekannt iſt.
Und in dieſem alten Haus begegnen wir auf Schritt
und Tritt ſchlichter, edier Volkskünſt. Jn den oberen
Räumen befindet ſich eine Ausſtellung erzgebirgiſcher
Schnitzarbeiten, wunderſchöne Sachen, mit viel Liebe
und Sinn hergeſtellt. Ganz allerliebſt auch hier wieder
die Krippe, volkstümlich all die Figuren, die die heilige
Geſchichte darſtellen. Mit einem herzlichen „Glückauf“
begrüßt man den Fremden in den Gaſträumen, ein
eigenartiger Zauber umfängt uns. Wunderbar ausge
ſchmückt ſind die Räume, dicke Tannengirlanden an der
Decke, große antike, ſchmiedeeiſerne Beleuchtungskörper,
von den Wandbrettern und Türaufſätzen grüßen Berg
männer, Zinnſachen und Hausgerät aus alter Zeit. Um
den großen grünen Kachelofen ladet die „Ofenbank“
zur Raſt ein, ſchön der Blick durch das vergitterte
Fenſter auf das Hammerwerk. Lautenklang läßt uns
auſhorchen und wenn das alte „Frohnauer Hammer-
lied“ erklingt und beim Kehrreim alles mit einem
kleinen Hammer den Takt ſchlägt, dann kann es
draußen noch ſo ſtürmen und kalt ſein, da drinnen
herrſcht Stimmung und hält die Menſchen zuſammen.

Ehrenfriedersdorf,
in deſſen unmittelbarer Nähe die Greifenſteine liegen,
Granitklippen mit abenteuerlichen Formen, durch
Eroſion entſtanden, die ſeit einigen Sommern alsNaturtheater benutzt werden, iſt der Schluß der hoch
intereſſanten Fahrt, die den Teilnehmern einen Einblick
in das Leben des Erzgebirglers gewährte, die ſie be
kannt machte mit einem Gebiet, das bisher überſehen
ward und nun nach und nach erſchloſſen wird.

In keiner anderen Gegend unſeres großen deutſchen
Vaterlandes kommt wohl die Verbundenheit mit der
Scholle, mit der Heimat ſo zum Ausdruck wie beim
Erzgebirgler. Er führt ein entbehrungsreiches Leben,
er ſiebt trotz allem ſeine Heimat, iſt tief religiös ver
anlagt, was ſich vor allem in den Meiſterwerken der
Schnitzerei ausprägt. Mit viel Liebe und Geduld ſtellt
er all die Sachen her, er legt ſeine Seele, ſein inneres
Leben in ſie hinein, ſchmitzt ſich Jahr für Jahr mehr
Figuren zu der Krippe, baut ſich die Weihnachts
pyramide, beteiligt ſich an den Krippenſpielen, die
überall aufgeführt werden. Sein Herz hängt an all
dem, was er von ſeinen Vätern ererbtke, er kann von
dem Vaterhaus nicht laſſen und wird immer wieder
in der Freinde hauptſächlich aber zur Weihnachts
zeit ſich nach ihm zurückſehnen. Neben der Liebe zur
Heimat lernen wir aber auch ein Stück Land kennen,
das ſo große Schönheit und Reize aufweiſt, das man
eigentlich ein wenig beſchämt iſt, es bisher noch nicht
beſucht zu haben. Daher iſt es umſomehr zu begrüßen,
daß im heutigen Staat mehr denn je Wert darauf ge
legt wird, dem Deutſchen ſein Vaterland zu zeigen. Auch
hier im Grengzland findet der Menſch all das, was er
zur Erholung des Körpers gebraucht. Zu jeder Jahres
zeit hat es ſeine Reize, für den nunmehr bereits be
gonnenen Winter und damit für den Skiläufer muß
die Parole lauten Erzgebirge! Er findet hier ein
Gelände, wie wir es von den deutſchen Alpen her ge
wöhnt ſind, Schnee und Sonne gibt es auch hier, die
Verbindungen ſind nicht ſchlecht, verbilligte Fahrt durch
Ausnutzung der Winterurlaubskarte, gute, preiswerte
und ſaubere Unterkunftsmöglichkeiten verbilligte
Pauſchalaufenthalte außerdem tut er ein gutes
Werk, er hilft ſeinen deutſchen Volksgenoſſen. Auch der
NichtSkiläufer kommt auf ſeine Koſten, Rodel und
Eisbahnen gibts, man kann ſtundenlänge Spaziergänge
unternehmen, gute markierte Wege führen zum Ziel,
man muß nur verſtehen mit hellen Augen zu wandern
um viel zu ſehen und Herz und Sinn für Schönheit
und Volkskunſt beſitzen.

wundervolles Zuſammenſpiel den Film zu einem Er
plan 71 I.

lebnis. Jm Beiprogramm die Ufa Woche und außer bildung 2,40 RM.
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Merseburg,
die 70. Stacit cier ProvinzDie Bevölkerung

Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 16. Juni 1933
ſind ſoeben in einer Sondernummer der Statiſtiſchen
Korreſpondenz veröffentlicht worden. Danach wurden
in der Provinz Sachſen 3 399 495 Perſonen gezählt.
Wenn man den Gebietsumfang vom 16. Juni 1933
zugrunde legt bekanntlich war eine Bereicherung des
Provinzgebietes durch die Einverleibung des Kreiſes
Affeld erfolgt), ſo ergibt ſich ein Bevölkerungszuwachs
gegen 1925 von 106 131 Perſonen, in Prozenten aus
gedrückt von 3,22 v. H.

In der nachfolgenden überſicht bezeichnet die erſte
Spalte die Wohnbevölkerung vom 16. Juni des Jahres,
die zweite die Ziffern von 1925. Die Ziffern mit
oder S Zeichen der dritten Spalte geben eine
Zu oder Abnahme in Progenten an
Provinz Sachſen 3 399 495 3293 364 3,22
Reg.Bez. eburg 1302385 1297 354 0,39
Reg.Bez. Merſeburg 1486 353 1412 757 5,21
Reg.Bez. Erfurt 610 757 583 253 4,72

Regierungsbezirk Magdeburg.
Kreiſe Wohnbevölkerung Ab oder
Stadtkreiſe) 1938 1925 Zunahme

Aſchersleben* 28 549 28 627 0,27
Burg* 24 785 24 532 1,03Calbe 111978 111240 0,66Gardelegen 63 511 63 467 0,07Halberſtadt 50 208 48 184 4,20
Jerichow I 58 115 58 971 1,45Jerichow II 69 009 67 587 2,10Magdeburg 306 446 297 151 3,13
Neuhaldensbeben 67 179 68 159 1,44Oſchersleben 61 063 64 334 5,08
Oſterburg 45 884 48 286 4,97Quedlinburg 28 239 27014 4,53
Quedlinburg 46 430 47 844 2,96
Salzwedel 60 295 61 570 2,07Stendal* 31 772 29 701 6,97Stendal 54 010 55 092 1,96Wanzleben 66 957 68 499 2,25
Wernigerovde 75 052 75 398 0,46
Wolmirſtedt 52 903 51 698 2,33

Regierungsbezirk Merſeburg.

Bitterfeld 104 967 95 223 10,23Delitzſch 85 379 82 085 401Eckardtsber 41 468 42 182 1,69
Eisleben 24 483 23 694 3,33lle a. d. S. 208 905 194 636 7,33iebenwerda 80 302 74819 7,33
Mansfelder Gebirgskreis 60 978 61 317 0,55
Mansfelder Seekreis 82 268 82 187 0,10
erh. 31 570 25 633 238,16Merſeburg 94 212 83 463 12,88urge 31 267 29410 4 6,31Querfurt 72 819 70 465 3,34Saalkreis 93 547 88 007 6,29Sangerhauſen 75 271 75192 0,11
Schweinitz 40 495 39 715 1,96
Weaßen 60 736 58 9541 3,03Weißenfels 40 144 36 756 9,22Weißenfels 101 628 99 598 2,04Wittenberg 24 480 23 457 4,36
Wittenberg 56 762 53 228 6,64
Je 35 603 34741 4 2,48eitz 39, 069 37 998 2,82

Regierungsbezirk Erfurt.

Erfurt 144 892 135 579 6,87Hohenſtein 67 666 64913 4,24
Heiligenſtadt 48 618 45 719 6,34
Langenſalza 40 335 39632 h 177Mühl 39 360 36 755 7,09Mühlhauſen 42 009 40 511 3,70
Nordhauſen 37 630 35 056 7,34Schleuſtngen 59351 58835 088
Weißenſee 61 747 58 927 4,79Worbis 48 355 47871 1,01Ziegenrück 20 794 19 457 6,87

Die Bevölkerungsbewegung in den acht Jahren ſeit
der Volkszählung von 1925 läßt außerordentlich inter
eſſante Schlüſſe zu. Die ſtärkere Hunahme der Be
völkerung im Regierungsbezirk Merſe
u dem Herzſtück der Provinz Sachſen, erklärt ſich
aus der fortgeſetzten ſtarken Jnduſtrialiſie-
rung, die 1925 noch nicht abgeſchloſſen war, während
ſich die Struktur des Regierungsbezirkes Magdeburg
nicht veränderte Die Jnduſtrialiſterung im Regierungs
bezirk Merſeburg aber wirkte ſich vor allem in dem
ſtarken Wachstum des Gebietes um Merſeburg
Weißenfels, Bitterfeld und Halle aus.

Die Großſtädte der Provinz
haben ſich nicht gleichmäßig entwickelt. Hier ſteht
Halle mit einem Gewinn von 7,33 Prozent an der
Spitze, es folgt Erfurt mit 6,87 Prozent, den Schluß
bildet Magdeburg mit nur 8,13 Prozent.

Anker den Mittelſtädten führt Merſeburg
mit einer Rekordzunahme von 23,16 Prozenk.
Die Einwohnerzahl ſtieg von 25 633 Einwohner

im Juni 1925 auf 31 570 im Jahre 1933. Das iſt eine
Zunahme von 5937 Köpfen. Bei der letzten Volks
zählung vor dem Kriege, am 1. Dezember 1910, hatte
Merſeburg nur 21 231 Seelen, es hat ſich alſo umfaſt die Hälfte der damaligen Bevölkerungszahl ver

mehrt. Eine auch nur annähernd gleiche rapide Ent
wicklung hat keine der übrigen provinzialſächſiſchen
Mittelſtädte aufzuweiſen. Der Grund iſt bekannt:
Die Anſiedlung des Ammoniakwerkes
Merſeburg führte zu ſtarker Zuwande-
rung und erhöhter Baukätigkeit in den Jahren 1929.
Es wurden ja allein durch den Bau der Gagfah
Siedlung über 750 Familien neu in e ne an
geſiedelt, aber auch die übrige Bautätigkeit hatte einen
ſtarken Einfluß auf die Bevölkerungszunahme. Sollte
eine erhebliche h r der Benzinproduktion ſtattfinden, die nunmehr angekündigt
und für die gegenwärtig die Pläne im Ammoniakwert
Merſeburg ausgearbeitet werden, ſo werden wir auch
in der kömmenden Zeit noch mit einem Wachstum
unſerer Bevölkerungsziffer zu rechnen haben.

Auch unſere Nachbarſtadt Weißenfels hat ihren
ſtarken Zuwachs in der Hauptſache der Entwicklung

e

der Provinz Sachſen, ihrer Regierungsbezirke und Kreiſe.
des Leunawerkes zu verdanken, es folgt auf Merſe
burg mit einer prozentualen Zunahme von 9,22 Proz.
Die Reihenfolge ſetzt ſich ſodann fort: Nordhauſen,
Mühlhaufen, Stendal, Naumburg Huedlinburg,
Wittenberg, Halberſtadt, Eisleben. Einen nur ge
ringen Zuwachs weiſen Zeitz und Burg bei Ma
burg auf, während Aſchersleben als einzige Mittel
ſtadt der Provinz ſogar einen Schwund aufzu
weiſen hat.

Durch dieſe verſchiedenartige Entwicklung iſt eine
Anderung in der Größzenfolge der Skädte

eingetreten. Die Spitzengruppe blieb unverändert.
Die Skadk Merſeburg a ſich jedoch von der
13. Skelle auf die 10. Sielle vorgeſchoben, ſie hat
die Slädte Quedlinburg Aſchersleben und Naum
burg überholk und liegt nun dicht hinker Skendal,
das nur um 200 Köpfe mehr bewohnt iſt.

Am Schluſſe der kreisfreien Mittelſtädke liegt hinter
Burg Wittenberg nur mit 3 Einwohnern weniger
hinter Eisleben. Dieſe drei Orte hat Merſeburg eben
falls erſt nach Kriegsende an Größe überholt.

Bei den Landkreifen
führen die ſtark induſtrialiſierten Kreiſe Merſe
burg und Bitterfeld mit einem Zuwachs von

Sein

Blutgruppenunterſuchung

führt zur Verurleilung
Schwurgericht Halle.

Wegen Meineides verurteilte das Schwurgericht
Halle am Freitag die 23jährige Haustochter Annalieſe
E. aus Schkopau zu 1 Jahr 8 MonatenZuchthaus, 3 Jahren Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte und dauernder Eidesunfähigkeit.

Das junge Mädchen war im Jahre 1929 als Koch
lehrling in St. Ulrich bei Mücheln geweſen. Sie trat
damals in nähere Beziehungen zu einem jungen Hof
verwalter E. Nachdem ſie ein Töchterlein geboren hatte,
gab ſie als deren Erzeuger den Hofverwalter an. Dieſer
beſtritt, während der fraglichen Zeit mit der E. verkehrt
zu haben.

Der Berufsvormund klagte, und der junge Mann
wurde verurteilt, da die Kindesmutter am 5. Auguſt
1931 vor dem Amtsgericht Merſeburg beeidete, „ſie habe
während der Zeit nur mit dem E. verkehrt, mit keinem
anderen, es könne höchſtens in den letzten Tagen dieſer
Zeit mit einem gewiſſen H. geweſen ſein“.

Ein Vergleich auf die halbe Entſchädigungsſumme,
den der Hoſverwalter vorſchlug, wurde auf ihre Ver
anlaſſung abgelehnt. Darauf legte er Berufung ein,
indem er Blukproben Entnahme beantragte. Dieſe Blut
unterſuchung ergab, daß die Angeklagte und E. der
indifferenten Blutgruppe angehörten, das Kind aber
einer anderen. Da auch der H. ſowohl nach Blut
gruppenZugehörigkeit als auch nach der Entwicklung des
Kindes nicht der Vater ſein kann, ſo muß die junge
Mutter noch mit einem dritten Manne verkehrt haben.

Der Hofverwalter gewann ſo ſeinen Prozeß. Außer
n erhielt die E. aber noch die Anklage wegen Mein
eides.

Das Schwurgericht Halle hatte nochmals von einer
anderen Stelle, dem gerichtsmediziniſchen Inſtitut der
Univerſität Halle, BlutgruppenUnterſuchungen der
Prozeßbeteiligten anſtellen laſſen, und deren Leiter,
Prof. Dr. Walcher, beſtätigte die früheren Feſtſtellungen

Die Angeklagte beſtritt nach wie vor, mit einem
anderen Manne verkehrt zu haben. Die Beweisauf
nahme ergab nichts Tatſächliches, was das Gegenteil
bewies. Einzig und allein kam jetzt der Hofverwalter
zum Eide. Da ſtand Eid gegen Eid und dann das in
aus der wiſſenſchaftlichen Blutgruppen Unterſuchung
Dieſes führte zur Verurteilung.

Heute Sonnabend verhandelt das Schwurgericht
Halle über die ſchwerſte Straftat, die es in dieſer
Tagung abzurteilen hat. Angeklagt des Mordes iſt der
27jährige Arbeiter Paul W. aus Ammen dorf. Es
war eine Tat von ſolch außerordentlicher Roheit gegen

z worden iſt.

12,88 bzw. 10,23 v. H. der Bevölkerungsziffer von
1925. Mit einem größeren Abſtand in der nahme
ar Liebenwerda, Fiegenrück, Wittenberg Heiligenund der Saalkreis. Zu den e mit ge
rn Zuwachs rechnen Querfurt, Weißenfels und der Mansfelder Seekreis.

Auf der anderen Seite iſt in einer Reihe von Land
kreiſen ein Rückgang der Bevölkerung eingetreten, und
war beſonders im Regierungsbezirk Magdeburg Dieet Bevölkerungsminder hatte der Kreis

ſchersleben mit 5,08 v. H. des Beſtandes von
1925 aufzuweiſen. Es folgen die Kreiſe Oſterburg,
Quedlinburg, Wanzleben, Salzwedel, Stendal, Jeri
chow Neuhaldensleben, Eckartsberga und Mans
felder Gebirgskreis (letztere beide im Regierungs
bezirk Merſeburg) und Grafſchaft Wernigerode.

Es ſind faſt rein ländliche Kreiſe, in denen ein Be
völkerungsverluſt feſtzuſtellen iſt. Dieſe Tatſache iſt
damit zu erklären daß die nachlaſſende Gebürten
häufigkeit dazu führt, daß der Abſtrom der Bevölke
rung in die Städte nicht mehr durch natürlichen Zuwede voll erſetzt wird.

Der an Einwohnerzahl größte Landkreis iſt der
Kreis Calbe geblieben. Jhm rückt der Kreis
Bitterfeld näher, der nunmehr alls die100 000- Grenze überſchritten und den Kreis Weißen
el s hinter ſich gelaſſen hat, in deſſen BevölkerungsIſſer z e reren rgkreiſes Naumburg ein

gerechnet iſt. Die vierte Stelle hat der Saalkreis
an den Landkreis Merſeburg eten. Der
Kreis Huerfurt ſteht wie ſchon 1925 an 11. Stelle.

Ein Symbol

deutscher EinigReit
soll der Tannenbaum in diesem Jahre der Erhebung und Befreiung

Wenn bald in deutschem Land Millionen Lichter brennen,
leuchten sie besonders hell dem schaffenden Menschen. Weihnachten
bringt eine ungeheure Bedarfssteigerung, eine AnRurbelung für
zahllose Unternehmen Darum wird Kaufen zur Pflicht; wer schenkt,
beschenkt alle! Unsere Leserschaft findet im Anzeigenteil den
Ratgeber zum guten EinRauf; die Inserenten des Merseburger
Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten) bieten die
Gewähr für Qualitätslieferung!

Aus dem Gerichtssaa
über ſeinem eigenen Fleiſch und Blut, daß ſie damals
allgemeine Empörung und Abſcheu erregte.

Der Angeklagte lebte mit einer geſchiedenen Frau
in wilder Ehe zuſammen. Im Februar dieſes Jahres
wurde ihnen ein Knabe geboren. Am 6. September
ſchlug er eines Vormittags das Kind ſo, wie man
ein Karnikel durch einen Schlag mit dem Handrücken
zu töten pflegt, an den Hinterkopf. Das Kind s
davan in der Nacht in der Klinik. Die Mutter hatte
einen Arzt gerufen, der die Üüberführung veranlaßte.

Da W. erzählt haben ſoll, er habe dasſelbe ſchon
einmal getan, nimmt die Anklage an, er habe überlegt
das Kind umbringen wollen, alſo einen Mord begangen
um der Unterhaltspflicht willen.

Demgegenüber erklärt er, das Kind habe ihn durch
Schreien in Erregung verſetzt, er habe es nur züchtigen
wollen. Bei mildeſter Beurteilung wäre dieſe Darſtellung
als Körperverlezung wit Todeserfolg anzuſehen.

Amtsgericht Querfurt.
Die unkerſchlagene Toilettengarnitur.

Eine Pforzheimer Firma hatte an den Angeſtellten
H. aus Querfurt eine ſilberne Toilettengarnitur

geliefert und ſich daran das Eigentumsrecht bis zur
reſtloſen Bezahlung vorbehalten. H. hatte nun dieſe
Garnitur verſchenkk, obwohl noch 43 RM. daran zu
bezahlen waren. Die Firma erſtattete Anzeige und H.
erhielt durch Strafbefehl eine Geldſtrafe von 50 RM.
Er erhob gegen den Strafbefehl Einſpruch, da er nur
durch Arbeitsloſigkeit in Not geraten ſei und die Firma
nun befriedigen wolle Das Gericht ermäßigte die
Strafe auf 30 RM. mit Rückſicht auf die Rotlage
des H.

Die Querfurker Waffenſchiebungen vor Gericht.

Wegen Vergehens gegen das Kriegsgeräte undSchußwaffengeſetz hatten ſch der Arbeiter G. T. aus

Nebra und der Muſiker K. H. aus Buttſtädt zu
verantworten. H. hatte an einen bereits verurteilten
Muſiker aus Querfurt eine Selbſtladepiſtole verkauft,
die dieſer wieder an den Führer der KPD., den zur
Zeit im Konzentrationslager befindlichen A. Lehmann,
verkauft hatte. L. hatte die Waffe wieder an den
Lagerhalter Holzapfel verkauft, der kürzlich wegen
Mordverſuchs zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt

Holzapfel hat wegen dieſer Waffen
ſchiebung bereits eine Gefängniſtrafe von 2 Monaten
verbüßt, Lehmann wird eine ſolche von 3 Monaten
noch nach ſeiner Entlaſſung aus dem Konzentrations
bager verbüßen müſſen. G. T. hatte von Lehmann
ein Militärgewehr, Modell 98, gekauft. Nun hatten
wegen dieſer Straftaten G. T. und K. H. ebenfalls
Strafbefehle über je 2 Monate Gefängnis erhalten.
T. hatte wegen der Höhe der Strafe Einſpruch ein
e H. wollte ſich überhaupt nicht ſtrafbar gemacht

en.
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beſttzes zu 30 RM. Geldſtrafe, da ſeine Tat nicht poll
tiſchen Motiven entſprungen war. Bei T. wurde die
Strafe auf zwei Monate zwei Wochen Gefängnis
erhöht.

Pfandbruch und Einbruchsdiebſtahl
Der Zimmermeiſter F. M. aus Brandenburg,

der vom Erſcheinen in der Hauptverhandlung ent
bunden war, war des Pfandbruchs bezichtigt. Er hatte
das dem früheren Sägewerksbeſitzer A. Th. aus Ziegel
roda gehörige Dampfſägewerk im Wege der Zwangs
verſteigerung erworben Dabei hatte er auch Getreide
vorräte erſteigert, die im Fabrikgebäude lagerten. Nun
befand ſich noch in de Fabrik Getreide, das dem Th.
gehört. Dieſes war in einer Vollſtreckungsſache Jegen
Th. gepfändet worden. Die verſchloſſene Pfandkammer
war kurz darauf aufgebrochen und Getreide entwendet
worden Die Eheleute Th. bezichtgiten nun M., der
Täter geweſen zu ſein. Dieſer beſtritt dies, zumal er
den Gerichtsvollzieher er auf dieſe Pfändungsmög
lichkeit aufmerkſam gemacht hatte. Das tatſächlich von
ihm verkaufte Getreide ſei das rechtmäßig erſteigerte
eweſen. Er beſchuldigte den Th., mit dem er ver
eindet iſt, die Kammer felbſt aufgebrochen zu haben
Zur Klärung der Angelegenheit war eine umfangreiche
Beweis aufnahme nötig. Da dieſe ergab, daß M. vor
und nach der Pfändung Getreide geſtohlen hakte, wurde
er wegen einfachen Diebſtahls, ſchweren Diebſtahls
und Pfandbruchs zu insgeſamt drei Monaten
einer Woche Gefängnis verurteilt

Vergehen gegen die Reichsverſicherungsordnung.

Der Händler O. M. aus Gatterſtedt hatte
einen Strafbefehl über zwei Wochen Gefängnis er
halten, weil er vorſätzlich Beiträge zur Kranken, und
Arbeitsloſenverſicherung, die er den von ihm Beſchäf
tigten vom Arbeitslohn einbehalten hatte, den berech
tigten Kaſſen vorenthalten hatte. Er erhob Einſpruch
mit der Begründung, daß er den Schaden wieder gut
gemacht habe. Er wurde zu 30 RM. Geldſtrafe
verurteilt.

Felddiebſtahl.
Polizeiliche Strafverfügungen hatten der

A. G. und deſſen Ehefrau aus Oberfarnſtedt
erhalten, weil ſie von einem fremden Plane Rüben
kraut entwendet hatten. Sie beantragten gerichtliche
Entſcheidung und wollen nichts geſtohlen haben. Sie
wurden beide freigeſprochen, da ſie als Täter
nicht in Frage kamen. Der Dieb hatte ſich ihres
Namens fälſchlicherweiſe bedient gehabt

Des Rachbars Hühner.

Der Landwirt R. W. aus Unterfarnſtedt
hatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil
er trotz mehrfacher Verwarnung und Beſtrafun
Hühner hatte frei herumlaufen laſſen, ſo daß dieſe in
fremden Gärten Schaden angerichtet hatten. Sein
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung war erfſolglos.
Er wurde zu einer Geldſtrafe von 2 RM. verurteilt.

Amtsgericht Lützen.
15. Dezember 1933.

Der Landwirt Peter A. v. St. und deſſen Ehefrau,
beide aus Großlehna, ſind beſchuldigt, bis zum
Juli 1938 ſich als Ausländer im Reichsgebiet auf
gehalten zu haben, ohne hierzu die erforderlichen Aus
weispapiere zu haben. Gegen einen vom Amtsgericht
Lützen erlaſſenen Strafbefehl über je 80 RM. hilfsweiſe
6 Tage Gefängnis hatten beide Beſchuldigte Einſpruch
e Jm heutigen Termin wurde die Strafe auf
je 20 RM ermäßigt An Stelle von 20 RM. treten
4 Tage Erſatzfreiheitsſtrafe. SDurch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt der
Beifahrer Walter B. aus Rampitz mik 1 Woche
Gefängnis beſtraft. Er iſt beſchuldigt, Anfang Oktober
1933 eine Scheintodpiſtole dem Molkereigehilfen
Johannſen entwendet zu haben. Der Beſchuldigte be
antragte gerichtliche Entſcheidung. Sein Einſpruch
wurde verworfen, da er nicht im Termin anweſend war.

Der Obermelker Herbert M. aus Lützen hat im
September 1933 Zur Nachtzeit in der Flur Lützen von
fremdem Acker Kohl entwendet. Gegen den Beſchuldigten
hatte das Amtsgericht Lützen einen Strafbefehl über
5. RM. hilfsweiſe 5 Tage Haft erlaſſen. Hiergegen
legte der Beſchuldigte Einſpruch ein, da er ſich un
ſchuldig fühlte. Sein Einſpruch hatte jed keinen
Erfolg. Das Urteil lautet auf 6 RM.
2 Tage Haft. t

Der Arbeiter Otto Sch. aus Lützen hatte in
e Weiſe Kohl entwendet.
Beſchuldigte Einſpruch ein. Er beſtreitet die Tat. Er
erhält eine Strafe von 6 RM. hilfsweiſe 2 Tage Haft.

Amtsgericht Naumburg
Von der Anklage der Ubertretung des Nachtbackver

bots wurde. der Sohn des Bäckermeiſters F. e
ſprochen. Ebenſo hatte der Bäckermeiſter Sch.
Einſpruch gegen einen Strafbefehl erhoben. Seine
Sache wurde vertagt und die Akten an den Regie
rungspräſidenten mit dem Geſuch auf Einſtellung
Verfahrens überſandt.

Wegen Schlingenſtellens wurde der Zimmer
mann Watler Sch. aus Bad Köſen zu 4 Wochen Haft
verurteilt.

Wie ſchon im Strafbefehl, wurde wegen Unter
ſchhagung der Artiſt Otto L. aus Naumburg zu
1 Monat Gefängnis verurteilt.

Wegen Verächtlichmachung des deutſchen Grußes in
der Gaſtwirtſchaft „Kloſterbräu“ wurde der Autofuhr
unternehmer Walter O. zu 1 Monat Haft wegen
groben Unfugs verurteilt.

Reklameteil.
Zu Weihnachten ein Seibtgerät. Weltempfang iſt

die Forderung des Tages! Alle Seibtgeräte der Zwei
und Dreiröhrenklaſſe (ſeder Empfängertyp von ſo un
erhörter Leiſtung und ſo wunderbarer Wiedergabe, da
er innerhalb ſeiner Klaſſe eine Revolution bedeutet
beſitzen einen ausgezeichnet empfangenden Kurz
wellenbereich. Giganten des Athers ſind die Vier und
Fünfröhrengeräte der Fabrik Dr. Georg Seibt. Beide
Geräte bedeuten auf dem eingeſchlagenen Konſtruktions
weg abſolute Spitzenleiſtungen. Die Fülle techniſcher
Neuerungen und der vorbildliche Hörkomfort machen

Das Gericht verurteilte den H. wegen Waffen l ſte zu Empfängern von zeitlich micht begrengtem Wert.
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Mitkeldeukſche Neueſte Rachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Dezember 1938.

Vorweihnachten!
Geht ein Raunen, ein Flüſtern
Jetzt durchs ganze deutſche Land,
Händchen ſchließen ſich zuſammen,
Herzlein ſtehn im Freudenbrand;
Köpfchen dicht beinander huſcheln,
Jn der trauken Abendſtund
Weht vom Chrinſtkindlein ein Tuſcheln
Selig fort von Mund zu Mund

e S ehe bu den Weihnachtsengeln gehn,
Deren Schleier Sternenſäume
Haben, die ſie leiſ umwehn;
Alle tragen güldne Kronen
Um die Stirnen, licht und rein,
Und im Himmel, wo ſie wohnen,
Dienen ſie dem Chriſtkindlein.

Ach, ihr Tage voller Sonnen,
Ob's auch kalt iſt, tüchtig ſchneit,
Voll von unſagbaren Wonnen
Deutſcher Kinderſeligkeit.
Sie, die einſt auch wir beſeſſen,
Die auch uns ſo reich gemacht,
Wollen nimmer wir vergeſſen
Sei gegrüßt uns, heil'ge Nacht

Johanna Weiskirch.

Meine erſte Lieheserklärung
Wenn ich in der Zeit zwiſchen zwölf und vierzehn

Jahren einen Roman las, und ich las damals in der
Woche zwei und drei mindeſtens, ſo las ich ihn nur
um des Höhepunktes willen, dem ich entgegenfieberte,
und der war erreicht, wenn „Er“ zu „Jhr“ ſagte:
„Jch liebe Sie oder „dich“, je nachdem, wie lange ſie
einander kannten.

Und wenn dann noch geſchrieben war, wie er die
Arme um ſie legte und ſie gar noch küßte, dannklappte ich gar oft das Buch zZut; weiter intereſſierte

es mich nicht mehr, mehr wollte ich nicht wiſſen.
Warum? Ich weiß es heute ich hatte damals

nur Sehnſucht, dies einmal zu erleben, nur dies. Ein
mal würde ſie ja kommen, meine erſte Liebeserklä-
rung, und wie würde „Er“ dann ſagen? Jch liebe
Siel Oder: Ich hab' dich lieb! Letzteres war ſchöner,
wärmer; ich wünſchte mir, er ſagte letzteres Aber es
hatte ja noch lange Zeit; viel fehlte mir noch, bis ich
einem gefallen konnte. Meine Brüder und auch meinVater halten mir's gar nicht ſooft zu ſagen brauchen,

daß ich ein langes dünnes „Geſchlamper“ ſei, und daß
ich furchtbar dumm rede, was zuſammen keineswegs
eine verehrungswürdige junge Dame ergab

Jch glaubte ihnen alſo aufs Wort; war ich mir
doch ſelber zu dünn, und ich beneidete brennend alle
molligen Mädchen Und Frauen. Oft dachte ich und
ſah einer nach, die geſtellt war: Wie einem nur ſolche
Waden hinwachſen können! Mir wuchſen ſie nicht, ich
konnte eſſen, was ich wollte, meine Beine waren ein
bißchen runder wie Dreiviertelliterweinflaſchen, und
wo ich doch wider Erwarten ein bißl rund wurde,
wurde ich's eben nur ein bißchen

So riß es jedesmal eine Wunde in mir auf, wenn
ich's in meinen eigenen Ohren hörte, wie einer
über eine andere ſagte: „Herrgött, hat die ein paar
Waden!“

Frühling war, Frühling in Franken. Die
Zwetſchgenbäume blühten, als hätte es über Nacht
noch einmal geſchneit, und die Wieſen waren gelb

Sonnabend, den

von Schlüſſelblumen. Wir Mädchen gingen Arm in
Arm und in langen Ketten nach Feierabend durchs
Städtchen, lachten und ſchwatzten.

Und die Burſchen gingen in einer Entfernung
hinten nach. Aber ſie ſagten nicht etwa etwas Nettes
zu uns, nein, einer ſchrie vielleicht: „Wißt ihr's ſchon,
daß die Schütz'nbabett' es ganz G'ſicht voll Kühflecken

t Dann ſchrien die anderen: „Wir ſind doch net
ind? Sie iſt ja ganz geſprenkeltl“ Oder ſie ſchrien:

„Kathi, du verlierſt dein Schürzen!“ Und wenn die
Kathi danach langte, um ihn feſtzubinden, und es war
nicht wahr, lachten ſie.

In einer ſolchen Frühlingsnacht war's, als ich ein
mal allein über den Marktplatz ging, um beim „Abbe
ſepper“ eine Maß Lagerbier zu holen. Wie ich vorbei
ging, ſaßen auf dem brettſchmalen Bänkchen vor dem
Haus des Gügelsfranz der Frang und der Babinger
joſef. Jch ſagte „Guten Abend!“, und wollte vorbei;
da ſagte der Franz: „Kuni, geh amoll her!“, und als
ich hinging: „Setz' dich zwiſchen uns; wir müſſen dir
wos ſog, wos ſehr wichtiges.“

Ich ſetzte mich und ſagte geſpreigt: „Un das wäre?“
Sie wippten das Bänkchen hin und her, mich mit,

ſahen einander an und lachten. Nach einer Weile
ſagte der Franz: „Der Joſef mog ang; rot'!“ (rate).

„Wie ſoll ich des wiſſen?“ ſagte ich unintereſſtert.
„Rot' halt!“ ſagte der Franz befehleriſch. „Konnſt

och rot'?“
Ich fing an zu raten: „Die Schützenbabett!“

„Hot Kühfleckenl“ ſchrien ſie und ſachten. „Die
Nagengaſtluis!!“ viet ich, um ihnen den Willen zu
tun. „Phhhl“ machten ſte. „Die Weigertreſil“
„Schiklt!“ echote es. „Die Trebesanngl“ „Hot
verkehrt eingehängta Füß'!“ Sie ſchrien vor Ver
gnügen; der ganze Marktplatz hätte es hören können.

Ich mußte weiterraten und riet allmählich die drei
in Frage kommenden Jahrgänge durch, bis ich endlich
auf die vielen Ablehnungen hin ermüdet ſagte: „Jetzt
waß ich kang mehrl“

„Nimmer?“ fragte der Franz, und der Joſef lacht
dumm und ertra. Jch aber ſchüttelte den Köpf und

könnte; es fiel mir aber keine mehr ein.

blinzelt den Franz an. Wie ich langſam den Kopf

vieh, ſaudumm's!“
Daraufhin ſprangen ſie alle zwei wie auf Kom

mando auf und davon und ließen mich mit meinem
Erſtaunen ſitzen.

Da hatte ich nun meine erſte Liebeserklärung; doch
war ich von ihr keineswegs erhoben oder gar be
glückt, wie es in den Romanen ſteht.

Jch ſpielte mit dem Gedanken, ſie nicht gelten zu

lich war es ja nicht meine Schuld, daß ſie ſo ganz
anders ausgefallen war, als wie ich ſie mir vorgeſtellt
hatte. Oder hatte Vater recht, der immer ärgerlich
ſagte, wenn ich mit einem Buch in einem Winkel
hockte: „Leſt wieder Lüng'?“

War in Wirklichkeit alles ſo anders? Es müßte
doch aber nicht anders ſein, könnte ruhig ſchön ſein
und koſtet nichts

Ich las aber von dem Tag an nimmer wahllos, ich
ſuchte ſolche Bücher, in denen mögliches erzählt wurde,
und ich nahm mir vor „Sollte ich vielleicht einmal
Geſchichten ſchreiben können, dann ſollten ſie ſo ſein,
wie das Leben iſt und wie ich ſehe, und keine zu
ſammengeſchriebenen Lügen. Und bisher das kann
ich ehrlich ſagen habe ich dieſen Vorſatz auch

Antkerhalkungsblatt

dachte angeſtrengt nach, welche ich vergeſſen haben

16. Dezember 1933

Die „angenehme“ Begegnung!?
Ein unfympathiſcher Zeitgenoffe.

lebhaft begrüßt:

wahr e Sie noch bei Köhler, Greif Co.

Branche iſt's doch augenblicklich recht mies?“
Es geht!

muß doch ſchon recht alt ſein?“
Bald 80!

„Was kann ſo'n alter Mann noch viel nützen!
Aber wir müſſen alle bis ans Ende arbeiten. Sie
ſind ja wohl auch ſchon ein Menſchenalter im
Geſchäft

37 Jahre!
„Na, wenn Sie ſchon ſo lange im Geſchäft ſind,

müſſen Sie doch ein gutes Gehalt beziehen! Was
verdient wohl ein Mann in Jhrer Poſition?“

Verſchieden!
e.

„Wie geht es Jhrer Familie? Jhr Sohn wollte
doch, ſoviel ich weiß, ſtudieren

Iſt ſchon mitten drin im Studium!
„Ach und Jhre Tochter? Jſt es wahr, ſie will

ſich ſcheiden laſſen
Nein! Hat gar keine Urſache!

„Na, das iſt ſchön! Was alles geſchwätzt wird!
An der nächſten Halteſtelle muß ich ausſteigen. Sie
au 22

Nein! Ich fahre noch weiter.
„Wieſo? Wo wohnen Sie denn

Ich wohne jetzt in der Blüthgenſtraße!
„Seit wann denn Haben Sie ſich vergrößert oder

verkleinert?“
Wieder vier Zimmer!

„Aber warum ſind Sie denn umgezogen? Iſt die
Miete billiger? Was zahlen Sie denn jetzt? O, bei„Waßt richtig kang mehr?“ fragt der Joſef und nah' hätt ich's verpaßt, ich muß ja ausſteigen! Auf
Wiederſehen! Jhre Frau hat doch hoffentlich ihreſchüktle, ſchreit auf einmal der Franz „Dich, Rind Zähne jetzt in Ordnung?“

Gewiß iſt er Jhnen auch ſchon begegnet, der Herr
Ausfrager, Gewohnheitsfrager. Unter der Maske der
freundlichen Teilnahme miſcht er ſich rückſichtslos in
Jhre vertraulichſten Angelegenheiten, nur aus Neu

ier, aus unbeherrſchter Neugier. Er hört Sie in aller
ffentlichkeit ab, wie ein Profeſſor ſeinen Kandidaten.

laſſen. Aber dazu war ich wieder zu ehrlich. Schließ Dihts Peinliches iſt ihm fremd. bei anderen. Seine
Opfer ſtehen am Schluß ausgezogen vor dem mit
hörenden Publikum. Er aber findet, daß er der
liebenswerteſte Zeitgenoſſe ſei, ſtets beſorgt darum,
wie es anderen gehe. Er iſt aber der unangenehmſte
aller Zeitgenoſſen

Goethe, der immer Zeitgemäße!
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ Dieſe eindringliche Mahnung der

Gegenwart hat vor über 100 Jahren ſchon
in Goethe einen eifrigen Verfechter gefunden.
Man leſe, was er in Wilhelm Meiſters Lehr
jahren (8 Buch, 2. Kapitel) Lothario im Geſpräch
mit Werner ſagen läßt.

gehalten. Kuni Fr. -Eg. „Recht gut“, ſagte Lothario, „mir kommt kein

In der überfüllten Straßenbahn ſteht Herr Wiß
lit Herr Vorſten ſteigt ein und wird ron Wißling

„Na ja, wie es eben uns allen j geht, nicht

„Wie ſteht es denn mit dem Geſchäft? Jn Jhrer

„Und der alte Herr? Jſt er noch im Betrieb? Er

Beſitz ganz rechtmäßig, ganz rein vor, als der dem
Staate ſeinen ſchuldigen Teil abträgt.

„Wie“, ſagte Werner, „ſo wollten Sie alſo lieber,
daß unſere frei gekauften Güter ſteuerbar wären?“

„Ja“, verſetzte Lothario, „bis auf einen gewiſſen
„Guten Tag, Herr Vorſten! Freut mich. Haben Grad denn durch dieſe Gleichheit mit allen übrigenuns ſchon e e nicht Denen Wie rer Beſttzungen entſteht gang allein die Sicherheit des Be

Dankel itzes. Was hat der Bauer für einen Hauptanlaß, denW des Edelmanns für weniger gegründet anzu

ſehen als den ſeinigen?“

An anderer Stelle heißt es:
„Jch kann Sie verſichern“, ſagte Werner,

in meinem Leben nie an den Staat gedacht habe.
Meine Abgaben, Zölle und Geleite habe ich nur ſo
bezahlt, weil es einmal hergebracht iſt.“

„Nun“, ſagte Lothario, „ich hoffe, Sie noch zum
guten Patrioten zu machen; denn wie der nur ein
r Vater iſt, der bei Tiſche erſt ſeinen Kindern vor

ſo iſt der nur ein guter Bürger, der vor allen
anderen Ausgaben das, was er dem Staate zu ent
richten hat, zurücklegt.“ A. E.

Berliner Witz.
Brocken von der kleinen Eisbahn.

„Na? Holländerſt du auch ſchon, Kleiner?“
„Nee! Jch berling imma noch, Jroßal

„Fritzchen! Sieben Uhr! Nach Hauſe!“
„Nur noch einmal zuſeh'n, wie der Dicke hinfällt,

Muttil“

„Wat? Meine Schlittſchuh' ſoll'n „nich jeſchliffen
ſein? Da frage mal meinen Vata, morjens raſiert ſich
der mit ſel

„Maxe, kannſt du 'nen Achter loofen?“
„Mit'n lumpijen Achter kaännſte dir bei mir höch

ſtens lächerlich machen, Steppkel Det kleene Einmal-
eins vorwärts und rückwärts mit's linke Been, det
mach' mir nach!“

t

„Oh ſind Sie hinjefallen???“
9 „Frraten! Jott erhalte Jhnen Jhr ſcharfet Ooge,

err!“ 2„Oh hat's wehgetan???“
„Beſichtigung der Beulen nach Schluß der Vor

ſtellung. Eene Frage hamſe noch, Mann!“

„Iſt denn heute keine Muſik hier
„Die ham ja nur zwee Platten. Die „Roſen aus'n

Süden“ ham Froſt jekricht, und die „Dangauwellen“
müſſen erſt ufffetaut werden. Dafür ham ſe jetzt drei
Mann Muſiker engagiert, die ſpielen.“

„Wo denn?“
„Drin, in de Wärmehalle. Skat.“

c

„Na, ick loofe lieber auf'm Neuen See.“
„Een jebrauchter is wohl nich fein jenug, wat?“

„Jeſtern is eener im Jrunewald einjebrochen
jrade, det ſe'n noch erwiſcht ham!“

„Wieviel Jahre hata denn bekommen?“

„Kiek doch den Herrn Amtsjerichtsrat der looft
niſcht wie Parajraphen!“

„Det is noch jar niſcht, vormittachs kommt hier
een Kreisarzt her, der legt dir vielleicht 'n Schock
Nullen uffs Parkett, det de ſchwindlich wirſt!

Sonntagsgedanken

Auch die Hoheit darf das Schöne ſchmücken,
Der goldne Reif erhebt den Edelſtein.

Schiller

Es gibt Menſchen, die ſind hündiſcher als Hunde,
Und heulen nicht, wenn ſie geſchlagen werden.

Börne.

Du kannſt dein Leben nicht verlängern, noch ver

breitern, nur vertiefen. Fock.
Echte Tugend und wahres Wohlſein gründet ſich

auf Leitung durch ſich ſelbſt.
von Feuchtersleben.

e

Sage nicht alles, was du weißt, aber wiſſe immer,

was du ſagſt Sprichwort.
Richterin Zeit.

Wenn wir die Zeit eine unbeſtechliche Richterin
nennen, meinen wir die unbedingte Fähigkeit des
Volkstums, auf die Dauer das Wertloſe auszuſcheiden
und das Wertvolle aufzunehmen, und zwar in Be
ziehung auf ſeine Natur, die in ſolcher Ausſcheidung
und Aufnahme ihren beſonderen Charakter innerhalb
der Menſchheit gewinnt. Wilhelm Schäfer

Kleinſtadt.
Silbern liegt der Mondſchein auf den Dächern.

Die Straßen ſind menſchenleer, denn es iſt kalt, bitter
kalt draußen. Über mir funkeln die Sterne; das
bleiche Licht des Vollmondes wirft lange Schatten
zwiſchen den Häuſern. Eng aneinandergedrängt ſtehen
ſie da mit ihren ſpitzen Giebeln, Tag für Tag, Jahr
für Jahr, immer an derſelben Stelle. Sie ſehen und
erleben viel, Leid und Freud ihrer Bewohner. Die
meiſten der Fenſter ſind heute noch erleuchtet. Heim
lich und traut ſieht es hinter vielen von ihnen aus,
doch auch ſolche gibt es, die keinen Vorhang haben

öde und traurig brennt eine Petroleumlampe oder ein
Licht und erzählt von Not und Armut. Meine Schritte
hallen auf dem Pflaſter der engen Straßen. Aus den
Räumen eines Lokals klingt Tanzmuſik heraus. Wie
ausgeſtorben iſt der Marktplatz. Die Kleinſtadt ſchläft
einem neuen Tag entgegen. Ein Lichtſchein nach dem
anderen verlöſcht. Frieden liegt über der lieben, kleinen

Stadt, denn Göttes Auge wacht! R

Schenke und denke!
Dem Mann, dem Geliebten, der Freundin.

Leſern, die jetzt ſich den Kopf über ihre
Weihnachtseinkäufe zerbrechen, werden
folgende Ratſchläge willkommen ſein

Schenke deinem Manne keinesfalls etwas
Praktiſches, ſondern etwas, das er abſolut nicht
gebrauchen kann. Er wird ſich ſagen: Sie gibt Geld
für mich aus für gänzlich unnütze Dinge, Geld, das
ſie ſich abgeſpart hat, für unnütze Dinge, für mich,
Sie liebt mich!

Schenke deinem Geliebten etwas mehr
Praktiſches, etwas, das er unbedingt braucht für
die Alltäglichkeit, etwas, das er nie von dir erwartet
hätte. Einen Kochtopf oder eine Zuckerzange, etwas
Notwendiges für ſein Auto oder einen Rauchverzehrer,
ja, ſogar ein elektriſches Heizkiſſen darf es ſein. Er
wird ſich ſagen: Sie iſt beſorgt um mich, ſie hat ſich
den Kopf zerbrochen, was ich brauchen könnte. Sie
iſt doch eine gediegene Frau und ſie liebt mich!

Schenke deiner mütterlichen Freundin
nichts ihrem Alter Angemeſſenes, aber komme ihr
auch. nicht mit jugendlichen Verſchönerungsmitteln;
beides verletzt ſie. Schenke ihr etwas ganz Neutrales.
Wählſt du ein Buch, ſei es ein Klaſſiker, auch kein
Moderner, nichts, das an das gefährliche Alter er
innert, aber auch nichts von Jugendbewegung und
Kameradſchaftsehe. Schenke ihr etwas, das einer
Dreißigjährigen gut anſtehen würde.

Schenke deiner Hausan geſtellten irgend
einen Gegenſtand, den du ſelber genau ſo beſtzzeſt.
Eine Taſche, einen Schal, einen Regenſchirm, aber
keine ſchlechtere Ausführung als die deine. Sie wird
ſich um viele Grade gehoben fühlen und dir dankbar
ergeben ſein.

Schenke und denke! L. Z.
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Die Legende vom Chriſtſtollen.

Um die Entſtehung vom Chriſtſtollen webt ſich
ſinnige, feine Legende, die wie ein duftender Strauß
der Mutterliebe um die Weihnachtszeit blüht. Sie
knüpft an die bibliſche Erzählung an: „Da Herodes
ſah, daß er von den Weiſen betrogen war, ſchickte er
aus, und ließ alle Kinder zu Bethlehem töten und an
ihren ganzen Grenzen, die da zweifährig und drunter
waren nach der Zeit, die er mit Fleiß von den Weiſen
erlernet hatte.“

Ein Heulen und Weinen ging über das Gebirge,
und manche Mutter wollte ſich nicht tröſten laſſen über
ihrem ermordeten Söhnlein. Auch eine Witwe bangte
um ihren Liebling. Er war das eingzige, was ihr ge
blieben von ihren Angehörigen. Sie behütete das
Kind, wie und wo ſie nur konnte, und weinend flehte
ſie zu Gott, daß er ihr das Kind vor Mörderhand
bewahren möge. In Bangen brachte ſie ihre r zu.
Da eines Tages hörte ſie nun wirklich Soldaten
auf ihr Haus zukommen. Sie war eben daran, Brot
m zu kneten. Schnell entſchloſſen nahm ſie das Kind

d wickelte es unter gütigem Zureden, ſich ganz ſtill
zu verhalten, in den Brotteig. Das Brot bekam da
durch eine ähnliche Form wie die uns bekannten Chriſt
ſtollen. Die ängſtlich beſorgte Mutter wußte den
Henkern vorzutäuſchen, ſie wolle das Brot in den
Backofen ſchieben. Dieſe ſuchten und ſuchten, nichts
entkam ihrem Späherauge nur das Büblein in der
Teighüllel! Unverrichteter Dinge mußten ſie abziehen

Erſt als volle Stille eingezogen war und die
Mutter nichts mehr zu fürchten hatte, befreite ſie das
Knäblein von der ſeltſamen Hülle Wie mag ſie ihrem
himmliſchen Erretter gedankt haben, welche Gelöbniſſe
werden ihr Herz erfüllt haben, ihren Sohn zu einem
braven Menſchen zu erziehen. Weihnacht und
Chriſtſtollen ſind uns von Kindheit an innig ver
wobene Begriffe. Fgrm des Stollens läßt uns nach
denken über Mutterliebe und ihre Erfindungsgabe,
wenn es zu helfen gilt!

Wiſſen Sie
daß die erſten Kirchenglocken im Jahre 353

durch den Biſchof Paulinus von Rolau ein
e wurden, und daß man in China ſchon

daß es 700 verſchiedene Kartenſpiele gibt, von
denen weit mehr als die Hälfte verboten iſt;

daß jetzt ſchon bei Leningrad ſo viel Eis die Newa
herunterkommt, daß 300 im Hafen liegende Schiffe
der Blockierung ausgeſetzt ſind;

daß in London wieder Weizenberatungen ſtatt
finden, in denen die von verſchiedenen Ländern
gemachten Vorſchläge zur Steigerung des Welt
weizenverbrauches erörtert werden

daß in dem neueröffneten Hafen von Braun
ſchweig in dieſen Tagen der erſte über
ſeetransport gelöſcht wurde: eine Kupfer
badung aus dem Kongogebiet, die für die Hirſch
Kupfer Werke in Jlſenburg beſtimmt war;

daß es in Deutſchland ſchätzungsweiſe 50000
Seidenbauern gibt, und der Reichsver
band der Deutſchen Seidenbauern ſich zur Auf
gabe gemacht hat, die genaue Zahl der deutſchen
Seidenbauern und der Maulbeerpflangen feſt
zuſtellen

Humvriſtiſches.
Ein Wunder. Lenbach, der ebenſo witzig wie un

gläubig war, bekannte ſich zum allgemeinen Erſtaunen
plötzlich zum Glauben an Wunder und begründete das
folgendermaßen: „Denken Sie zum Beiſpiel an
Rubens Er hat in ſeinem Leben höchſtens 2000 Bilder
gemalt, und von dieſen ſind noch 4000 vorhanden!“

Gleicht ſich aus. „Donnerwetter“, ſagt Chauffeur
Kabel und kratzt ſich hinterm Ohr, „nu hab ick doch
verjeſſen, die Taxameteruhr anzuſtellen. Nu weß ick
ja nich, was Sie zu zahl'n hab' n.“ „Macht niſcht“,
antwortet Emil Pierke, „ich hab' mein Geld auch ver
geſſen.“

Die böſen Nachbarn. „Unſern Nachbarn kann man
es wirklich nicht recht machen“, klagte Herr Wurm-
ſtich. „Sind ſie denn ſo zänkiſch?“ „Nein, aber
immer unzufrieden. Als unſer Kleiner nachts ſchrie,
haben ſie geſchimpft, ſie wollten ihre Ruhe haben, und
jetzt, wenn meine Frau ihn in den Schlaf ſingt, brüllen
ſie: Laſſen Sie doch das arme Kind ſchreien!“

Anerwünſchte Beuke. Denke Dir! Ein Dieb drang
in meine Wohnung, kurz bevor ich um drei Uhr früh
nach Hauſe kam!“ „Und hat er was erwiſcht?“
„Na, und nicht zu knapp! Er liegt im Krankenhauſe.eit vorchriſtlicher Zeit Glockengeläute kannte, wenn

auch die Glocken andere Formen hatten; Meine Frau hat ihn für mich gehalten!“
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Sieht der Herr im andern nur den Knecht,
Gehl es ihm mit vollem Rechte ſchlecht
Nur wenn er in ihm den Mitarbeiter ſieht,
Die Jufammenarbeit Segen bringt und blühtt

Franz Grosholz.

Weihnachtsdank der deutſchen Bauern
Keinem Stand der Nation iſt durch den National

ſogialismus ſo ſchnell und ſo ſichtbar geholfen worden
wie dem Bauernſtande. ie Bevorzugung, die
im Intereſſe des ganzen Volkes notwendig war, legt
den Bauern wirten auch beſonderePflichten auf. Sie werden es ſich nicht nehmen
laſſen, ihrem Dank zur Weihnachtszeit Ausdruck zu

en.

Die aufrichtige Dankbarkeit der Bauernſchaft hat inden hege eſchenken, die dem Führer und Nun

Vertrauten zugegangen ſind, einen rührenden Ausdruck
gefunden. Jmmer waren es aber nur Einzelne, die
guf dieſem Wege ihre Dankesſchuld abzutragen ſuchten
Das Weihnachksfeſt bietet allen e Be des Land
volkes Gelegenheit, ihrem dankerfüllken Herzen durch
Taken Luft zu machen.

Deutſche Bauern und Landwirte! Denkt daran, daß
es Volksgenoſſen gibt, die ſo hoch im Gebirge wohnen,
daß bei ihnen kein Korn und kein Obſt iht, nur
hie und da ein paar kümmerliche Kartoffeln. Denkt
daran, daß gerade ſie es ſind, deren Handarbeiten euch
das Feſt verſchönern helfen Die Glasbläſer des
Thüringer Waldes, die Spielgeugſchnitzer im Erz
gebirge und die Korbflechter in Oberfranken. Denkt
aber vor allem daran, daß es in den großen Städten
noch unendlich viele gibt, die bisher trotz aller Anſtren

gen nicht in den Arbeitsproßeß eingegliedert werden
onnten. Jhnen, denen nicht einmal Troſt der

Arbeit winkt, gilt es vor allem, Weihnachtsfreuden zu
bereiten; in ihre düſteren Mietskaſernen ſollt ihr einen

aus der kernigen Luft der deutſchen Landſchaſt
en.

Darum fordert das Winterhilfswerk die Bauern
und Landwirte auf, den Notleidenden durch Kuchen
ſpenden und andere Liebesgaben eine Weih
nachtsfreude zu machen.

Jeder Bauer, der ſein heimiſches Feſtlagsgebäck in
den Backofen ſchiebt, follke einen reichlichen Teil davon

armen und bedürftigen Volksgenoſſen opfern.
Auch in Küche und Keller finden ſich Schätze, mik denen

Dauergeſundung im Kartoffelbau

Die Einführung feſter Preiſe für Brotgetreide hat,
wie das VDZ. Büro meldet, den Wunſch nach Stabili
ſierung der Preisverhältniſſe am Kartoffelmarkt ſtark
belebt. Wie dem Hauptblatt des Reichsnährſtandes der
„NS.Landpoſt“, jedoch von maßgebender Seite ge
ſchrieben wird, liegen

die Verhältniſſe bei Kartoffeln ganz anders als
beim Getreide,

weil beim Kartoffelanbau der Grundſatz, nur die
Menge zu erzeugen, für die volkswirtſchaftlich ein wirk
licher Bedarf beſteht, in den letzten Jahren zu wenig
beachtet worden ſei. Man habe zu ſehr damit ge
rechnet, daß ſtaatliche Maßnahmen den Verbrauch von
Fabrikkartoffeln noch immer mehr zu ſteigern ver
möchten und ſteigern würden. Die Maßnahmen der
Reichsregierung zur Unterbringung der Fabrikkartoffeln
(Spiritus, Stärkemehl) unter gleichgeitiger Zurück

J ”J- J„vJ„,]jJ[r„=[|Die Sendung der Banuern
„Vergeßt nicht den deutſchen Bauern! Wir wären

alle nicht, wenn er nicht vor uns geweſen wäre! Er
iſt die Huelle, aus der ſich unſer Volk immer ergänzk.
Ihr dürft nicht dem Wahnſinne verfallen, zu glauben,
es könnie einmal ein Glück geben, das nicht in der
eigenen Erde, nicht im eigenen Bauernkum ſeine
Wurzel hat. Adolf Hitler.

Die Bäuerin
im nationalſozigliſtiſchen Stagt

Der Nationalſogialismus iſt bei der Geſtaltung des
deutſchen Staats und Volkslebens davon ausgegangen,
daß der Staat ein Lebeweſen iſt, das ſich aus Keimen
und Zellen aufbaut, analog dem Aufbau in der Natur.
Dieſe kleinſte Zelle, aus der heraus alſo die Organi
ſation des Staates ſich herauskriſtalliſieren muß, iſt die
Familie. Jhre Sicherung und Pflege iſt darum eine
der höchſten und hehrſten Aufgaben der nationalſogiag
liſtiſchen Weltanſchauung. Wenn aber der natürliche
Aufbau des geſamten Staatslebens durchgeführt wer
den ſoll, ſo iſt in erſter Linie die Sicherung und Ge
ſunderhaltung des deutſchen Bauerntüms nokwendig.
Nur ein geſunder Bauernſtand iſt ſtets die Grundlage
für die Geſundung und Geſunderhaltung eines Volkes
geweſen.

Die Geſundung des deutſchen Skagkes und Volkes
kann alſo nur vom Bauernkum her erfolgen.

Die Geſundung und Geſunderhaltung des Bauerntums
muß von der Familie geſichert werden. Die Hüterin
und Walterin des bäuerlichen Familienlebens aber iſt
die Bäuerin, der hiermit die grundlegendſte und be
deutendſte Aufgabe der deutſchen Geſtaltung der Zu
kunft auferlegt iſt.

Welches ſind nun die Aufgaben der Bäuerin, die
ſie im Intereſſe von Volk und Staat löſen muß?

Seit jeher hatte die Frau bei den germaniſchen Völkern
eine doppelte Aufgabe: Hausfrau zu ſein und
Mutter zugleich. Es ſoll hier von den großen, mehr
ideellen Werten geſprochen werden, die der Beruf und
die Berufung zur Mutter der Bäuerin gibt. Reichs
kanzler Adolf Hitler und Reichsbauernführer Darré
haben in ihren Reden immer wieder darauf hinge
wieſen, daß die deutſche Bevölkerungspolitik eine Wen
dung erfahren müſſe, wenn die Zukunft des deutſchen

Nr. 294.

Wie schützen wir unsere Feldbestänce
vor Auswinterungsschäcden?

Alljährlich gehen unſerer Volkswirtſchaft große
Werte dürch Auswinterung verloren. Die Feldbeſtände,
die vielleicht bei Eintritt des Winters einen normalen
Stand hatten, zeigen oft im Frühjahr große Lücken.
Die Folgen ſind mehr oder weniger große Ertrags-
ausfälle und eine Verunkrautung. Um letzterer vorzu
beugen, iſt es bei allzu dünnem Beſtand immer beſſer,
nicht zu lange zu warten, ſondern den Acker umzu
brechen und neu anzuſäen.

Die Urſachen des Auswinterns ſind verſchieden.
Kennen wir ſie, ſo ſind wir auch in der Lage, vor
beugend zu wirken, denn Vorbeugen iſt beſſer und
billiger als Heilen.

Wir unterſcheiden fünferlei Arten des Auswinterns.
a) Das Erfrieren der Saaten infolge hoher Kälte

m v ſie Weh e e a Winter n
raten. Der Weizen iſt hier onders empfindlich.

Man ſchützt ſich dagegen durch Auswahl froſtunempfind
licher Sorten, weshalb es nie richtig iſt, aus einem
milden Klima Sorten in ein rauhes zu verpflangen,
dagegen iſt das Umgekehrte ſehr empfehlenswert.
Weiter bearbeite man den Boden zur Saat nicht zu
fein, damit die jungen Pflänzchen hinter den Schollen
Schutz finden und der ſchützende Schnee nicht ſo raſch
weggeweht wird. Bei zu lockerem Boden, wie er beim

oder Unterbringen des Miſtes kurz vor der
entſteht, iſt die Froſtgefahr auch weit größer, als

wenn ſich die Saatfürche bereits etwas geſetzt hat.
Weiter beachte man, daß eine ausreichend ernährte
junge Pflanze weit froſtwiderſtandsfähiger iſt als eine

üppig oder mangelhaft ernährte Pflanze. Eine be
ſonders gute Froſtſchutzwirkung kommt dem Kali in
Verbindung mit der Phosphorſäure zu, weshalb auf

allen nährſtoffarmen Böden eine Kaliphosphatgabe
bereits im Herbſt und nicht erſt im Frühjahr gegeben
werden ſollte.

b) Das Aufziehen der jungen Pflänzchen im Früh
bei ſtarkem Wechſel von Kälte bei Nacht und Hitze

bei Tag dürfte wohl die häufigſte Urſache des Aus
winterns ſein. Es kommt namentlich an Südhängen
und auf etwas naſſen Feldern vor. Die Böden des
Lettenkohlengebiets und der Keupermergel leiden ſehr
oft darunter. Hier e es Entwäſſern und feſte
kalken, damit Tagwaſſer raſch verſickert. Aufgezogene
Saaten müſſen angewalzt werden, ehe ſie verdürſten.

c) Das Ausſauern iſt eine Erſcheinung, die man
ebenfalls auf naſſen Böden beobachtet. Jnfolge Luft
armüut ſterben die Wurzeln ab und damit die Pflanzen.
Alſo entwäſſern und Waſſerfurchen ziehen.

Das Ausfaulen geht von den oberirdiſchen
Teilen vor und wird beobachtet bei dichten Pflanzen
beſtänden, die längere Zeit unter einer Schneedecke
liegen und hier infolge Luftmangels abſterben. Vor
beugend wirkt eine angemeſſene, nicht zu hohe Saat
menge, Vorſicht in der Stickſtoffgabe im Herbſt und
nicht zu frühe Saat, die übrigens auch wegen der Frit
fliegengeſahr nicht anzuraten iſt. Die Erfahrung muß
den richtigen Zeitpunkt angeben.

e) Das Auswinktern durch den Schneeſchimmel
kommt beſonders bei Roggen vor. Man beobächtet
hierbei nach der Schneeſchmelze auf den Pflanzen ein
graues watteähnliches Geflecht. Der beſte Schutz da

iſt das Beigen mit Germiſan, Uſpulun oder
avit, da die Krankheitskeime auf dem Korn ſitzen.

Landesökonomierat Gilch.
e

drängung ausländiſcher Rohſtoffe (Mais, Reis) dürften
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß der Umfang unſerer
Kartoffelerzeugung in keinem geſunden Verhältnis zu
dem wirklichen Bedarf ſtehe. Wir müßten uns voll
kommen darüber klar ſein, daß künſtliche Verfahren
zur Unterbringung der Kartoffeln trotz ihrer zunächſt
günſtigen Rückwirkungen auf den Kartoffelmarkt in
Zukunft von der Reichsregierung nicht mehr durch
e werden. Die Geſfundung des Kartkoffelbaus
iege alſo beim Bauern und Landwirt ſelbſt.

Es liege aber auch kein Grund vor, den Anbau
irgendeiner land wirtſchaftlichen Kulturpflanze einſeitig
zu betreiben. Die Abkehr der Reichsregierung von allen
einſeitigen agrarpolitiſchen Maßnahmen gebe jetzt
durchweg die Möglichkeit,

zu dem alten bewährten Grundſatz der ausge
glichenen und vielgeſtaltigen Wirtkſchaft im land
wirtſchaftlichen Bekrieb zurückzukehren.

Durch die Maßnahmen der Reichsregierung ſei der
Anbau eiweißhaltiger Futterpflanßzen, an denen wir
einen großen Mangel hätten, wieder wirtſchaftlich ge
worden. Außerdem ſeien für den Anbau von Sl-
früchten durch den neuen Staat neue Möglichkeiten er
ſchloſſen worden. Hinzu komme aber vor ällem, daß
die Zeit der Einſchränkung der Zuckerrübenerzeugung
vorbei ſei. Die Zuckerbeſtände hätten ſo abgebaut
werden können, daß die Rübenanbaufläche im kommen
den Frühjahr um mindeſtens 80 000 Hektar ausgedehnt
werden müſſe. Je ſchneller die Landwirtſchaft in ihrer
Geſamtheit dieſen Gedankengängen entſprechend
handle, um ſo ſchneller werde die erſtrebte Geſundung
des Kartoffelmarktes mit gerechten und ſicheren Preiſen
eintreten.

Neichszuſchüſſe
für landwirtſchaftliche Gebäude.

Für Jnſtandſetzungs und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden aller Art gewährt bekanntlich das Reich
Bauzuſchüſſe. Reichsminiſter Darré weiſt jetzt noch
einmal darauf hin, daß dieſe Reichszuſchüſſe

Volkes geſichert erſcheinen ſolle. Wir kennen alle die
Gefahren, die die Ziviliſation und nicht zuletzt auch die
unſagbare Not in bevölkerungspolitiſcher Hinſicht im
Gefolge gehabt haben. Die Geburtenfreudigkeit in den
Städten iſt ſoweit zurückgegangen, daß die Städte,
wenn ſie auf ſich ſelbſt geſtellt wären, in wenigen
Jahrzehnten leer und tot ſein würden.

Einzig und allein das deutſche Bauernkum ſpendet
immer noch junge Kraft, die neues Leben in die
Städte ſtrösmen läßt.

Aber auch auf dem Lande iſt in den letzten Jahren die
Geburtenfreudigkeit zurückgegangen. Dieſer traurigen
Entwicklung muß ſich die deutſche Bauersfrau mit
aller Kraft entgegenſtemmen. Sie muß bewußt die
Verantwortung für die Jungerhaltung deutſcher Volks
kraft tragen. Heute, da das nationalſozialiſtiſche
Bauernrecht die wirtſchaftliche Exiſtenz der Familie ge
ſichert hat, iſt einer der Hauptgründe der Kinderloſig
keit weggefallen. Nun iſt es Aufgabe der Bauersfrau,
auf die hohen und heiligen Ziele des Mutterſeins hin
zuweiſen und ihr Familienleben vorbildlich für alle
deutſchen Volksſchichten zu geſtalten. Wo die Familien
gedeihen, da gedeihen auch die Völker! Und wo die
Völker gedeihen, da entwickelt ſich kultureller Fort
ſchritt und geiſtige Größe. Welch verheerende Wirkung
die Vernichtung des Familienlebens zeitigt, das ſehen
wir an der Zerrüttung des Volkslebens in Sowjet
rußland.

Aber nicht nur in der Geſtaltung der Familien zum
Lebensquell und keim der Weiterpflanzung liegt die
Aufgabe der Bäuerin, ebenſo groß iſt die Aufgabe, die
ihrer harrt,

in der Geſtaltung des Familienlebens und der Er
ziehung ihrer Kinder.

Die Landfrau als Erzieherin, wie groß und ſchön iſt
dieſe Aufgabe! Es iſt das Schickſal der Landkinder,
daß ſie viel auf ſich angewieſen ſind. Aber ihre innige
Berührung mit dem Leben und der Entwicklung in der
Natur läßt ſie früher reif werden als das zwiſchen
Stubenwänden, Wohnblöcken und auf Straßen heran
wachſende Stadtkind. Das Wachſen und Sterben in
der Natur legt die erſten feinen ſeeliſchen Empfin
dungen und Erwartungen in das Herz des Landkindes.
Wunderbar erlebt das Landkind die Entwicklung der
Landſchaft, die es umgibt. Wie fein und zart muß
nun die Bäuerin dieſes erſte Erkennen der inneren
Zuſammenhänge des natürlichen Lebens in ihrem
Kinde entwickeln und zur Reife bringen laſſen. Es
erfordert eine unergründlich tiefe, ſeeliſche Bereitſchaft,
um die Aufgabe ſo zu löſen, daß die innere Sicherheit

auch für Arbeiten dieſer Ark an land wirtſchaft
lichen Gebäuden, Siedluüngsbauken uſw. gegeben
werden.

Als Ergängzungsarbeiten werden Arbeiten bezuſchußt,
durch die der Wert des Gebäudes auf die Dauer erhöht
wird, darunter auch für Arbeiten an Einfriedungen,
Pflaſterung von Hofflächen, auch für die Inſtandſetzung
von Dunghofanlagen uſw. bei landwirtſchaftlichen
Gebäuden.

Ein Reichszuſchuß wird ferner gewährt für die
Teilung von Wohnungen und den Umb a.
ſonſtiger Räume zu Wohnungen ſowie von
An- und Ausbauten für Wohnzwecke.
Hierunter fällt auch die Teilung von Wohnungen und
der An und Ausbau ſonſtiger Räume zu Wohnungen
in Siedlungsbauten.

Der Reichszuſchuß beträgt bei Jnſtandſetzungs und
Ergänzungsarbeiten ein Fünſtel der Koſten, bei den
Umbauarbeiten 50 Prozent der Koſten, im Höchſtfalle
1000 RM. für jede Teilwohnung. Für den Teil der
Koſten, den der Antragſteller neben dem Zuſchuß noch
aufbringen muß, alſo bei Jnſtandſetzungs und Ergän
zungsarbeiten für 80 Prozent, bei Umbauten für 50
Prozent, erhält er für die Dauer von ſechs Jahren eine
Verzinſung von 4 Prozent.

Es iſt gleichgültig, ob der Antragſteller eigene
Mittel zur Verfügung hat oder ſich das Geld leihen
muß. Die Verzinſung wird alſo auch gegeben, wenn er
infolge Verwendung eigener Mittel überhaupt keine
Zinſen zu zahlen hat.

Die Zinsvergütung erfolgt dadurch, daß der Antrag
ſteller 6 Zinsvergütungsſcheine erhält, von denen jeder
auf 4 Prozent des zur Verzinſung in Betracht kommen
den Betrages lautet. Dieſe werden in den Rechnungs
jahren 1934, 1935, 1936, 1937, 1938 und 1939 vom
Reich (Finanzkaſſen) eingelöſt werden. Die Ausgabe der
Zinsvergütungsſcheine erfolgt durch die Finanzämker.
Der Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes iſt in
Tee bei der Gemeinde, in Landkreiſen bei dem

aändrat zu ſtellen. Beſonders zu beachten iſt, daß der
Antrag vor Beginn der Arbeiten zu ſtellen iſt.

Der Reichsernährungsminiſter hat veranlaßt, daß
dieſe Reichszuſchüſſe, insbeſondere auch für die Jnſtand

des Kindes gewahrt bleibt oder ſogar geſtärkt wird.
Dann kommt das Kind zur Schule. Oft iſt auf dieſen
meiſt mehrklaſſigen Schülen die Ausbildung nicht ſo
intenſiv, wie manche Mutter es wohl gern hätte.
Während die Frau in der Stadt meiſt nur die Beauf
ſichtigung des Kindes bei Schulaufgaben oder ähn-
lichem ausführt, muß ſich die verantwortungsvolle
Bauersfrau die Entwicklung der in der Dorfſchule ge
legten Grundlagen angelegen ſein laſſen.

Aus all dieſem erkennen wir, daß die Bäuerin die
Trägerin der ideellen Geſtalkung des bäuerlichen
Lebens ſein muß. Groß und bedeukungsvoll ſind die
Anforderungen, die das Leben an ſie ſtellt. Aber der
Sieg des Nationalſozialismus gibt ihr die Gewähr da
für, daß ihre Aufopferung nicht umſonſt iſt. Die
Bäuerin iſt die vorbildliche Hüterin deutſchen Familien
lebens und damik die Hükerin der Keimzelle, aus der
heraus nur ein geſunder Skagk und ein geſundes Volk
entſtehen können.

Die Wolfsmilch gegen die Wühlmaus.
Von verſchiedenen Seiten wurde immer wieder be

hauptet, die Wühlmaus meide Gärten, in denen die
Wolfsmilch (Euphorbia lathyris) vorkomme; aber ver
ſchiedene Nachprüfungen haben leider ergeben, daß
dieſe Behaupkung nicht ſtichhaltig iſt. Die Reihe
dieſer Verſuche wird um einen weiteren Fall ver
mehrt: an Baunacke, Dresden, berichtet in der
Provingialſächſiſchen Monatsſchrift für Obſt, Wein
und Gartenbau von Verſuchen, die von der Landwirt
ſchaftlichen Verſuchsanſtalt in Dresden ſeit fünf Jahren
zur Klärung der Frage, ob die Wolfsmilch die Wühl
maus vertreibe, angeſtellt worden ſind. Auch bei dieſen
Verſuchen hat ſich ergeben, daß ſich die Wühlmaus von
dieſer Wolfsmilchart durchaus nicht abſchrecken läßt.
Nach dieſen Erfahrungen dürfen wir von dieſer
Methode der Abſchreckung nicht mehr allzuviel er
warken. Das ſicherſte Mittel gegen die Wühlmaus
bleibt demnach nach wie vor die Darreichung von ver
gifteten Ködern, wie von mit Zeliopaſte vergiftete.t
Möhren- oder Sellerieſcheiben.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten.
Frage: Bei meinen Tauben habe ich Durchfall feſt

geſtellt. Was iſt dagegen zu tun? A. W. in Z.
Ankwork: Gegen Durchfall bei Tauben ſind geſchälte

und zerkleinerte, friſche oder getrocknete Eicheln ein
u hervorragend bewährtes Mittel. Täglich einen
Teelöffel voll für eine Taube dem gewöhnlichen Futter

ſetzungs, Ergänzungs und Umbauarbeiten bei land
e e Siedlungsbauten nutzbar gemacht
werden.

Die Verwertung alten Heuſamens.
Auf den Böden ſammelt ſich ſehr häufig eine ganze

Schicht ausgefallenen Heuſamens an und nur zu leicht
kommt man auf den Gedanken, dieſen Samen zu
ſammenzukehren, und damit vielleicht gerade eine Lücke
in den Vorräten wirklich guten Sämens auszufüllen.
Wer das aber nur einmal verſücht hat, wird bekehrt
ſein. Was man auf dem Boden nämlich als vermeint-
lichen Heuſamen zuſammenkehrt, iſt in der Hauptſache
Unkrautſamen. Es hat auch keinen Zweck, dieſen
Samen etwa durch eine Reinigungsmaſchine jagen zu
wollen, denn der Unkrautſamen geht glatt mit hin
durch. Auf dieſe Weiſe läßt ſich alſo ein derartiger
Samien nicht verwerten. Dennoch braucht man ihn
aber nicht etwa gleich fortzuwerfen. Denn als Heil
mittel für Tiere kann gerade dieſer Samen ſehr gut
verwendet werden. Heuſamen zuſammen mit Lein
ſamen als Tee gekocht, iſt ein hervorragendes Mittel
gegen kieriſche Erkältüngen aller Art. Und warme Um
ſchläge mit dieſem Samen pflegen Verhärtungen ſehr
ſchnell zu löſen. Aber auch bei Entzündungen der
Naſen und Rachenſchleimhäute bei Pferden nd Rin
dern kann man ſich mit Erfolg dieſes Heuſamens be
dienen, indem man Heuſamendämpfe durch Übergießen
mit heißem Waſſer entwickelt und Pferde und Rinder
dieſen Dampf einatmen läßt. Zu dieſem Zweck hält
man den Kopf der Tiere über den dampfenden Topf.

Quarg iſt nicht Quark!
Wenn im Volksmund unter Huark (in dieſem

Falle mit geſchrieben) etwas ganz Wertloſes ver
ſtanden wird, ſo paßt dieſe Bezeichnung keineswegs
für den in den Molkereien hergeſtellten Speiſequarg
und Käſequarg (mit „g“). Beide Quargarten enthalten
ſämtliche Nährbeſtandteile einer guten Vollmilch,
nämlich Eiweiß, Aufbauſalge und gewiſſe Mengen an
Milchgzucker, mit Ausnahme von Fett. Der Molkerei
guarg ſtellt daher ein beſonders hochwertiges und
billiges Volksnahrungsmittel dar. Auch die aus dem
Huarg hergeſtellten Käſe (z. B. Harzer Käſe) ver
dienen Wertſchätzung, nicht zuletzt wegen ihrer Preis
würdigkeit.

Die Huargkäſerei iſt ein ſchwieriges Handwerk.
Grundbedingung zur Erzielung eines ſchmackhaften und
haltbaren Käſes iſt die Verwendung eines guten
Huargs, und es kann nicht genug betont werden daß
bei der Herſtellung eines ſolchen mit der größten Sorg
falt gearbeitet werden muß.

Viele Molkereien ſind daher ſeit längerer Zeit da
zu übergegangen, ihre Quargherſtellung laufend über
prüfen zu laſſen. Jn der Molkerei- Lehr und Ver
ſuchsanſtalt Halle werden zu dieſem Zweck Quarg-
prüfungen abgehalten, an denen ſich über 40 Molke

freiwillig beteiligen. Der Quarg wird zunächſt im
Laboratorium eingehend unterſucht und nach einer
10tägigen Kühllagerung einem fachmänniſchen Richter
kollegium zur Geſchmacksprüfung vorgeſetzt. Die
Ergebniſſe dieſer Prüfungen zeigen den Molkereien,
ob ſie richtig gearbeitet haben und ob ihr Erzeugnis
fehlerfrei geblieben iſt. Hiergus iſt zu erkennen, wie
viel Sorgfalt und Mühe das heimiſche Molkerei
gewerbe aufwendet, um der Bevölkerung ein erſt
klaſſiges Volksnahrungsmittel zur Verfügung zu
ſtellen.

kesttaggrückkahrkarten
für die Weihnachtsreiſe, gültig vom 22. 12. bis 2. 34, im

Lloydreiſe- und Berkehrsbüro Merſeburg
Kl. Ritterſtr. 3, Tel. 3230. Geöffn. v. 8.30-18.30 Uhr.

e

beigegeben, das genügt, das Kbel in kurzer Zeit zu be
ſeitigen. Vorausgeſetzt, daß die Tiere in einem hellen,
luftigen, zugfreien Raum untergebracht ſind und es
ihnen nicht an Sand, Mörtel und dergleichen, den
richtigen Verdauungsmitteln, ſowie an friſchem Waſſer
mängelt. Auch bei dem übrigen Hausgeflügel dürft
e ein Verſuch mit Eicheln anzuempfehlen
ſein.

Frage: über die Anlegung von Kompoſthaufen und
das Düngen hätte ich gern einen khverttan e

in

Ankwork: Vielfach wird der Fehler gemacht, den
Kompoſthaufen in den Bereich der Sonne zu legen.
Dem Kompoſthaufen möglichſt wenig Sonne, da das
Erdreich leicht ausbrennt. Die beſte Lage iſt im
Schatten unter einem Baum hinter einer nördlichen
Mauer.

Düngungen größerer Bäume ſind nicht dicht am
Stamm, ſondern in der Gegend der Kronentraufe vor
zunehmen, denn dort hat der Baum die meiſten Faſer
wurzeln.

Der beſte Gartendünger iſt Harnſtoff-KaliPhos
phor. Er darf aber nie in ſtarker Löſung angewandt
werden. 1 Gramm Düngeſalz auf zirka 1 Liter Waſſer
iſt die beſte Miſchung, die nie ſchaden kann. Nicht
düngen ſoll man Zwiebelgewächſe, z. B. Hyazinthen,
Tulpen, Narziſſen uſw., ſie vertragen das nicht, ins
beſondere ſind ſie gegen künſtlichen Dünger jeder Art
empfindlich.

Zwei oder dreimaliges Melken?
Frage: Eine meiner Kühe gibt 20 Liter Milch. Jſt

es ausreichend, wenn ich ſie zweimal am Tage melke
oder halten Sie es für beſſer, ſie dreimal zu melken?

Frau Hilde K. in B.
Ankwork: Erfahrungsgemäß geben die Kühe bei

dreimaligem Melken mehr Milch als bei zweimaligem
Melken, da durch den öfteren Reiz des Melkens die
Milchbildung gefördert wird. Jndes ſind die Unter
ſchiede bei geringen Leiſtungen der Tiere gegenüber
den Zeit und Arbeitserſparniſſen nicht ſo ſehr ins
Gewicht fallend, ſo daß man bei einer Leiſtung bis zu
15 bis 18 Liter keine nennenswerte Verluſte bei zwei
maligem Melken hat, zumal bei wenig günſtiger Milch-
verwertung. Tiere mit höheren Leiſtungen ſollten nach
Möglichkeit immer dreimal gemolken werden, des
gleichen friſchmilchende, namentlich nach dem erſten
Abkalben. Bei Leiſtungstieren wird das dreimalige
Melken gleichzeitig zur Geſunderhaltung der Euter
beitragen.

reien aus der Provinz Sachſen und dem Lande Anhalt
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Auf den Gabentisch einen

Photo Apparat

W. Mahlfeldt
Kitter-Drogerie

Große Auswanl

Soviel ſchöne Sachen

Freunde bereit gehalten, daß für jeden
etwas dabei iſt:

Spfeſwaren
Sportartikel

SA. u. H. Ausrüstungen
Parteiamtlich zugelassene Verkaufsstelle

Sporthaus Kaäther
Gotthardstraße 27

Gotthardſtraße 38

Kaufen Sie bei uns
Kchlafriwmer, Speiserimmer, Küchen

Soltnger Stagl waren

Ferner: Jleiſchhackmaſchinen, Brotſchneidemaſchinen,
Kaffeemühlen.
Nüchtroſtendse Gtahlkwaren
Vorteilhafte Preiſe Qualitätsware

Carl Bann SegenSpezialgeſchäft Solinger Stahlwaren

Sofas, Ruhebetten und Kleinmöbel

Leipziger Straße 18
Lieferung frei Haus.

z. Annahme v. Ehestandsdarlehen berechtigt.

habe ich für meine kleinen und großen

ſenng aber doch gute

Tiſchbeſteche und Löffel in allen Ausführungen Möhel-Becker, Hulle g. S.
Wellner-Silber, Alpaeca-Chrom, Geflügelſcheren,
Obſtmeſſer, Taſchenmeſſer, Jahrtenmeſſer, Meſſer-
ſchärfer, Raſierbedarfsartikel, Meſſer u. Scheeren
für jeden Verwendungszweck, Nagelpflegen, uſw.

ouerne Zucllo-Cerüite

erstklassige Ersatzteile
Kauft man am vorteilhaftesten im ältesten
Spezialgeschaft am PlatzeRadiio-Keller, Entenplan b

(Telefunken, Siemens, AEG., Schaup,
Seibt, Brandt, Owin Eswe usw. sowie S

Für den Weihnachtstiſch das paſſ. Geſchenk in

AKeiervtoffen, fernveräpche

ſowie allen Baumwollwaren, finden Sie
gut und preiswert in reicher Auswahl bei

kirmu Theodor Frevtag

Merſeburg Roßerrarkt Tele ſon 2610

eſektrische Singer
Weitestgehende Zahlongserleichtervngen
SNGER NAAMASCHINEN AKTIENGESEIISCAAFT

Merseburg, Kl. Ritterstr. 17

Wer inſeriert, verkauft!

Als prakt. Weihnachts Geschenke
empfiehlt zu billigsten Preisen

Damen Herren und Kinder-Swrümpte

Unterwäsche, Handarheften, Handschun

Käntliche Herrenartikel
Oberhemcden, Krawaften,
Hosenträger usw.

Paul Hartwig
Karlstraße 79

Prahtlsche Oelhnachtsggeschenbe

in

Seifen
Parfümerien
Carlonagen
erster Firmen

W. Mahlfeldt, Ritter-Droeerle

reiſzahlung
BDamen-Mäntel
mit und ohne Pelz
Kleider
für Straße und Gesellschaft

Ausrüſtungsgegenſtände für
Hüte, Müten, Peizwaren, Herrenartitel

Abzeichen und
SA., SS., Stahlhelm, H.Jgd. und JV.
Zugelaſſen von der Reichszeugmeiſterei München Nr. 871

Rarl Wittenhecher ren 1
Herren-Ulster
Herren- Paletots
Herren-Anzüge
Teilzahlung, Anzahlung
Wochenrate 2. MK.

Carl Klingler
Inhaber: Alfred Georgi
Halle Leipziger Str. 11 e
Eingang Sandberg
Etagen-Geschäft

Größte Auswahl in

Korhmöhe], Wäschetruhen, Schlitten

K. Leisering, An der Geisel 8
Alte Verdecke werden neube-
zogen, gefüttert und garniert

IOEBEL
Ssuf Teilzahlung

Iletallhettvteltun Co
Größe 90/190, m. guter
I Stahlfeder-Matratze u. ſſ

teil. Drellauflage nur
Anzahlung s MarkWochenrate nur 1 Mark

Ferner Kü C HEN
Schlafzimmer, Speisezimmer, Herren-
zimmer, Schreibtische, Sessel, Holz-
hbettstellen, Schränke, Chaiselonques,
Sofas, Uhren, Korhmöhbel, Kkinder-
wagen, Federbetten, Gardinen, Tep-

piche, Steppdecken

N. Fuchs, Halle (S.)
Große Ulrichstraße 58

im Hause der Nordsee-Fischhalle

Kommen Sie zur Auswahl.

Die Kunst des Schenkens
besteht in der Wahl einer Gabe, welche ein anziehendes Aeußeres mit dauerndem
Nutzen verbindet. Dann schätzt man über die Freude des ersten Augenblicks hinaus
nach Jahren noch die Gabe und den Geber.
Eine Brille, ein Klemmer mit Zeiß-Punktal-Gläsern sind eine Wohltat für fehl-
sichtige Augen wo angebracht das denkbar beste Geschenk auch für Sie selbst!
Felcdstecher sind unterhaltsame Gefährten im Sommer und Winter für alle Freuden
der Natur, für den Jäger, den Sportfreund, den Touristen.
Ein Theatferglas eignet sich besonders für Damen. Ein Barometer eignet
sich für jedermann. Pheoto- Apparat und Zubehör in allen Preislagen

Ein Besuch verpflichtet Sie zu nichts

Optische Angtalt Th. Ebert Hacht. Arthur Polster
Staatl. approb. Augenoptiker

Gegründet 1880 Merseburg, Entenplan 73 Fernruf Nr. 2754

elbenkel
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

J Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Bergner,
Merſeburger Str. 98.

Hahnemann, Hoheſtr.51.

varth,
GuſtavAdolfſtr. 4.
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Die Beliebtheit, welcher sich

Richter-Kaffee
seit 54 Jahren erfreut, bürgt

für dessen Güte und Preiswürdigkeit

Verkaufsstellen bei
Hermann Budig, Hälterstr. 28, Burgstr. 24
Ernst Hoffmann, Gotthardstraße 14
Arthur Hennicke, Domstraße 9
A. Kurtze, Rektor-Block-Straße 4
Edgar Fleischer, Weißenfelser Straße 30
Fritz Büttner, Karlstraße 26
Edmund Hickethier, Hindenburgstraße 25
Max Holler, Roter Brückenrain 25

in Dürrenberg bei
Emil Kockel, Kolonialwaren
Alfred Recke, Leipziger Straße
F. A. Sasse, Adolf Hitler Straße
Oswald Reincker, Merseburger Straße
A. Lüdde, Goetheweg 6

Konditorei Ortel

in Leuna beis

Emil Patzschke, Leipziger Straße
Reinhold Mothes, Hindenburgring
Max Schmidt, Kolonialwaren

in Fänrendorf bei
Ferd. Hartung, Kolonialwaren

Herb. Schneeberg, Hindenburgstraße

in Neurössen beis

Kurt Schmidt, Hindenburgstraße

in Gocddula bei
Martha Schunke

in Korbetha bei
Johannes R. Stüber

in Großkorbetha bei
Otto Stever

in Mücheln beis
Frieda Gerlach, Markt 10
O. Nindel, Bahnhofstraße 14

Beleuchtunegshörper nerehurg,

Sefden- und Kartonschlrme

Clüuhlampen

eleht. Splelwaren

V
tm

Rundkunbeeräte

Koch und Heſzapparute

Stauhcaueer

Hellappurate

Senr gunstige Zanlungs bedingungen
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Dannenberg, es fei der Keiler, und ſchofz.
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Aus AMitteſdeutzehſancs
Beide Beine erfroren

f. Kloſtermansfeld. Ein junger Angeſtellker
des hieſigen Elekkrizikätswerkes hat ſich bei der ſtun
denlangen Arbeit draußen auf den Leitungsmaſten
beide Beine erfroren. Leider beſteht keine Hoffnung,
die Gliedmaßen zu erhalken.

Ehetragödie
f Genkhin. Jn Parchen bei Genthin köteke

der Arbeiter Erich Beſſen ſeine Frau durch zwei
Piſtolenſchüſfe. Hierauf ergriff er die Flucht und war
zunächſt nicht aufzufinden. Erſt am Donnerskag wurde
er hinter einer Scheune bei Parchen kot aufgefunden.
Er hakte ſich einen Schuß beigebracht und darauf er
hängk. Aber die Gründe zu der Tak wird bekannk,
daß Beſſe, der mit einer Frau in Waldfrieden bei
Genkhin ein Liehesverhältnis unkerhielt, mit diefer eine

Scene e e 3 enrregung na gauſe gefahren ſein und feine Frau
erſchoſſen haben

Tödliches Jagdunglück.
f. Salzwedel, Ein ſchweres Jagdunglück wurde

durch einen leichkſinni Jäger bei einer Jagd auf
Wilöſchweine im ſtaatlichen Forſt bei Prezelle verur
ſachk. In dieſem d hatten ſich bei ſtarkem Schnee
mehrere ſchwere Wildſchweine bemerkbar gemacht. Man
lud mehrere Jäger aus Danneberg zu einem Treiben

in le De r h e en e Jäger n sder Hegemeiſter Pehl aus Prezelle Jebigt durch den

Buſch ging, glaubte Kaufmann Je e
r re

den Hegemeiſter in den Hals. Pehl ed darguinfolge Verblukung. e
6 Jahre Zuchthaus für einen Nohling.

Bitterfeld. Die Verhandlung, die gegen den Ar
beiter Hermann Wilhelm aus Bitkerfeld vor
dem halliſchen Schwurgericht abrollte, zeigte ein
erſchütterndes Bild ſittlicher Verwahrloſung. Es iſt
nicht nötig, auch nur andeutungsweiſe auf den Sach
verhalt einzugehen. Wilhelm wurde wegen verſuchten
Totſ es und Blutſchande zu 6 Jahren Zuchthaus
und 10 ren Ehrenrechtsverluſt verurdeilt.

Nückfalldieb mit Zuchthaus beſtraft.
Wittenberg. Das Schöffengericht Wittenberg ver

urteilte den Maler Alfons Meier von t wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle in drei Fällen und
wegen einfachen Diebſtahls in drei Fällen zu insgeſamt
10 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiauf
ſicht. Die beiden letzten Fälle betrafen Getreidedieb
ſtähle in der Graboer Mühle, bei denen M. von dem
Müller überraſcht wurde und eine tüchtige Tracht
Prügel bezog.

4. Tag im Schönehecker
Reichsbannerprozeß

F. Magdeburg. Der vierte Prozeßtag verlief zu
nächſt ſehr ruhig, da nur eine Reihe von Zeugen zur
Klärung von Widerſprüchen vernommen wurde. Ganz
unerwartet gab es zum Schluß der Verhandlung

eine Senſakion, die zu einem neuen Prozeß in
dieſer Angelegenheit führen wird. Es ging bei den
letzken Zeugenvernehmungen darum, ob drei Reichs
bannermitglieder in der Nähe der Stelle geweſen
ſind, an der die SA. Leute ſeinerzeit ihre Ver
wundung erhielten

Bei der Vernehmung des 23 Jahre alten Klempners
Walter Winterfeld, der einer dieſer drei Reichs
bannerleute war, ergab ſich aus den Vergleichen einer
Reihe von Zeugenausſagen der dringende Verdacht, daß
Winterfeld den SA.Mann Kindling geſtochen hat.
Winterfeld beſtritt dies ſehr hartnäckig ünd beteuerte,
überhaupt an dieſer Stelle in der Krauſenſtraße ge
weſen zu ſein. Er wurde aber ſehr ſtark in die Enge

und erlitt ſchließlich einen Ohnmachtsanfall.
ie Sitzung mußte unterbrochen werden. Nach einer

e Pauſe befragte der Vorſitzende dann den An
geklagten Jänecke, ob es ſtimme, daß er im Oktober
vorigen Jahres auf ſeinem Hof ein Seitengewehr ge
ſchliffen habe und wo ſich dieſes befinde. Jänecke gab
nun zu, daß er tatſächlich ein kleines feſtſtehendes
Meſſer beſeſſen und daß es jetzt Winterſeld habe. Darauf Donnerskag verga

f Seyda. Jn dem Meineidsprozeß gegen den bereits
wegen Korruption zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilten
Bürgermeiſter Walter Wienecke in Seyda wurde
vom Torgauer Schwurgericht das Urteil gefällt. W.
erhielt wegen Meineids 2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverluſt, der mitangeklagte Bürogehilfe Schulze
wegen fahrläſſigen Meineides an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Monaten und 2
Wochen 370 RM. Geldſtrafe, während der dritte An
geklagte, der Rendant Seume, freigeſprochen wurde.
Die Angeklagten hatten bekanntlich in einem Zivil-
prozeß gegen den früheren Seydaer Poligeihauptwacht
meiſter Reich unter Eid ausgeſagt, die zerrütteten Ver
mögensverhältniſſe des R. nicht gekannt zu haben.

Das Schwurgericht mußte wegen Erkrankung eines
Geſchworenen die ganze Verhandlung wiederholen. Die
Verhandlungen fanden in Seyda ſtatt, da dort ein
Lokältermin abgehalten werden mußte. Die Verhand
lungen über die bereits in Torgau beſprochenen Sachen

ließ der Vorſitzende Winterfeld ſofort zurückrufen. Dieſer
gab zu, daß er tatſächlich das Meſſer noch beſitze,
beſtritt aber, daß er es an jenem 3. März bei ſich
gehabt habe. Auf die Frage, wo das Meſſer ſei, und
ebenſo auf die Frage, ob er noch andere Waffen be
ſitze, verweigerte Winterfeld die Auskunft. Darauf
ordnete der Staatsanwalt die Feſtnahme Winterfelds
an, der ins Unterſuchungsgefängnis abgeführt wurde.

Hohe Zuchthausſtrafe
wegen Vrbrechens gegen S 218.

F Torgau. Der Handelsmann Franz Navin aus
Dobräilugk und die Witwe Reinel aus Hohen
le i piſch hatten ſich in der letzten Schwurgerichts
ſitzung dieſer Periode am Landgericht Torgau wegen

werbsmäßiger Abtreibung zu verantworten. er
lngeklagte Navin hat ſein unſauberes Gewerbe in

ganz großem Stile geführt, obwohl er ſich nur herbei
läßt, Abtreibungen in drei Fällen zuzugeben. Er kam
mit Kurzwaren viel auf dem Lande herum und hörte
hier und da, daß viele Frauen geneigt wären, ſich von
ihm behandeln zu laſſen.

Der Angeklagte verfuhr dabei in der unglaublich
ſten Weiſe, brachte ſeine Jnſtrumenke im Ruckſack mit
uſw. So waren ſchlimme Folgen ungusbleiblich, und
der Tod der Ehefrau Bode aus Liebenwerda
iſt auf dieſe Weiſe durch den Angeklagken verſchuldet
worden.

Die Mitangeklagte Witwe Reinel hat ſich der Bei
hilfe ſchuldig gemacht. Gegen ſie beantragte der
Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Mo
nadten. Gegen den Angeklagten Navin hielt er im
Hinblick auf das gemeingefährliche Treiben eine Zucht
hausſtrafe von 6 Jahren und 5 Jahren Ehrverluſt für
angemeſſen. Das Gericht verurteilte Navin zu
5 Jahren Zuchthaus und zu 5 Jahren Ehrverluſt. Die
den Reinel kam mit 2 Monaten Gefängnis

von.
Bau einer Saglebrücke und ſchleuſe.

F. Bernburg. Das Kanalbauamt Bernburg hat nach
längerer Pauſe ſeine Arbeiten wiederaufgenommen.
Zwei große Bauprojekte kommen bereits in allernäch
ſter Zeit zur Ausführung: der Bau einer Saaleſchleuſe,
die zwei 1000-TonnenSchiffe nebeneinander aufnehmen
kann, und der Bau einer Brücke von über 60 Meter
Spannweite. Die Brücke, die ſchräg über die Saale
laufen und direkt in die Weilhelmſtraße einmünden
ſoll wird in Eiſenbeton unter Verwendung des heimi
ſchen Solvayzements aufgeführt. Die Koſten belaufen
ſich auf etwa 250 000 M., die Koſten für den Schleuſen
bau auf etwa 3 Millionen. Die Bauzeit wird hier
mindeſtens zwei Jahre betragen.
Tiſchler werkſtatt durch Feuer vernichtet.

F Jüdenberg (Kr. Bitterfeld). Durch einen in
den Vormikkagsſtunden ausgebrochenen Bränd wurde
die Werkſtakt des Tiſchlermeiſters Allner mik werk
vollen Maſchinen zerſtkörk.

Noch ein Todesopfer des Polizeiauto
Anglücks.

Hauptmann Jäckel ſeinen Verletzungen
erlegen.

Leipzig. Das ſchwere Anglück, das am
ngener Woche einem mit neun Per

n S

Weitere 2 Jahre Zuechthaus
gegen den früheren Seydaer Bürgermeiſter

brachten nichts Neues. Danach hat alſo Wienecke in
einem Strafverfahren wegen Amtsunterſchlagung gegen
den ihm unterſtellten Poligeihauptwachtmeiſter Reich
einen Meineid geleiſtet. Jm zweiten Fall war Wienecke
allein angeklagt, und zwar wird ihm hier nochmal ein
Meineid zur Laſt gelegt, den er in einem Familien
ſtreit geleiſtet haben ſoll. Eine Zivilklage iſt auf dieſen
Eid hin entſchieden worden. Wienecke will in einem
Nebenzimmer den Verlauf dieſes Streites gehört haben.
Es werden an Ort und Stelle Hörverſuche angeſtellt,
die ſehr verſchieden ausfallen, da dieſe Verſuche bei
geſchloſſenen und geöffneten Türen gemacht werden
mußten. Die Zeugen können ſelbſtverſtändlich nach 622
Jahren nicht ſagen, ob die Türen auf oder zu waren.
Die Staatsanwaltſchaft hielt auch in dieſem Fall
Wienecke für ſchuldig.

Nach längerer Beratung verkündete das Schwur-
gericht in Seyda unter ſtarker Anteilnahme der Be
völkerung in den ſpäten Abendſtunden obiges Urteil.

ſonen beſetzten Leipziger Polizeiguko auf der Skaaks-
ſtraße Chemnitz Leipzig zugeſtoßen iſt, hat nun noch
ein zweites Todesopfer geforderk. Im Küchwald-
Krankenhaus zu Chemnitz ſtarb am geſtrigen Donners
kagnachmiktag der Leipziger Polizeihauptmann Jäckel,
der früher am Polizeipräſidium Dresden kätig war, an
den Folgen der ſchweren Verletzungen. Drei Offiziere
liegen noch im Krankenhaus.

Todesurteil vom Schwurgericht auf
gehoben.

Leipzig. Das Schwurgericht in Lüneburg ver
urteilte am 4. Oktober d. J. die Ehefrau Henny
Meyer geborene Weber aus Betzkorn wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte. Frau Meyer hat Ende April d. J.
ihren 26 Jahre älteren Ehemann, mit dem ſie in
ſchlechten ehelichen Verhältniſſen lebte, durch Klee
ſalz vergiftet, um einen anderen heiraten zu
können. Die gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion
der Angeklagten hatte Erfolg. Der 3. Strafſenat des
Reichsgerichts hat das Urteil aufgehoben und die An
gelegenheit zur Neuverhandlung zurückverwieſen. Hier
greift ein wichtiger Prozeßverſtoß, nämlich die Nicht
vereidigung eines Zeugen, durch. Die Ange
legenheit muß daher noch einmal verhandelt werden.

16 Verletzte bei einem Verkehrsunfall.
F. Dresden. Jn der Vorſtadt Dresden

Plauen ereignete ſich am Donnerskagnachmikkag ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Sonderwagen
der ſtädkiſchen Krafkomnibuslinie E. geriet auf dem
kurvenreichen, zum Teil ſtark abſchüſſigen und mit
Schnee bedeckten Weſtendring, der von Coſchütz nach
Dresden hineinführt, infolge der Gläkke ins Rutſchen
und fuhr mit voller Wucht gegen einen Straßenmaſt.
Der Wagen wurde ſchwer beſchädigkt. Von den zahl
reichen IJnſaſſen wurden 16 Perſonen verletzk,
von denen vier ins Friedrichſtädter Krankenhaus ge
bracht wurden.

Aus Halle u Umgebung
Urteilshegründung

im Streicher-Prozeß
F. Halle. Jn ſeiner Urteilsbegründung gegen den

ehemaligen Landrat Streicher führte der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Voll mer folgendes aus:

„Das Gericht hat in den vier Anklagepunkten: Amts
blatt und Dienſtaufwandsentſchädigung (fortgeſetzte
Handlung), Dispoſitionsfonds, Tage und UÜber-
nachtungsgelder und JagdſcheinKonto die Untreue als
erwieſen angeſehen. Der Angeklagte mußte daher be
ſtraft werden. Bei der Sträfzumeſſung konnte nicht
von der Perſon des Täters ausgegangen werden,
ſondern die Taten als ſolche mußten geſehen werden.
Das Volk hat ein Recht darauf, daß dieſe Fälle mit
aller Strenge des Geſetzes geahndet werden. Wir
hätten heute nicht eine ſolche Fülle von Korruptions
anklagen, wenn in früheren Jahren an allen höheren
Stellen energiſch eingeſchritten worden wäre. Die
Zeiten ſind nun vorbei. Derjenige Beamte, der ein
Amt übernimmt, muß gewärtig ſein, mit der ganzen
Strenge des Geſetzes behandelt zu werden, wenn er

ſeine eigenen Taſchen zum Schaden des Volkes füllt.
Wenn ein Beamter gegen das Volksvertrauen ver
ſtößt, dann gibt es keine Schonung Erſchwerend war
aber noch bei dem Angeklagten die leichtfertige Hand
lungsweiſe und ſeine wirtſchaftlich guten und geord
neten Verhältniſſe. Die Strafe mußte daher eine aus
reichende und gerechte Sühne darſtellen, ſie mußte dar
über hinaus aber auch als Warnung dienen. Aus
dieſen Erwägungen hielt das Gericht die ausgeworfene
Strafe für angemeſſen.“

Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig entgegen.

Grab aus der älteren Bronzezeit
Germaniſch oder vorkeltiſch?

Halle. Am 29. und 30. November 1933 konnte
ein Vertreter der Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu
Halle eine intereſſante Ausgrabung vornehmen. In
der Kiesgrube des Gutsbeſitzers Tür pe, nördlich von
Velleb en (Mansfelder Seekreis), fand ſich 25 Zenti
meter tief im Löß ein Skelettgrab. Die deutlich erkenn
bare Grabgrube, die ſich durch ihre dunkle Färbung
vom gelben Löß abhob, war außerordentlich groß
3 Meter lang, 1,50 Meter breit. Vielleicht erklärt
ſich dieſe Tatſache durch einen jetzt nicht mehr vor
handenen Holzbau, der den Leichnam umgab (Sarg).
Der Tote ein etwa 40jähriger Mann lag lang
ausgeſtreckt auf dem Rücken. Die Beine befanden ſich
in NW., der in eine beſonders eingetiefte Kuhle ge
bettete Kopf lag im SO. Das Geſicht ſchaute nach W.
Neben dem linken Oberarm fand man eine bronzene,
etwa 13 Zentimeter lange und ganz flache Dolchklinge.
Auch die vier Bronzenieten, die die Klinge mit dem
natürlich nicht mehr vorhandenen Holzgriff ver
banden, ſind geborgen worden. Die große Grabanlage
und die koſtbare Beigabe deuten vielleicht darauf hin,
daß hier eine hervorragende Perſönlichkeit beſtattet
worden iſt.

Dieſe Beigabe berechtigt dazu, das Grab in die
2 Periode der Bronzezeit (etwa 1700 v. Chr.) zu
ſetzen. Die Frage der Volkszugehörigkeit iſt noch nicht
ganz geklärt. Das Grab liegt gerade in dem Gebiet,
wo die Germanen an eine Bevölkerung grenzen, die
eine Grundlage zur Ausbildung des ſpäteren Kelten
tums mit abgegeben hat. Ob das Grab nun ger-
maniſch oder vorkeltiſch iſt, läßt ſich noch nicht mit
Sicherheit entſcheiden. Auch hier hat die Vorgeſchichts
forſchung noch eine Aufgabe zu löſen.

2,8 Millionen Umſatz des BeamkenKonſumvereins.
F Halle. Der Beamten-Konſumverein Halle erzielte

im abgelaufenen Geſchäftsjahr einen ar von
2 895 628 (i. V. 3402 450) RM., was einem Rückgang
von 14,89 Prozent entſpricht. Als Rückvergütung für
1933 kommen an die Mitglieder 318 519 RM. oder
11 Prozent des Umſatzes zur Auszahlung. Die Ver
waltung weiſt in ihrem Bericht darauf hin, daß die
geſamten Konſumvereine zum Reichsbund der Deutſchen
Verbrauchergenoſſenſchaften G. m. b. H., Hamburg, zu
ſammengeſchloſſen ſind, zu dem nunmehr auch der
BeamtenKonſumverein Halle unter dem Namen Ver
brauchergenoſſenſchaft (GEG.) Halle G. m. b. H. gehört.

Weiterer Maſſenandrang zur DAF.
F. Halle. Wie der ſtellv. Gaubetriebszellenobmann

mitteilt, hält der ungeheure Maſſenandrang zur Deut
ſchen Arbeitsfront weiter an. Jm Gaubetrieb Halle
Merſeburg ſind bereits etwa 12000 Beitrittserklärungen
als Einzelmitglieder der DAF. getätigt worden; etwa
50 000 Beitrittserklärungen ſind noch ausgegeben wor
den. Die Beteiligung aller Schichten des Volkes ohne
Unterſchied von Rang und Stand Fennzeichnet deutlich,
ein wie großes Vertrauen der DAF. von allen Seiten
entgegengebracht wird.

Elektriſche Kleinbahn
im Mansfelder Bergrevier.

Halle. Die Generalverſammlung der Elektriſchen
Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier AG., Halle, ge
nehmigte debattelos den Bericht des Vorſtandes und
die Gewinnverteilung (6 Prozent Dividende, 5194 M.
Vortrag). Direktor Riſo ergänzte den Bericht noch
dahin, daß der Anſtieg im Stromabſatz, den das Be
richtsjahr brachte, auch in den Monaten Oktober und
November angehalten habe. Er ſei etwa 10 Prozent
höher als im Vorjahr. Das Unternehmen entwickele
ſich gut und laſſe auch ein günſtiges Ergebnis des nun
mehr begonnenen neuen Geſchäſtsjahres erwarten.

Jn den Aufſichtsrat neugewählt wurden Direktor Dr.
Jng. e. h. Menge, Vorſitzender des Vorſtandes der
Slektrowerke AG., Berlin (an Stelle des verſtorbenen

Direktors Jahncke) und Kreisleiter Gauinſpekteur von
AlvenslebenSchochwitz.
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Rr. 294. Mhreldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 16. Dezember 1933. Ne. 298,

Aus aller Welt
Drei Bäckergeſellen durch Kohlen

oxydgaſe vergiftet
Drei r Bäckergeſellen einer Bäckerei in Köpe

n ick in der Dornrößchenſtraße fielen in der Nacht zum
Sonnabend unmittelbar der großen Kälte zum Opfer.
Am Freikagabend hatten ſie ſich wie gewöhnlich in
ihrem Schlafgemach im Dachgeſchoß zu Betkt begeben.
Infolge der Kälte hatten ſie, da der Raum keinen Ofen
beſitzkt, einen Eimer mit glühender Holzkohle aufge
ſtellt. Sonnabend früh, um 5 Ahr, als ſie nicht zur
Arbeit erſchienen, begab ſich der Bäckermeiſter nach
oben. Da ihm auf ſein wiederholtes Klopfen nicht ge
öffnek wurde, ſchloß er mit einem eigenen Schlüſſel das
Zimmer auf und mußte zu ſeinem Schrecken feſtſtellen,
daß alle drei Geſellen leblos dalagen. Durch die aus
ſtrömenden Kohlenoxydgaſe waren ſie allmählich be
käubl worden und hakten ſo den Tod gefunden. Die
Feuerwehr ſtellte zwar Wiederbelebungsverſuche an,
die jedoch erfolglos blieben.
Großſender Berlin-Tegel ab 20. Dezember.

Am 20. Dezember wird der Großrundfunkſender
Berlin-Tegel an Stelle des bisherigen Senders
Witzleben in Betrieb genommen werden; der ge
naue Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben. Der neue
Sender hat eine Telephonie-Trägerwellenleiſtung von
100 W und wird daher eine weſentliche Verbeſſerung
des Empfangs bringen. Während Witzleben auf der
Welle 419 Meter arbeitete, wird der Tegeler Sender
mit der Welle 360,6 in Betrieb genommen, alſo auf
der Welle, die bisher Mühlacker innehatte. Um den
Rundfunkteilnehmern den Übergang auf die neue Welle
zu erleichtern, wird Tegel in einigen Nächten vor dem
20. Dezember außerhalb der üblichen Rundfunkſende
zeiten Probeſendungen veranſtalten.

„Jubiläum“ im Nordwolle-Prozeß.
Am fünfzigſten Verhandlungstag wurden im Nord

wolleProzeß die Plädoyers der Verteidiger fortgeſetzt.
Rechtsanwalt Kulenkampf-Pauli wies darauf
hin, daß es ihm beſondets ſchwer falle, die Verteidi
gung bezüglich der Untreue zu führen, denn er kenne
die Angeklagten ſo lange, daß ihm dieſer Punkt der
Anklage beſonders grotesk erſcheine. Vor allen Dingen
führte er noch einmal die günſtigen Urteile der Kriegs
kameraden Earl Lahuſens an, vor allen Dingen das
eines früheren Vorgeſetzten, der Carl Lahuſen als
„einen ſehr anſtändigen Kerl“ hinſtellte. Die Lebens
weiſe Carl Lahuſens ſei übrigens geradezu puritaniſch
einfach geweſen, eine Behauptung, die angeſichts
mancher Zeugenausſagen etwas eigenartig klingt.

W MitSe Geſchenken
aller Art beladen, zieht der Nikolaus,
begleitet von ſeinen munteren Engeln,
im Weihnachtsfeſtzuge durch die Stadt
vor jedem Haus macht er halt, nin
die von groß und klein erwarteten
Wünſche zu erfüllen. Helle Freude
bereitet es den Chriſtengeln, ſo präch
tig inſtand geſetzt zu ſein, die herab
geſtimmte Menſchheit zu beglücken,
bietet ihnen doch die Merſeburger
Geſchäftswelt jede Möglichkett, ſich
mit allen Gaben einzudecken. Die
Anzeigen in dieſer Nr. des „MK.“

M N. N.“) geben hie von den nach
drücklichſten Beweis.

Schweres Eisenbahnunglück
in Posen

Bisher 10 Tote geborgen, 77 Verletzte.
Vor den Toren der Stadt Poſen ereignete

ſich, wie wir bereits geſtern kurz berichteten,
am Freitagmorgen ein ſchweres Eiſenbahnunglück,
dem mehrere Menſchenleben zum Opfer gefallen
ſind. Vor der Einfahrt zum Hauptbahnhof fuhr ein
Perſonenzug auf einen dort haltenden Zug, der nur
mit Kindern beſetzt war. Drei Wagen des haltenden
Zuges ſtürzten infolge des Zuſammenſtoßes die
Böſchung herunter.

Als Opfer des Unglücks wurden bisher zehn
Tote und etwa 77 Schwer- und Leichtverletzte
gezählt. Es handelt ſich in der Hauptſache um
Schulkinder, die aus den benachbarten Städten
und Ortſchaften mit dem Frühzuge nach Poſen zur

ule fuhren. Unter den Toten befinden ſich drei
Eiſenbahnbeamte.

Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß ein
Signal falſch geſtellt war und ein aus Obornik kom
mender Schulzug auf einen anderen Schulzug, der keine
Einfahrt hatte, auffuhr. Der Maſchiniſt des zweiten
Zuges, der in den erſten hineinfuhr, konnte nach den
bisherigen Feſtſtellungen den haltenden Zug wegen des
e Nebels nicht ſehen, zumal der letzte Wagen in
dichte Dampfwolken der Heizungsſchläuche gehüllt war.
Es handelt ſich bei den zertrümmerten Waggons um
Wagen 4. Klaſſe, die faſt ſämtlich mit Schulkindern und
Landfrauen beſetzt waren.

An der Unfallſtelle ſpielten ſich herzzerreißende
Szenen ab. Die Wagen mußten nach Eintreffen der
Rettungsbereitſchaft auseinandergeſchnitten werden, um
die l zu befreien. 20 von den 77 Verletzten
liegen ſo ſchwer darnieder, daß man mit ihrem Ableben
rechnen muß.

Das waren Zgustände!
Ein unverbeſſerlicher Zuchthäusler ſprach im VRundfunk. Behördlich vermittelte

Nebeneinnahmen.

Eine Verhandlung gegen den 34 Jahre alken Angeklagken Hermann Noel, der ſich wegen Bekruges
in 2 Fällen vor der 6. Strafkammer des Berliner Landgerichtes zu verankworken hakte, beleuchkele Zu
ſtände, die uns heuke nach kaum einjähriger nationalſozialiſtiſcher Regierungszeit faſt unmöglich erſcheinen.

Der Angeklagte hatte ſchon mehrfach mit dem
Zuchthaus Bekanntſchaft gemacht. Zweimal war er
bereits zu je 7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Allerdings konnte man dieſe Verurteilung kaum als
Strafe bezeichnen. Während Millionen deutſcher Volks
genoſſen ſich ſchlecht und recht durchſchlugen, führte N.
in dieſer vom Humanitätsfimmel beſeſſenen Zeit ein
recht beſchauliches Daſein. Er durfte von 5 Uhr
morgens bis 12 Uhr nachts Licht brennen, hatte Radio
und Bücher in ſeiner Zelle, und es war ihm ſogar ge
ſtattet, auf ſeiner Schreibmaſchine literariſche Mach
werke zu fabrizieren. Eines Tages beſichtigte der Ver
leger einer großen Berliner Linkszeitung die Straf
anſtalt. Auch Ndel wurde vorgeführt, und der
Zeitungsgewaltige intereſſierte ſich für die Schreibereien
des Zuchthäuslers bzw. witterte ein Geſchäft durch die
Veröffentlichungen der Erzeugniſſe des Sträflings.
Mehrfach erſchienen literariſche Ergüſſe Noels in Ber
liner Linksblättern. Der aus dem Rundfunk der Ver
gangenheit noch unrühmlich bekannte Jude Alfred Kerr,
der jetzt im Ausland gegen Deutſchland in gemeinſter
Weiſe hetzt, wagte es ſogar, während ſeiner Phraſen
dreſchereien an den Sonntagnachmittagen dem ehrlichen
deutſchen Hörer das Geſchreibſel dieſes Verbrechers
vorzutragen, in einer Zeit, wo viele deutſche Schrift

Ueberall große Kälte
Obwohl ſich der Himmel etwas bewölkt und die

Wärmeausſtrahlung des Bodens dadurch vermindert iſt,
hat der Froſt nicht weſentlich an Stärke verloren. Das
iſt in der Hauptſache auf die ununterbrochene Zufuhr
kalter Luft aus der h zurückzuführen. und
wir können froh ſein, daß der heftige Nordoſtwind, der
über Deutſchland hinwegraſte, erheblich abgeflaut iſt.

Eine weſentliche Anderung des Wetters iſt vorläufig
nicht zu erwarten. Sie könnte allenfalls durch eine
plötzliche neuerliche Winddrehung erfolgen.

„Sind das Jhre einzigen Schuhe?“
Auf einem Untergrund-Bahnhof im Oſten Ber

lin s ſtand dieſer Tage, die Hände in den Mantel-
taſchen vergraben, frierend und ziemlich ratlos ein
Mann. Unerwartet erhält er einen leichten Schlag auf
die Schulter; ein Unbekannter redet ihn an: „Sind das
Jhre einzigen Schuhe? Wie lange ſind Sie ſchon er
werbslos, wo kommen Sie her?“

Die Antwort, man kennt ſie faſt zur Genüge: zwei
Jahre arbeitslos; keine Angehörigen, die helfen
könnten; mehrere Monate außerhalb Berlins geweſen,
neuer Unterſtützungsantrag, der noch nicht erledigt iſt;
Wäſche und Kleidung verbraucht; Schuhe zerriſſen, und
dieſe Winterkälte!

Ein glücklicher Zufall, daß er dem fremden Frage
ſteller aufgefallen war. Es war nämlich ein Mitarbeiter
im Winterhilfswerk, der ſich nun ſeiner annahm und
ihn nach Prüfung der Papiere zur Gaugeſchäftsſtelle

ſteller nicht das Nötigſte zum Leben hatten. Für einen
Häftling, der ſo von allen Seiten gefördert wurde,
glaubte natürlich die Strafvollzugsbehörde auch ihr
übriges tun zu müſſen.

Der Gefangene Noel bekam Skrafurlaub, um
es klingt wie ein Märchen, aber es iſt kraurige
Wirklichkeit Vorkräge im Rundfunk zu halken!
Der Berliner Sender, Leipzig, Königsberg uſw.
ließen dem Verbrecher Noel gegen hohes Honorar
ſeine im Zuchthaus angeferkigken Geiſtesprodukke
vorkragen.

Wie wenig Noel durch derartige „Strafen“ gebeſſert
wurde, bewies er dadurch, daß er immer wieder neue
Schwindeleien beging. Jn den nun zur Verhandlung
ſtehenden Fällen bezeichnete er ſich als Herausgeber
einer „Meſſezeitung“ und verſtand es, Drucker und
Intereſſenten für Jnſerate um Geldbeträge zu prellen.
Obgleich er Einkünfte hatte, erſchwindelte er ſich oben
drein vom Wohlfahrtsamt Unterſtützungsgelder. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu I Jahr Ge
fängnis.

Dieſe Strafe dürfte dem Gauner diesmal nicht ſo
gut bekomimen, wie in ſeinen früheren Haftzeiten unter
marxiſtiſchem Regime.

mitnahm. Hier erhielt er neue Wäſche und ein Paar
neue Schuhe, Strümpfe, Kragen und ſonſtige Beklei
dungsſtücke, die er lange entbehrt hatte. Der Mann
war begreiflicherweiſe vor lauter Freude ſo über
wältigt, daß er, zunächſt faſſungslos, keine Worte fand,
ſeine Empfindungen auszudrücken. So hatte er, ein
Außenſtehender, faſt Vergeſſener, die Segnungen des
Winterhilfswerkes an ſich erfahren dürfen

20 000 Eiſenbahner feiern Weihnachten
im Sportpalaſt

Als ein beſonders glücklicher Beitrag zur Feier
abendgeſtaltung kann die für den 16. Dezember,
abends, im Berliner Sportpalaſt vorgeſehene ge
meinſame Weihnachtsfeier aller dienſtlich abkömm-
lichen Beamten und Arbeiter der Reichsbahndirektion
Berlin betrachtet werden. Es werden ſämtliche Dienſt
grade, vom Präſidenten bis zum Dienſtanfänger und
Arbeiter, vertreten ſein. Bevorzugte Plätze ſind nicht
vorgeſehen. Der nationalſozialiſtiſche Gedanke der
Volksverbundenheit ſoll ſichtbaren Ausdruck finden.
Die Darbietungen werden auf einer Bühne inmitten
des Sportpalaſtes erfolgen. Aufgeführt wird ein vom
Oberſpielleiter Hans Batteux verfaßtes Weihnachts
ſpiel „Jm Zeichen des Kreuzes.“ Dafür ſind etwa
1000 Mitwirkende vorgeſehen. Der Sportpalaſt wird
mit Tauſenden von Weihnachtsbäumen, einer Fülle
von Glühlampen uſw. ausgeſchmückt, der muſikaliſche
Teil von mehrere guten Orcheſtern beſtritten. Man
rechnet mit einer Teilnahme von 20 000 Eiſenbahnern
mit Angehörigen. Den Familienangehörigen gewährt

die Reichsbahn eine 75prozentige Fahrpreisermäßs
um auch den Minderbemittelten die TeilnahmeDer Wej sfeier zu ermöglichen. Der Ertrag

des Abends t der Winterhilfe zu.
Venedig überſchwemmt

Gondeln auf dem Mareusplatz.
Nach einem Schneeſturm und Platzregen hat ein ſeit

Menſchengedenken nicht mehr erlebter Flutſtand drei
Viertel der Stadt Venedig unter Waſſer geſetzt. Die
Fluten überſchwemmten nicht nur den Markusplatz,
ſondern ganze Stadtviertel. Die Gondeln verkehren jetzt
auch auf dem Mareusplatz, auf dem erſtmalig Motor
boote erſchienen. Viele Kaufläden und Cafés wurden
durch das Eindringen des Waſſers geſchädigt.

Rieſenkorruption
beim Wiener Sozialdemokratiſchen

Kellnerverband.
Durch eine Anzeige iſt eine Rieſenkorrupkion bei

dem Wiener Sozialdemokratiſchen Kellnerverband
bekannk geworden. Die Behörden beſitzen die Abſchrift
eines Schreibens des früheren Gehilſenobmannes der
Gaſtwirtegenoſſenſchaft und Obmannes der Gaſtwirks
ewerblichen Krankenkaſſe Schäfle an das Partei
ekretarigt der Sozialdemokratiſchen Parkei, in dem
Schäfle ins einzelne gehende Angaben über Zuwen
dungen von 500 000 Schilling aus Geldern der Kranken
kaſſe für Zwecke der Sozialdemokratiſchen Partei machk.
Dieſe Gelder ſind ſogenannte Umlagegelder, d. h. von
den Gehilfen erhobene Gelder für öffenklich-rechtliche
Einrichtüngen, und als Amtksgelder zu bekrachten. Der
frühere Gehilfenobmann wurde verhaftet und legke ein
Geſtändnis ab. Auf dieſes hin würden fünf weikere
führende Perſonen des Sozialdemokratiſchen Kellner
verbandes in Haft genommen und eine Hausdurch
ſuchung in den Räumen des Verbandes vorgenommen.
Schon jetzt ergibt ſich, daß die Funkkionäre der
grankenkaſſe ſich gegenſeikig hohe Bekräge zugebilligk,
e Spenden für den reypublikaniſchen Schutzbund,
ie aufgelöſte Wehrorganiſation der Sozialdemokra-

tiſchen Parkei gemacht und hohe Summen für die
Wählpropaganda der Parkei zu den Nationalraks
wahlen des Jahres 1930 beigeſteuerk haben. Die
Summe, die für derartige Parkeizwecke aufgewendel
wurde, bekrägt nicht nur 500 000 Schilling, wie in dem
Schreiben angegeben wird, ſondern elkwa eine Million.

Il VIIe

10 Jahre Zuchthaus
für einen rabiaten Meſſerſtecher.

Wegen einer ſcheußlichen Bluttat ſtand der 32jährige
Arbeiter Joſef Hausner vor dem Schwurgericht in
Zweibrücken. Jnfolge geringfügiger Meinungs
vetſchiedenheiten beim Billardſpiel geriet der Angeklagte
am September mit dem Arbeiter Auguſt Schlageter
in Streit. Auf der Straße kam es zu einem weiteren
Zuſammenſtoß, nachdem Hausner ſich mit einem Meſſer
verſehen hatte. Schließlich ſtach er damit in viehiſcher
Weiſe auf ſeinen Gegner ein, nachdem auch die Ehe
frau durch Aufreizung und Anſtachelung dazu beige
tragen hatte. Faſt zehn Meſſerſtiche in Bruſt und
Schulter, die tiefe Wunden verurſachten, erhielt der
Männ, um ſchließlich am Tatort zu ſterben. Hausner
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt
Eiſenbahnzug fährt in Arbeiterkolonne.

Um 8.30 Ahr iſt auf der Eifenbahnſtrecke Pon
tarlier--Mouchard ein Zug in eine Streckenar
beiterkolonne gefahren. Drei Arbeiter wurden ſofork
getötet und acht verletzt. Vier weikere Arbeiter ſind
an den Folgen ihrer Verletzungen bald darauf ge
ſtorben.

BIIlige u. gute Oelhnachtsgeschenke in Sett-, Haus- und Leibwäsche Strumpfwaren Unterkleider und Schlüpfer Hand-
arbeiten Oberhemden Trikotagen Krawatten Herrenwäsche Schürzen
fiemdentuche Barchent-Bettücher u. Schlafdecken. Beachten Sie meine Auslagen

Max Käther, Schwule Str. 21-23

Um die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.
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Der Generaldirektor Krauſe-Elwege hatte das Herz

eines Spießers, aber er war ein Mann, der ſein Schick
ſal wie einen Stein aus der Tiefe geholt hatte. Er
hielt jetzt zitternd, aber ſeiner Kraft ſich bewußt, dieſen
Stein, ſchweren Stein, in ſeinen Händen. Er wußte
im Grunde: es gab keine Wahl, er mußte ihn hoch
ſtemmen bis über den Schädel hinaus. Sonſt fiel der
Schickſalsſtein zu Boden, ſo ſchwebend konnte man ihn
nicht tragen

Frau Jutta rieb ſich die Augen. Vom Fenſter her
kam ein Seufzen. Jhr Mann hatte geſtern abend kein
Wort mehr mit ihr geſprochen, aber unſinnig viel ge
trunken. Er hatte ſogar getanzt mit dieſem kleinen
Fräulein Lotte Werkmann und mit einem langen eng
liſchen Farmer deshalb beinah Krach bekommen. Sie
aber hatte ein furchtbares Geſtändnis gemacht. Der
Mann, der da am Fenſter ſtand, mit den mächtigen
Schultern ein bißchen zuckte, hatte ſie nicht einmal ge
fragt: „Wer?“ Er hatte gar nichts geſagt. Sie ſchloß
die Augen wieder. Mein Gott! Das war ſo ſchlimm
wie im Sturm auf dem Viktoriaſee! Ach, war es ſo
ſchlimm? Hatte ſie allein unrecht? In dieſem Augen
blick drehte ſich Georg Krauſe-Elwege vom Fenſter ab.
Er ſah ſofort, daß ſeine Frau nicht mehr ſchlief, ob
wohl ſie die Augen geſchloſſen hielt. Er trat an das
Moskitonetz, das wie ein dichter Schleier zwiſchen ihnen
beiden war. Er öffnete auch die Falten nicht, als er
jetzt ſprach:

„Jutta, du haſt da auf dem Schiff etwas geſagt,
was du nicht verantworten kannſt. Jch wollte dir nur
mitteilen: Jch habe es vergeſſen.“ Er machte eine kleine
Pauſe. „Jch glaube, wir verſtehen uns, Jutta. Jch
habe es tatſächlich vergeſſen, aber du wirſt auch ver
geſſen, mir irgendwann irgendwelche Szenen zu
machen.“

Er war über dieſen letzten Satz ein bißchen ſtolz,
war über ſich ſelbſt überhaupt gerührt. Sie wollte
aufſpringen: „Georg!“ Das Moskitonetz hinderte ſie.
Sie fand die Falten im Vorhang nicht. Er ſchritt
zum Fenſter.

„Wir wollen wirklich nicht weiterreden, Jutta, es
iſt ſchon gut.“

Er ſtemmte den ſchweren Stein langſam, langſam
über die Bruſthöhe des Herzens empor. Nun konnte
ihm nicht mehr viel paſſieren

Felix von Tranſehn wußte, daß er in dieſer Nacht
eine Dummheit gemacht hatte. Man hätte ſich mit
dieſer Edith Morley nicht einlaſſen ſollen, aber man
war ja erſchlagen geweſen. Dieſe Sturmfahrt da
war man plötzlich in Afrika, aber in einem Hotel, das
recht nette Zimmer hatte, einen großen, blumen-
geſchmückten Saal, eine phantaſtiſch gute Reisplatte mit
Curry und dann dieſe Frau, die entſchloſſen war,
ihn verrückt zu machen. Er lächelte ein bißchen, als
er an das Moskitonetz dachte, in das er ſich verwickelt
hatte, und er kaute ein wenig, indem er die Lippen be
wegte, ſo, als ob er wirklich einen ſeiner Spalier
pfirſiche äße, als er an die marmorne Figur von Edith
Morley dachte. Tolle Frau! Aber das riecht nach
Myrtel Weiß der Himmel, das riecht nach Myrte!
Plötzlich fiel ihm etwas ein. Er klingelte ſo lange, bis
endlich ein Schwarzer erſchien. Er fragte ihn: „Welches
Zimmer hat Kapitän von Granville?“

„Jambo, Bana“, ſagte der Neger.
Langſam, als wollte er den Schwarzen hypnotiſieren,

ſprach er auf ihn ein: „Welche Zimmernummer
hat Herr von Granville?“

„No Bana“, ſagte der Neger.
„Du biſt ein Jdiot!“ ſchrie Felix von Tranſehn.
„Ves, Bana“, ſagte der Neger, ein Mganda.
Nach einiger Zeit kam ein Sugaheli. Er konnte

Engliſch und führte den verrückten Amerikaner, wie
Tranſehn ſofort von dem Schwarzen genannt wurde,
in das Zimmer Gronvilles. Der lag noch tief und feſt
ſchlafend in ſeinem Bett, ohne Moskitonetz, das er ein
fach zur Seite geſchlagen hatte.

„Menſch, Sie kriegen ja die Malaria!“ ſagte Tran
ſehn, als er das ſah.

Granville blinzelte ein wenig mit den Augen. Er
liebte es gar nicht, im Schlaf geſtört zu werden.
„Pflegen Sie immer unangemeldet in fremde Zimmer
zu kommen und ſolchen Blödſinn zu reden?“ fragte er.

„Pfui!“ ſagte Tranſehn, „Sie Sind ja ein Grobian!
Jch komme des Morgens nur in Zimmer von Men
ſchen, die ich äſtimiere.“

„Soll ich Jhnen was pumpen? Ich habe nichts“,
ſagte Granville ſchlicht.

Tranſehn ließ ſich gar nicht beirren. Er nahm einen
Korbſeſſel und ſetzte ſich an das Bett.

„Ein Vorſchlag zum Guten“, ſagte Granville. „Wie
wäre es, wenn Sie mich ein bißchen ſchlafen ließen

Tranſehn kam eine Erleuchtung. „Haben Sie
Kater?“

„Auch“, ſagte Granville lakoniſch.
„Augenblickl“
Tranſehn ging aus dem Zimmer, kam mit einer

kleinen Pillendoſe und einem Glas Eiswaſſer zurück.
„Jn fünf Minuten iſt der Kater fort! Nehmen Sie
dieſe zwei Tabletten! Sie fühlen ſich nachher wie ein
Fiſch im Waſſer.“

„Sie ſind ein komiſcher Hecht, um bei Fiſchen zu
bleiben“, ſagte Granville jetzt etwas freundlicher. „Geben
Sie den Dreck her! Jm übrigen ſoll Eiswaſſer ohne
Whisky die bedenklichſten Folgen haben. Alſo was
wollen Sie nun eigentlich in aller Herrgottsftühe?“

„Jch muß mich mit einem vernünftigen Menſchen,
der etwas von der Welt verſteht, ausſprechen“, ſagte
Tranſehn.

„Zu dieſem Zweck ſuchen Sie mich auf?“ fragte
Granville ernſthaft erſchüttert.
h iſt eine Sache unter Kavalieren“, ſagte Tran
ehn.

„Alſo eine Frauenzimmergeſchichte“, ſagte Gran
ville. „Sie haben ſich mit der Morley eingelaſſen, und
nun ſitzen Sie da, Ehemann Nummer fünf.“

„Nummer vier“, ſagte Tranſehn.
„Jch will Jhnen was ſagen: Jch könnte Jhnen einen

Rat deben, aber den kann ich Jhnen nicht geben, im
Ernſt, ich kann Jhnen dieſen Rat nicht geben, meinet
halben nicht. Aber ich würde die ganze Angelegenheit
er e ernſt nehmen. Wann iſt das Unglück ge

ehen?“
Jetzt ſchwieg Tranſehn. „Lieber Herr von Gran

ville, ſo geht es nicht. Es handelt ſich ſchließlich um
eine Dame, die ſicherlich nicht nur auf mein Geld ſpeku
liert, denn ſie hat ſelbſt welches.“

„Aber, verehrter Baron, dann verſtehe ich Jhre
Morgenviſite nicht recht.“

„Wie beurteilen Sie die Dame?“ fragte Tranſehn
ohne Übergang.

„Genau wie Sie. Solche Roſen ſoll man blühen

„Sehen Sie, ich
baſſen, aber nicht heiraten.“

„Danke ſchön!“ ſagte Tranſehn.
wußte, von Jhnen kann man ein vernünftiges Wort
hören. Jetzt etwas ganz anderes. Jch habe Zutrauen

zu Jhnen, ich brauche jemanden, zu dem ich Zutrauen
habe, ich brauche außerdem jemanden, der zupacken
kann. Kommen Sie mit mir nach den Stagaten, Herr
von Granville! Sie werden es nicht zu bereuen
haben

„Und das alles um acht Uhr früh?“ ſagte Gran
ville.

„Um acht Uhr abends würde meine Meinung auch
nicht anders ſein. Jch liebe es ſehr, Entſcheidungen
am Morgen zu treffen und habe keine ganz ſchlechten
Erfahrungen damit gemacht.“

„Kennen Sie den John Collins von Kampala?
fragte Granville.

„Nein“, ſagte Felix von Tranſehn.
„Alſo, ich war geſtern nacht ich habe mehr

Gründe melancholiſch zu ſein als Sie mit dem
Oberſt Tompſon und noch zwei Kapitänen aus dem
Sudan zuſammen, großartige Burſchen! Wir haben
ſchließlich ſiebzehnmal das ſchöne Lied von John
Brown, der Vikar von Victoria, der Queen, war, ge
ſungen, der leider an einem sourapple tree erhängt
wurde: As we are marching along Beim
ſiebzehntenmal, wenn ich mich nicht falſch erinnere,
meinte der Oberſt, es müſſe ſich und müſſe ſich ein
Platz für mich im Sudan finden laſſen. Der Vize
gouverneur in Juba ſei im übrigen ein Hſterreicher.
Ich ſagte ihm, daß ich zum erſtenmal den Vorzug
hätte, in dieſem verdammten Erdteil hier zu ſein, und
daß ich ihn recht kümmerlich fände. Jm übrigen“
und ſein Geſicht wurde plötzlich ernſt „habe ich
während der Zeppelinfahrt einen Job angenommen,
auch irgendwo in der Wildnis, aber ausſichtsreich.“

„Jch weiß“, ſagte Tranſehn.
Graänville warf die Beine über den Bettrand.

Tranſehn ſah die Verletzungen.
„Jhre Füße ſehen ja gut aus!“
„Ach, das vergeht wieder, das iſt nicht wichtig. Jch

glaube, ich bin außerdem nicht der richtige Mann für
Sie. Kaufmänniſche Talente habe ich keine. Über
haupt“, fragte er plötzlich mißtrauiſch und humpelte
durchs Zimmer, „warum, wieſo, weshalb

(Jortſetzung folgt.)
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Goldene Trauringe
in allen Feingehalten

388 geſtempelt, von 5,60 RM. an

Wilhelm Schüler
Markt2? Merſeburg Fernr. 2896

Uhren, Gold und Silberwaren

e eh

Verlobungskarten
ſowie alle anderen Jami
liendruckſachen liefert in

geſchmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8
Leunga, Jnduſtrietor Nr. 1

h

e

R

e Fernruf 2328

Arzt Sonntagsdenst

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
17. Dezember 1933

ftal Dr. Hefzer
Gotthardſtraße 37

Telephon 2160

Poſtſtr. 7, Tel. 2136

Sonntagsdienſt
der Apotheken
17. Dezember 1933
Stadt Apotheke

RNachtd. 16. 12. 22. 12.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis

1 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Feurtch- Flügel
wie neu, 1150
Feuriech- Flügel
wie neu, 1250.-

Eroftrian-
steinweg- Flügel

WIe neu
fand -Naercher

Halle (S.)
Waisenhausring 1B
an d. Franckeschen

Stiftungen

Alle Brautleute

einzig dastehend:
1 Ring 333

ciselierte

Die gute Uhr
Prüfen Sie mein Angebot

dich. Voss, Halle g.

Harum prüfe, wer sich ewig blincet!

sollten dieses grobe Dichterwort beherzigen,
bevor sie den Einkauf Ihrer Jrauringe vor- z

nehmen. Als Selbsthersteller, der jeglichen Zwischen-
handel ausschaltet, liefere ich in Preis und Qualität

y 1 Ring 585 gest. V. 18.- bis 20.-
1 Ring 750 gest. v. 28.- bis 80.-
1 Ring 900 gest. V. r

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhaltt

Dann gibt es nur einen Weg zu

e

gest. v. S. bis 9

V. e An

roberauswahl
am Lager.

lewlger Str.
Neues Rathaus

0 im Laubengang

Geſchäftsmann inſeriere! Lützen

Hſſentitche Gtenermahneng.
An die am 10. Dezember 1933 fällig geörperſchaſts und Um Berta Fleiſcher,

weſenen Einkommen,
ſatzſteuervorauszahlungen wird erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen einer Woche a
nicht zahlen, wird die Zwangsvollſtreckung Srieda Vienert,
eingeleitet werden.

Merſeburg, den 10. r 1933.
Sinanzamt.

See v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Wilhe ſtr. C7, An
nahme v. Beſtz llungen

31

Zeitungsbon.

Gnadenkirche 8

Vachrichten

Dr. Wiegand

Kirchliche Nachrichten.
Evangeliſche Gemeinden

Sonntag, 17. Dezember 1933.
(F. Advent

Kollekte Für die Kirchengemeinde Eckarts
berga zur Verzinſung der Kirchenbauſchuld.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. a. D. Paſtor

Scheibe. Amtswoche: Paſtor Schencke.
17 Uhr: Adventsfeier des Kinder

gottesdienſtes (Paſtor Schencke). Don
nerstag, 19.30 Uhr. Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimat. Dom-Mädchen
bund: Mittwoch, 19.30 Uhr, im „Herzog

Chriſtian Jungfrauenverein des
Vaterländiſchen Frauenvereins (Seffner
e 1): Donnerstag, 19.30 Uhr. Ver
ämmlung.

Stkadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor v. Probſt.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt

(Paſtor Riem). Freitag, abends 8 Uhr,
An der Geiſel 5: Kirchenchor (Lehrer
Buſch). Mi abends 8 Uhr, An
e denke S a e e Ev.un aximi:abends 8 U
Mittwoch, abends 8 Uhr

Geiſel 5: Verſammlung Riem).
Alkenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken

hagen, Vorm. 11.15 Uhr Kindergottes
dienſt. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Mädchenbund der Altenburger Gemeinde
c

r in der HeNeumarkk. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Nachm. 5 Uhr: Weih sfeier des
Kindergottesdienſtes. Montag, abends8 Uhr: Konfirmierten Söhne im rn
haus. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Konfirmierten Töchter im Pfarrhaus.

Löſſen. Nachm. 1.30 Uhr: Paſtor Boit.
Kirchliche e ken der evangeliſchen Ge

n in Leung.
8 Uhr: Gottesdie

r: Gottesdienſt
(Pfarrer Lüttke). 9.45 Uhr: Kinder

ttesdienſt. Friedenskirche.
.30 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer Lange).

10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.
Göhlitzſch. 9.30 Uhr: Gottesdienſt
(Pfarrer Lüttke). Dienstag, 19. 12.,
20 Uhr bung des Kirchenchors.
Donnerstag, 21. 12., 20 Uhr (Friedens
kirche). Adventsabendmahlsfeier (Pfarrer
Lüttke). Freitag 22 12. 19 Uhr
G Adventsgottesdienſt Pf.

Ah e h St u Uhr:
Kindergottesdienſt. 15 Uhr: Jungſchar.

Dienstag 20 Uhr. Jungmädchenbund.
Mittwoch, 20 Uhr. Jungmännerbund.
Donnerstag, 20 Uhr. Bibelſtunde.

Freitag, 19.30 Uhr: Adventsandacht.
Beung. 9 Uhr. Predigtgottesdienſt für

beide Gemeinden im geheizten Pfarrſaal.
11 Uhr: Kindergoktesdienſt. Mon

tag, 20 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag,
20 Uhr: Jungmädchenbund. Mittwoch,
19.30 Uhr: Adventsgottesdienſt mit Ad
ventsfeier in Oberbeuna. Donnerstag
20 Uhr. Kirchenchor. Freitag, 17.30
Uhr: Adventsfeier des Kindergottesdienſtes

We W i v Sonnnd, hr: erbeſprechunGroßkayna. 10 Uhr. Golleedient 11
Uhr: Kindergottesdienſt.

NeumarkGeiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in der geheizten alten Schule. 11 Uhr.
Kindergottesdienſt (ebendort). 7 Uhr

Gnadenkärche.

e). Mittwoch, 2 bis 4 Uhr: Jung
Evangel.

Pfarrhaus). Donnerstag, 7.30 Uhr
de W ten alten Schule)

r geheizten alten le).Kriegſtedt. 10 Uhr: Predigt.
Cracau. 8.15 Uhr. Predigt.

Katholiſche Gemeinden.

Merſeburg. 7.15 Uhr: Frühmeſſe mit
Predigt. 9.30 Uhr: chamt mit
Predigt. d 11 Uhr: Letzte heilige Meſſe
mit Predigt.

Leung. 7.30 Uhr: Frühmeſſe. 10 Uhr
14.30 Uhr: Andacht.

Chriſtliches Jungvolk: Verſammlung (alte
Schul
e für Mädchen (alte Schule). 7.30
hr: Jungmädchenbund (im

keedienſt und Bibelarbeit in

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg.

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 17. Dezember 1933.

(3. Advent.)

Es predigen:
Veſta. 8.30 Uhr: Gottesdienſt Paſtor

e 5 Uhr: Feier des heiligen
Abendmahlss (Paſtor Schlechtweg).

Kleinkorbekha. 10 Uhr. Gottesdienſt. An
ſchließend. Feier des heiligen Abendmahls
Paſtor Schlechtweg).

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Sonntag, 17. Dezember 1933.
(3. Advent.)

Kollekte: Für die Kirchengemeinde Eckarts
berga zur Verzinſung und Tilgung ſeiner

Kirchenbauſchuld.

Es predigen:
Hoſyikalkirche St. Laurenkil. 10 Uhr. Ad

ventsgottesdienſt (Pfarrer Glaſewald).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Krippenſpiel

bk und BöM

8 Uhr: enLukherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt Pf. i. R.
Schröer, Naumburg). 11.80 UhrKindergottesdienſt Diorrer Kapphengſt).

Kirchliche Nachrichten Naumburg

Dankſagung.
Celenkrheumatigmus und Nagenbeschwercden
Jch litt längere Zeit an Gelenkrheumatismus und Magenbeſchwerden.
Niemand konnte mir helfen. Da erfuhr ich von Jhrem Indifchen
Kräuterpulver und ich verſuchte es.
ſpürte ich Beſſerung. Nun habe ich 6 Schachteln verbraucht und bin
ſehr zuſtieden. Der Gelenkrheumatismus iſt faſt vollſtändig ver
ſchwunden und der Magen hat ſich auch ſehr gebeſſert. Jch werde
Jhr Jndiſches Kräuterpulver gern weiter empfehlen. So ſchreibt Frau
Hilda Brunn, Nellſchütz, bei Weißenfels am 20. November 1933.

Hilbert's ncdisches Krsuter- Pulver
zur Onterstützung der Spezial-Therapie Kostet
die Schachtel 3, M., reicht 15 Tage, das sind
pro Tag nur 20 Pf. Kleine Schachtel 1.50 M.
reicht 7 Tage. Nur in den Apotheken zu haben,
bestimmt dort, wo Packungen ausliegen. Allein-
herstellerfirma: Ernst Hilbert, Leipzig N 26.

Schon nach der 4. Schachtel

Evangeliſche Gemeinden.
Sonntag, 17. Dezember 1933.

3. Advent.)
Kollekte Für die Kirchengemeinde Eckarts
berga zur Verzinſung der Kirchenbauſchuld.

Es predigen
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdi (Suintendent Moering. 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt (derſelbe).
Sk. Wenzels Kirche. 9.30 Uhr: Predigt

De Behrends). Nach der Predigt:
ichte u. heiliges Abendmahl (derſelbe).

Abends 6 Uhr: Predigt (Oberpfarrer
Plath).

Sk.- Marien MagdalenenKirche. 9.30 Uhr:
Predigt (Paſtor Maruhn). Nachm.
4 Uhr Ware Meenh des Kindergottes

e e r W Die ern dern rzlich eingeladen!St. Hihmar. 330 Gotte
ann). 11.15 Uhr: Kindergottes

dienſt. 4 Uhr: Adventsfeier des St.
OthmarSonntagskreiſes.

Moritzkirche. 8.15 Uhr: Gottesdienſt in der
Stabila Pfarrer Koehn). 9.30 Uhr:
Hauptgottesdienſt. Anſchließend Abend
mahlsfeier (Pfarrer Koehn). 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt (Pfarrer Koehn).

Katholiſche Gemeinde.
Kakholiſche Pfarrkirche. Früh 8 Uhr: Früh

meſſe ohne Predigt. Früh 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht.

Jede Woche einmal

avonnaſse
auf den Tisch!

Sie ist nicht nur eine
Leckenwei,

sie ist ein hochwertiges
Nahrungsmittel von

i Kköstlichem Wohlgeschmack

Vertikos, Auszugt.,

Ehe-Darlehnsſch. w.i.

Dresdner

Vorzfigliche Quaſſtaten

ScHu
KONDITOREI

e

h e

Zum Fest
Drescdner Sultaninenstoſfe Ia

1 Pfund 1.25

Manclelstolle la 1 Pfund 1.25
Sultaninenstolle I

1. Pfund 0.80

Auserlesenste Zutaten

ERT

(padkuhrer

die DynamoAku
Beleuchtung iſt da.

Kommt zur Be
ſichtigung

kredrich Engel

Gegründet 1888
Großtankſtelle

C

Gebrchte.
und neue

Möbel
Küchen v. 35.- an

Speiſezi., v. 225.- an
Schränke v. 15.- an
Sofas v. 10.- anChatſelong. v. 18.- an
Stühle v. 2- an
Federb. kpl. v. 28.- an

Schreibtiſche Spieg,
ſow. alle and. Möbel
Bitzmann, Halle a. S.

Mauerſtr. 3
am Frankeplatz

Zahlung genommen
Sonntag geöffnet!

Schlafzi., v. 160.- an

F benndort
Annahmev. Jnſeraten,

Zeitungsbeſtellungen,

Hauptſtraße 24.

Druckſachen aufträgen, e

Beſchwerden uſw. bei
3da Greiner, KReumark,

AchtungZugelaſſen von der Reichszeugmeiſterein München, empfehle ich ich zur An

fertigung von
SA., SS. und Stahlhelm- Uniformen
und Mäntel.

Karl Reiſig, Schneidermeiſter,
Merſeburg, Seitenbeutel 11.

Anfertigung v. Herren u. Damengarderobe.

I 220 Jahre jünger!
Nachdem ich ſeit Jahren ſchwer gelitten

habe, fühle ich mich nach Gebrauch von
M Zinſſer Knoblauchſaft mit meinen
73 Jahren um 20 Jahre jünger und
werde Jhren Knoblauchſaft ſtets weiter

empfehlen.
H. Beckert, Bergkamen i. Weſtf. 80129

ZinſſerKnoblauchſaft
wirkt appetitanregend, reinigt Blut und

Darm ſchafft geſunde Säfte u. leiſtet bei
M Arterienverkalkung, zu hohem Blütdruck,
Magen, Darm, Leber- u. Gallenleiden,

bei Aſthma, Hämorrhoiden, Rheumatis
mus, Stoffwechſelſtörungen u. vorzeitigen

M Alterserſcheinungen gute Dienſte. Außer
dem hebt er das Allgemeinbefinden.

Fläſche M. 3. Verſuchs
flaſche nur M. I. Jn Apo
theken u. Hrog. zu haben. Jn

42 S. Merſeburg beſtimmt in d.
GermaniaDrogerie, AdolfJ itlerStraße 15 u. in der

itter-Drogerie, Ritterſtr. 2Ort Zinſſer Co.
Lellrüuterrgees Leipzig 345 a

90000 Anerkennungen über Zinſſer
Hausmittel (notariell beglaubigt).

Großkayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. IF

e
Von

Cdotrsehl e

Ton rockwertsfahr.d e. 2gerede e 3
c

aus Mass0. Violinene
mit Stimme

W

1.25

18 übr s e s

W h gareltorre il, Atoilig
Preſt, eingelegt28720 Mee gene lbs

Telpric
ffnef!

e
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Mraltigche Meitnachtegeochennel

Linoleum Wachstuch Cummidecken
Wärmefluschen Bademutten

4711- Geschenkpackungen
Gummi -Granneſs
Gotthardstraße 20 Fernruf 2467

Jch empfehle zur Bereitung eines guten Grogs

Arac Rum- Weinbrand Rotweine
ferner für den Weihnachtstisch

Zigarren Zigareften Tahbake

Gehr. Schwarz Hachf.
Markt 6 Fernruf 3105 Kl. Ritterſtraße 10

uppenſtuben
apeten

vorrätig bei

Herren- 27Wintermäntel von u an9 Wanne Herren- Anzüge 18

von o anWinterjoppen 9 n

Hüte Mützenüber unsere Preise Th. Rößnor. Leung

linhe Genhenhe
sind Strümpfe, Unterzeug, Handschuhe,

Pullover, Jacken, Schürzen, Wollschals,
Unterröcke, Schlüpfer, Mützen
Reichhaltiges Lager in allen Artikeln

Hartha Schladitz ne

nduſtrietor 1
Tel. 2323

plotha
Plennſchütz

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, e
ſchwerden uſw. bei:

Otto Stiehl, Plotha 18.

GOTTHARD

Herrenartikelund Auswahl!

Eltenplan?

Welbenfelser Str. 36

J. Maermeye
Was
schenke ich?

Die Lösung dieser Frage finden Sie
in meinem optischen, Fachgeschäft.

Marzipan
Lebkuchen

Baumbehang
Pralinen-Packungen

Kaffee e Jſee
Kakao o Keks

und alle anderen süßen Weihnachtssachen in
wirklich guter Qualität und reichster Auswahl zu
zeitgemäß niedrigen Preisen

Ernst Hoffmann
Gotthardstraßse 14
Sonntag gesöffnet

Geschenke von dauerndem Wert, die
noch nach Jahren an den Geber er-
innern. Deshalb Kommen Sie zu mir.

DRoGERIE
GESCHENK- Herbert Fischer
h geprüfter Optikermeister
ARFME Merseburg, Markt 20
SEIFE

HERMANN BAUM-
ENMANE, erern kauft bei unſeren IJnſerenten!

Weihnachtsverkauf
empfiehlt sein großes Lager in

Damen- und Herrenschirmen
Spaierstöcken Lederwaren

M Wwe. Marie Müller
Burgstrabe 6

Schirme

Werinſeriert, verkauft!
moderne Muskter, i ieftas Porte-reiche Kugvahl Damentäschehen, Brieftaschen u.

monnaies usw. Pfeifen, Zigarrenspitz.,

Dasistbillig
Günstige Vorjahrstypen

Radiogelegenheit zu herabgesetzten
in fabrikneuen Preisen:

mit Röhren RM. 173.
Slemens-Dreiröhren-Volksverstärker ohne Röhren
Siemens Type 32 W 3-Röhren-Fernempf. m. Sperrkr. u. Telef. -Röhr. 67.50
Slemens Type 31 W 8-Röhren-Fernewipf. m. Riesensk. u. Telef. R. 75.
Siemens Type 31 G 3-Röhren-Fernempf, m. Riesensk u. Telef. R 25.
Jlemens Type R 30 5-Röhren-Neutro- Empf. mit Telef. Röhren 125.

7Slemens Lautspr, 031. Kußerst preiswerter e e 75Siemens Lautspr. 022. verbürgt Klangreine Wiedergabe 10.50
A-E. G. Lautspr, CANTOILA 2. in Nusb. -Gehäuse, gute Tonquai.. 9.75
A. E. G. GRARET 9-Röhren-Wechselstrom mit Telefunken-Röhren 75.
A. E. G. GRABET KOMBINATION 8-Röhr.- Weehselstr. mit Tel--R. 95.
A. R. G. GEATRIX 8-Röhren-2-Kr. Weohselstrom mit Telef. -Röhren 95.
Sehuchardt, Type 2 Z. &Röhren-Batt. -Fernempf. mit Valvo-Röhren 27.50
Teletunken, Type 122 W 2-Röhren-Wechselstr. Empfänger m. Röhr. 90.
Telefanken, Type 122 G 2-Röhren-Gleiehstrom-Empfäng. m. Röhr. 90.
Telefunken, Type 33 W 3-Röhren- Empfänger mit Röhren 90.
Telefunken, Type 90 5-Röhren-3-Kreis-Fernempf. mit Röhren 130,
Sehneider Opel 3-Röhren-Gleiehstrom- Empfänger mit Tel. -Röhr. 55.
Staßfart, Type 42 V. 4-Röhr. -2-Kreis- Empfänger mit Telef. Röhren 130.
Saohsenwerk, ESWE 2 V Sehirmgitter-Fernempfänger mit Röhren 65.
Saohsenwerk, ESVR 3 G 2-Kreis-Schirmg. Fernempf. mit Röhren 89.50
Xora G 30 L Kombinations Gleiohstrom Empfänger mit Röpren 95.
KNors volldynam. Lautspreoh.-System. 280 V., mit Anpaseungs-Trato 14.75
Nors volldynam. Lautspr. m. Edelholz-Geh., 280 V., mit Anp.-Trafo 25.50
Nors volldynam. Lautspr. Im Bakelit-Geh., 280 V,, wit Anp. Trato 32.50

an

Rauchtische, Rauchservice Schreib-n ne schun zeuge in Marmor, Glas und Kunstsein
e e e Haarschmuck. Bijouterie Schulranzene Tafeln Bilder in großer Auswahlin allen Preislagen

Stegla-Binder
D. R. G. M.

Adolf Hammer
Merseburg Markt 11

re Billige Jugendſchriften
Stets glatt und elastisch, Knitter-
frei von 1.25 bis 3.50 RA. vonTh. Rößner, Leung, Jnduſtrietor 1, Tel. 2323

Albersia-Fertigbinder
Ein Griff ein Druck und schon
sitzt er, von 95 bis 1.98 RA.

Krawatten Stoffe
zur Selbstanfertigung in großer

Eine Auswahl für den
T

Karl Tänzer e äEntenpianſ Nee her ſur die Sugend

age Seelen andere Marchenik- u. anderetadellose Rundfunk Anlage W e e c en e e n
bei reellster Bedienung
Willy Bock Vnteraltenburg 4 Fernr. 3080

Radlo-Reparaturwerkstatt

Was Li und Lo erlebten
Rotkäppchen u. 10 andere Märchen
Schneewittchen u. and. Erzählungen
Der Däumling u. and. Erzählungen
Der geſtiefelte Kater u. and.

Photo- Apparate
Photfo-Zuhehör

D
do

e 2

9

2

2

2

Jora e men z Reinecke Fuchs e 997e e 3 en Photo-Alhen ze e Pr aktische Geschenke Herren ſicher A l in hrenſen d entis-Kombination, 2-Kr. EDROPA-Fernempt. m. Röhr., 175. wissen es noch in reicher AusWa Mohikaner re m Weihnachtsfest vicht. vo an e u er anO I 206 Bnren Kombinatton, a Könren 180. zu e Tann Photo-Drogerie all Roman Wallis Abenteuer
Fär den Bastler? on bane muß geihbet ein Gerät? Für den Bastlert empfiehlt das Spezſalgeschaft Wenig getragene, O G Auf Wunsch Teilzahlung O O Heidis Lehr und Wanderjahre 1.60.4

e e t t. Zudeden. S aeer W e wie auch neue Heidi kann esren. App. Chaests mit samti. Zu stodete. 5 5 e ichene einerlederwaren und An a Für das Weinnachitsfest eeneee en
Smiiſehe Faren kabrikneg. Fernena an aller Orten Denteokiendei Reiseartikel Damen-Häntel empfehle ſie Wildnis ruft 185

0 n dere Damen-Halbschuhe brann u. Iack J. 5.90 an gingeRacio-Schnorr en. epen usw. zu gtaun. rüder Grimm: Märchenbill. Preisen find. I eht bayr. e d sowie Meuterer in der Südſee 382
MerseBurg, Gotthardstraße 38, Tel. 2762 ſiegel alle gnalitats-riteweren e 3 Mädels ziehen ins Leben 2.00
Weißenfels, Adolf-Hitler-Str. 50, Tel. 315 ör. Märtcerstr. 22 Kurt Schmid Am WNonmarkitor 2 Zuſtellung erfolgt auf Wunſch ſchnellſtens.

Merseburg Sonntag geöffnet!1 Tr. Kein Laden! Oe
Halle a. Se Geiststr. 41, Tel. 34539

Sonntag geöffnet!

i i hlafzimmern, kompl. Küchen und altenj e n e e Lieben el ebein sowie eenen und Stünlenin guter Qualität ünverbincltiehst oder Aurtährung. Meteſt-, tlolz-, Kinger-, Feder- undzu niedrigsten Preisen? meine Unterbetten, Stanimeatratzen und Aufleger jeder Größe
j e e 145 Kurt Gentzel, Hersehurg, Welbentelser ſtr. ſ. lel. uen a ennge e Eigene Tischler- und Polsterwerkstatt

von der bekannten Amtlich zugelassen zur Entgegennahme von Ehestandsdarlehen
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Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſponoenr. Sonnabend, den 16. Dezember 1933. Nr. 294.

Die Kimberſev- Grube stfürztf ein
Von Bernhard. Voigt, dem bekannten Schilderer

deutſchen Kolontiallebens, erſchien ſoeben im VerlageDeutſches Leben und EtebenStäbeVerl Hamburg,
der biographiſche Roman Cecil Rhodes“ „Fürs größere

Vaterland. Die nachſtehende Stelle ſchildert den Kampf
um die KimberleyMine.Gecils Arger und Sorge gingen unter in unend

licher Arbeit. Wieder war die e da, wieder
hatte er die Trockenlegung der ben vertvraglich
übernommen. Trotz der neugekauften Maſchinen war
die Mühe größer als im Vorjahre; denn die Digger
hatten auf ihren kleinen Abſchnitten fleißig gearbeitet,
und die Grube war tiefer geworden, ein wahres Laby
rinth von Gängen, Löchern und lammkratern,
e denen Berge, Felſen und ſenkrechte Wälle aus
chlüpfrigem Ton ſtanden.

Alderſon aber, der früher die Grubenpumpen ge
leitet hatte, fiel aus. Er lag eines Mor ſchluchzendauf dem Bett und ſtöhnte: e W

„Jch kann nicht mehr ich will Urlaub ich bin
krank nie wieder in die Grube! ich will an die
Küſte

„Alberſon, aushalten! Wenigſtens die nächſtenpaar e et woIch kann nicht, nein, und ich will auch nicht mehr.
Jch für meinen Teil wünſche, daß alles verkauft wird.
Bitte, ſprecht mit Roſenbaum!“ e„Alderſon, Sie ſind verrückt!“

„Beſſer verrückt als tot! Jch gehe nicht mehr in
die Grube, und wenn ihr mich totſchlagt!“

Finſter wandte ſich Cecil an Rudd: „Er hat voll
kommen die Nerven verloren, n er laufen! Wir
müſſen eben doppelt arbeiten. Rudd, Sie nehmen von

nen n e e d e e d
eber Alderſon kreiſchte mit änden:„Nicht, Rhodes, nicht! Verkauft Sfon Es nur

noch ein paar To dauern, dann ſtürzt die ganze
Grube ein. Es iſt mit unglaublichem Leichtſinn ge
arbeitet worden, nichts iſt geſtützt, alles unterſpült, das
Verhängnis kann niemand mehr aufhalten.“

„Laſſen Sie es ſich nicht kümmern, Alderſon. Sie
veiſen ja nach Kapſtadt, da ſind Sie in Sicherheit. Wir
aber werden unſern Vertrag halten, um jeden Preis.“

Alderſon hatte nicht übertrieben; Ceoil erkannte die
Gefahr wohl, als er ſich in der Grube umſah, aber
das durfte ihn nicht abhalten, ſeine Pflicht zu tun.
Jeden Abend kletterte er hinunter, er kroch von Loch
zu Loch und verlegte die Saugſchläuche, bis

Bis der Tag kam, an dem Kimberley wie im Erd
beben wankte, an dem die ſteilen Erdwände einſtürzten,
Dauſende von Tonnen Boden herabrollten und alles
unter ſich erſtickten, was fleißige Hände in jahrelanger
Arbeit geſchaffen hatten. Das Ungkück geſchah zu einer
Zeit, da bares Geld in allen Ländern knapp war, da

weil niemand nach ihnen fragte
Cecil bebte vor Aufregung, nicht vor Entſetzen. Er

ſah nur die Gunſt des Augenblicks! Jetzt galt es, den
großen Schlag zu tun, jetzt endlich konnte man von den
entmutigten Diggern alles kaufen. Scharenweiſe kamen
ſte Und boten ihre Claims an, keiner blieb mehr zu
rück. Cecil handelte und verſprach und rechnete; er
ſtürmte wie ein Wirbelwind in Rudds Zelt und
klammerte ſich bebend an den Teilhaber:

„Rudd, hört nur! Jch habe ſie alle, alle ohne
Ausnahme! Die Preiſe habe ich gedrückt, ſo ſehr ich
konnte, hier iſt die Zuſammenſtellung: für 6000 Pfund
ſind wir Eigentümer der ganzen Debeersgrubel“

Rudd hielt ſich die Stirn mit beiden Händen und
ſtammelte: „Solch ein Glück, ſolch ein Glück! Sechs
tauſend? Kleinigkeit. Ich werde ſofort telegraphieren,
guch das Doppelte kann ich jederzeit bei der Standard
bank erhalten. Sagen Sie den Leuten, daß ſie am
Nachmittag ihr Geld bekommen.“

Die Sonnenſtrahlen fielen ſenkrecht auf den Well
blechſchuppen, es war drin wie in einem Brutofen. Auf
dem ungedeckten Tiſche ſtanden noch die Teller mit
dem Frühſtück unberührt. Cecil ging auf und ab, ein
Lächeln auf den Lippen, er wollte nicht eſſen, zu auf
geregt war er, jetzt, am Ziele ſeiner jahrelangen Tätig
keit. Wo Rudd nur blieb? Da, endlich, da kam er
die Pad entlang, mit geſenktem Kopf, froh ſah er wahr
haftig nicht aus.

Rudd“, rief ihm Cecil entgegen, „was machen Sie
für ein Geſicht! Menſch, was iſt denn geſchehen?“

Der Mann ließ ſich erſchöpft auf den Stuhl fallen
und ſchüttelte immer wieder das Haupt: „Unglaublich,
Rhodes, unglaublich, aber nicht zu ändern. alle Banken,
mit denen wir bisher arbeiteben, haben abgelehnt.

„Das iſt doch nicht möglich, Rudd, es werden doch
nicht alle ſo ſehr in der Klemme ſtecken, daß ſte uns
nicht wenigſtens einen Teil der Summe ſchicken
könnten. Haben Sie denn nicht verſucht, von jeder
etwa dauſend zu bekommen, das würde wohl genügen.“

„Natürlich habe ich es verſucht, und da ſah ich deut
lich, daß etwas anderes, etwas Bedrohliches dahinter
ſteckt. Jch wollte noch die Probe machen und drahtete
nach Durban, die Natalbank bat ich um nur hundert
Pfund Kleingeld, allein um zu ſehen, ob Syſtem in den
Abweiſungen ſteckte.“

Er zögerte. Cecil keuchte vor Erregung: „Sprechen
Sie doch weiter!“

„Und auch dieſe lächerliche Kleinigkeit wurde mir
abgeſchlagen.

Sie ſahen ſich lange an. Cecil knirſchte:
„Wenn ich Roſenbaum aurf langſamem Feuer röſten

e ſo würden wir wohl erfahren, was dahinter
e

Rudd nickte bekümmert.

Die Konfinente wancern
Schwingungen er Ercie

Von Dr. H.
Die modernſten Forſchungen der geologiſchen Wiſſen

ſchaft haben erkennen laſſen, daß die Um formun en,
die noch heute das Geſicht der erkalteten Erde verändern,
2 keineswegs nur auf exuptive Ausbrüche und Erd
eben beſchränken. Vielmehr wird die Erdoherfläche von

bigen Bewegunngen in Fluß gehalten die ſich
war meiſt der Feſtſtellung ditrch das bloße Auge ent

en, aber im Laufe der Jahre doch erheblich genu
unb, um mitunter die bedeutendſten Jelgen nach ſi

zu ziehen. So erlebt Europa auch verſchiedenartige Ver
änderungen, die im Laufe von Jahrhunderten für Leben
und Entwicklung der Völker von allergrößter Be
deutung ſind.

Die Arſache für geologiſche
Veränderungen

einſchneidender Art in erdbebenfreien Gebieten iſt
im weſentlichen darauf zurückzuführen, daß auch die
mächtigen Klötze der Kontinente in Wirklichkeit nichts
anderes als eine verhältnismäßig dünne und brü-
ch i ge Decke auf der dickflüſſügen Magmamaſſe des
Erdinnern darſtellen.

Welche gewaltigen Verlagerungen noch in den jün
eren Zeitaltern ſtattgefunden und zu Kataſtrophen der

ier und e en haben, läßt ſich ſchondaran erkennen, daß man häufig Meeresablage
rungen und Verſteinerungen und Abdrücke von
Meerestieren im Hochgebirge, mehrere tauſend
Meter über dem Meeresſpiegel, gefunden hat.

Horizontale und vertikale Verlagerungen
Bet den Veränderungen unterſcheidet man ſolche, die
im weſentlichen horizontal, und andere, die vertikal verläufen. Die vertikalen Bewegungen haben,
wenn ſie an einer Küſte ſtattfinden, ſchon oft genug für
die Bewohner ſchickſalhafte Bedeutung gehabt; imGegenſatz zu ihr hat die horizontale Verſchebung oft

genug einen kataſtrophenartigen Charakter.

Die Auswirkungen der Veränderungen im
Erdinneven laſſen ſich ſogar an dem ziemlich erdbeben

ſeien Europa mit großer Deutlichkeit erkennen. e
and war früher keine Inſel, ſondern bildete den nö

lichen Aus läufer Europas. Aus einer Senkung
derKanalküſte Frankreichs, die jährlich 8 Zentimeter
beträgt, hat man einwandfrei abgeleitet, daß der Kanal

dank dieſer ſchon ſeit Jahrtauſenden We v
ewegung gebildet hat und daß die Mündung desRheins R urſprünglich an einer Stelle befand, wo

heute die Doggerbank liegt. Vielleicht iſt dieſe
bon den Schiffen gefitrchtete Untiefe darauf zurückzu
ühren, daß in der weitverzweigten Rheinmündung dort

gewaltige Schlamm und Sandmaſſen angeſchwemmt
wurden. Die Geologen haben ſogar ſoviel erkennen
können, daß die Themſe in früheren Zeiten nichts als
ein linker Nebenfluß des Rheins geweſen iſt. Der
n h die ſchon rieſige Landſtrecken unter

n Meeresſpiegel geſenkt hat, iſt auch die Entſtehung
der Zuiderſee zu verdanken, deren Austrocknung
gegenwärtig gewaltige Summen verſchlingt.

Skandinavien ſtieg um 300 Meter empor.
Während die Niederlande in verhältnismäßig kurzer

Zeit um 5 Meter unter den Meeresſpiegel ſin ken
konnten, hebt ſich Skandinavien, der nördliche
Ausläufer Europas, langſam und ſtetig. Seit der
Eiszeit iſt der Mittelteil Skandinaviens um ungefahr 300 Meter emporgefaltet worden,
während nach beiden Küſten zu die Steigung lang

du ſam abklingt.
blicklich beträgt ſie noch immer 1 Zentimeter imS So winzig dieſe ſelten Hebung der nördlichen

Halbinſel erſcheint, ſo folgenreich iſt ſie für deren Be
wohner geworden. 80 Prozent der ſtkandinaviſchen
Völker leben nämlich auf einem Boden, der erſt in
den letzten zehntauſend Jahren aus dem Meere empor
n iſt. Die Landgewinne, die dieſer geologiſchen

rſcheinung zu verdanken ſind, ſind recht beträchtlich,
und man muß ſich vor Augen halten, daß bei flächem

ſchon ein einziger Meter Höhenunder
ed ausgedehnke FJlächen auftauchen läßt.

R. Tansk.
Verſchiebungen in Deutſchland.

Auch für Deutſchland iſt das At men der Erde von
großer Bedeutung. Als praktiſche Auswirkung ſei von
vielen nur eine herausgegriffen. Alle paar Jahre
müſſenim Binger Loch Sprengungen vorgenommen
werden, weil ſich der Boden hebt. So iſt das rheiniſche
e r im Laufe von Jahrtanſenden langſam
um 2090 Meter in die Höhe geſtiegen. Auch im
n iſt die gleiche Bewegung bemerkbar,
die ſich allerdings in ſchräger Richtung fortpflanzt.
Die Verſchiebungen betragen ungefähr 7 Zentimeter in
10 Jahren und müſſen mit Rückſicht auf den Bergbau
unter ſtändiger Kontrolle durch geodätiſche Feinver
meſſung gehalten werden.

Auch in anderen Teilen Europas werden ähnliche
Beobachtungen gemacht. Jn Oberitalien wird ebenfalls

Diamanten überhaupt nicht gehandelt werden konnten

Frau Knätſchrichs Kaffeekränzchen.

„Acht Mark koſt' mich dieſe Torte, Frau Meyer,
und für jede Mark noch nen Pfennig extra für die
Winterhilfe. Das iſt doch ſtark.“

ein Beweis dafür, daß große Teile der Erde nichts als
Inſeln ſind, die im feuerflüſſigen Magmameer ſchwim
men. Das ſo überaus fruchtbare, paradieſiſche Kali
fornien, das durch zahlreiche Erdbeben heimgeſucht
wird, ſchwimmt nämlich am amerikaniſchen Kon
kinent entlang nach Nordweſten. Die Bewegung beträgt
5 bis 40 Zentimeter im Jahre. Die Gleitlinte
iſt ſo deutlich daß man ſie vom Flugzeug aus wie ein
Schnitt durch das Land ſehen kann.

Man braucht hier keine Vermeſſungen, weil die Ver
ſchiebung für das bloße Auge deutlich ſichtbar iſt.
Schon ſind Täler glatt abgeſchnitten und finden erſt
Hunderte von Metern ſeitlich ihre urſprüngliche und
natürliche Fortſetzung. Straßen, Mauern und Bauten,
die über die Gleitlinie ſühren, werden riſſig, und
die gebildeten Zwiſchenräume zuſehends größer.

Kalifornien hat ſeit dem Kriege ungefähr 600 Beben
erlebt, die zum größten Teil auf die Wanderung des
Landes zurückzuführen ſind. Auf ſeinem Gleitwege muß
das Gebiet natürlich eine beträchtliche Reibung
überwinden. Oftmals wird der Widerſtand ſo groß,
daß die Bewegung zeitweiſe völlig gehemmt iſt. Auf
dieſe Weiſe ſammelt ſich allmählich eine ſtändig wachſende
Spannung, die ſchließlich ſo groß wird, daß ſie
lötzlich den hemmenden Widerſtand überwindet. Dannſhiert ſich das ganze Gebiet in einem Stoß vorwärts.

Natürlich werden in erſter Linie die Bauten in der
Nähe der Gleitlinie betroffen.

Auch das Erdbeben vom 18. April 1906, dem die
Stadt San Franzisko zum Opfer fiel, wird ſo
erklärt. Damals wurde die Gleitlinie ſogar in der
Länge von 440 Kilometer aufgeſpalten. Die Ver
ſchiebung betrug 628 Meter, und man kann heute
vekſtehen, welch kataſtrophale Wirkung eine ſolche ſtoß
weiſe Verſchtebung des Erdbodens haben mußte.

Wie die Nachforſchungen ergeben haben, hängen auch
geographiſche Verſchiebungen in Oſtaſien und auf
den hinterindiſchen Jnſeln mit der Bewegung
Kaliförniens urſächlich zuſammen.

Die Bedeutung der modernen geographiſchen
Forſchungen liegt darin, daß man drohende Natur
kataſtrophen ſolcher Art vorausſchanend begegnen
kann und die Möglichkeit hat, ſpäteren Generationen
den angeſtammten Lebensraum zu bewahren.

Aile Kinder, große und kleine, die in Merseburg
und seiner Umgebung zu Hause sind. lade ich
ein zu einem

Gr. Märchen-achmittag
am Sonnabend, 23. Dezember, 15 Uhr, im
Lichtspielhaus „Sonne“, Merseburg

Wie ich Euch schon mitteilte, gelangen zwei
wunderschöne Märchen:

„Frau Holle“
„Elfenzauber“
zur Vorführung und ich verspreche Euch einige genußreiche Stunden
Das Weihnachtsfest sollen und wollen wir alle zu Hause feiern Aber
dieser Marchennachmittag soll uns am Tage vor dem Heiligen Abend
in die rechte Stimmung vVersetzen, zumal für die glücklichen Gewinner
aus unseren Weihnachtspreisaufgaben die

Breis verteilung stattfindet. Dazu müßt Ihr alle erscheinen! Ond
wenn Ihr Eure Eltern und Geschwister mitbringt: AlIe sind herzlichst

willkommen! Wir sind unter uns!

ein Abſinken der Poebene feſtgeſtellt, während
man in Albanien aus gewiſſen Angeichen auf
ſchräge Faltungen ſchließt. Dort hat man nämlich in
der Antikenſtadt Byl le s Steinbauten, vor allen Din
gen aber alle Denkinäler mit altgriechiſchen Inſchriften
in einem ſchrägen Winkel zur Lage des Tals ſtehend
vorgefunden in welchem die Stadt angelegt iſt.

Ein Meeresarm entſteht in Afrika
rer inteveſſant ſind auch die Veränderungen des

afrikaniſchen Kontinents. Dort iſt der Boden des
Danganyikaſees bis zu 700 Meter un ter dem Meeres
n des Indiſchen Ozeans abgeſunken, der in Nyaſſa
ee um 400 Meter. Dieſe Tendenz erſtreckt ſich bis zum
Toten Meer deſſen Boden ſtellenweiſe 800 Meter unter
dem Spiegel des Mittelmeers liegt.

Mit ziemlicher Sicherheit kann man ſagen, daß
in übſehbarer Zeit ein Meeresarm, ähnlich
dem Roten Meer, durch Afrika gehen wird. So
wie Arabien, das geographiſch eigentlich zu Afrika
gehört, durch das Rote Meer von dieſem teilweiſe

abgetrennt wurde und ſo nach Aſien hinüber
wanderke, wird auch noch ein weiterer Teil von
Afrika abgeſpalten werden.

NordweſtTriſt Kaliforniens.
Beſonders markant iſt die geographiſche Verände

rung des amerikaniſchen Kontinents, und gleichzeitig

Heil Hitler!
Etter Onkel Otto

Das ſchönſte Schwimmbad Südamerikas.
Das Werk eines deutſchen Sporkvereins in Braſilien

Der deutſche Sportklub Germania in
Sao Paulo weihte vor kurzem ſeine Schwimm
anlage ein, die als ſchönſte Südamerikas angeſprochen
werden darf. Der Sportklub iſt einer der bedeutendſten
Vereine Südamerikas mit über 2000 Mitgliedern und
beſitzt eine blühende Tennisabteilung, für die zehn
Plätze zur Verfügung ſtehen, eine ausgezeichnete Leicht
athletikabteilung, der Handball, Fußball- und Fauſt-
ballabteilungen angeſchloſſen ſind, und eine tüchtige
Ruderabteilung, die ſämtlich von hervorragenden
Sportlehrern geleitet werden. Nach jahrelangem
Planen iſt der dem Sportklub „Germania“ gehörende
Sportpark nun durch ein Schwimmbad und ein
Planſchbecken weiter verſchönt worden. Jn acht
monatiger eifriger Arbeit würde eine Anlage geſchaffen,
die den beſten Europas zur Seite geſtellt werden darf.
Das Schwimmbecken beſteht aus einer Sportbahn von
20 mal 50 Meter und einem Nichtſchwimmerbecken von
10 mal 50 Meter; der Sprungtürm beſteht aus einer
Säule von 14 Meter Höhe. Für die Allerkleinſten
wurde ein Planſchbecken von 30 mal 30 Meter angelegt
Die techniſch erſtklaſſig ausgeführte Anlage wurde Mitte
Oktober durch ein großes nationgles Sportfeſt bei An
weſenheit von Vertretern des Deutſchen Reiches, be

freundeter Vereine und der braſtliantſchen Staats und
Militärbehörden eingeweiht.

Radiv Ecke
Sonntag, 17. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter
6,35 Uhr: Aus Hamburg: Hamburger Hafenkonzert.
8.15 Uhr Landwirtſchaftsfunk.
8.30 Uhr. Aus Chemnitz: Katholiſche Morgenandacht.

10.30 Uhr. Das ewige Reich der Deutſchen
10.50 Uhr: Aus Leipzig Trotze, ſo bleibt dir der Sieg.
1115 Uhr: Einführung in die folgende Sendung
11.30 Uhr: Reichsſendung: „Gott iſt unſere Zuverſicht“, Kankate

von Johann Sebaſtian Bach.
12.15 Uhr: Aus München: Mittagskonzert.
13.00 Uhr. Aus Leipzig: Mittagskonzert.
14.06 Uhr: Was wir bringen.
14.20 Uhr: Zeitfunk.
14.35 Uhr Spitzen und Poſamenten.
14.50 Uhr: Klaviermuſik.
15.25 Uhr: „Nun komm der den Heiland.
16.00 Uhr. Aus Breslau: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr: „Das Spiel von den Heiligen Drei Königen.“
18.55 Uhr: Vorkämpfer der völkiſchen Jdee: Friedrich der Große.
19.20 Uhr: Winterſonnenwende.
19.55 Uhr Sportnachrichten.
20.05 Uhr. Johann Sebaſtian Bach: Weihnachts-Oratorinm.
21.15 Uhr: Aus Breslau: „Advent heißt Ankunft.“
22.00 Uhr: Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
22.20 Uhr. Sport Wetter- und Schneeberichte und Nachrichten

aus Mitteldeutſchland
22.40—1.00 Uhr: Aus München: Nacht marie

Deukſche Welle.
gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenſänge 1635 Melker

6.15 Uhr: Aus Berlin Gymnaſtik.
Tagesſpruch.

6.55 Uhr: Aus Hamburg: Hafenkonzert.
8.00 Uhr: Stunde der Scholle
8.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
9.00 Uhr: WMorgenfeier.

Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
11.00 Uhr: Von deutſcher Art und Kunſt.
11.15 Uhr: Deutſcher u n n11.30 Uhr: Reichsſendung: „Gott iſt unſere Zuverſtcht“, Kantate

von Johann Sebaſtian B
12.15 Uhr. Aus München: Mittagskonzert.
12.55 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00 Uhr. Von Leipzig Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Kindertheater.
14.45 Uhr: Kinderliederſingen.
15.10 Uhr: Jungarbeiterfeiterſtunde.
15.45 Uhr: Vom e der Natur „Das Geheimnis um die

Miſtel.“
16.00 Uhr: Aus Breslau: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Adventslieder.
17.30 Uhr. Wir winden einen Adventskranz.
18.00 Uhr: Deutſches Legendenſpiel.
18.50 Uhr. Ein Wintertag auf dem Dorfe.
19.30 Uhr: Siegfried von Vegeſack lieſt aus ſeinem Roman

„Herren ohne Heer.“
19.45 Uhr: Sport.
20.05 Uhr. Aus München: Erſtes Konzert des nat. ſog. Reichs

ſtmphonie-Orcheſters.
21.15 Uhr: Aus Stkuttgark: Schneeflocken.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00—24.00 Uhr: Aus München: Nächtmuſik.

Montag, 18. Dezember.
Mitteldeuntſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meler.

30 Uhr: Aus München: n
45 Uhr. Aus München: Frühkonzert.
15 Uhr Loſung, Tagesnachrichten und Zeitangabe.
25 Uhr Aus München: Frühkonzert.

9.00—9.20 Uhr: Aus Breslau: Funkgymnaſtik für Frauen.
9.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr Wetternächrichten, Waſſerſtandsmeldungen.

10. 10—16.40 Uhr: Schulfunk. Eine Jungvolk und HJ. Gruppe
ſingt alte Weihnachtslieder.

10.45 Uhr. Werbenachrichten. S
11.30 Uhr: Für die Landwirtſchaft.
11.40. Uhr Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland
11.50 Uhr. Aus Leipzig: Tagesnachrichten und Zeitangabe.
12.60 Uhr: Mitktagskonzert.
13.15 Uhr: Aus Leipzig. Tagesnachrichten und Tagesprogramm.
13.25 Uhr Aus Leipzig: Verühmte Kammermuſiker.
14.00 Uhr: Aus Leipzig Tagesnachrichten
14.10 Uhr Börſenbericht und Schneeberichte.
14.15 Uhr: Kunſtbericht vom Tage.
1435 Uhr: Dichter reiſen. Bogumil Goltz: „Eine Weihnachts

reiſe ins altpreußiſche Land
14.55 Uhr Dresdner Künſtler vor dem Mikrophon.
15.25 Uhr: „Flug in die Hölle.“
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Aus VBreslau: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Aus Breslau: Die deutſche Apotheke im Wandel der

Jahrhunderte.
17.50 Uhr Aus Breslau: Kleine Klaviermuſik.
18.10 Uhr: Außereuropäiſche Raſſetypen.
18.30 Uhr: Abendunterhaltung auf Volksinſtrumenten.
18.45 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorausſage und Zeit.
19.00 Uhr. Aus München Reichsſendung. Stunde der Nation:

„Nebel überm See.“ Eine Hörfolge von Richard
Billinger. Muſik von Karl Liſt. Stimmen und
Geſtalten: der Förſter; die Förſterin; Simmerl, deren
Sohn Julie, Braut des Simmerl; Annamirl, Magd
des Förſters; der Schmied, Bruder des Förſters; der
Bürgermeiſter der Stadt Weilheim; der Oberſt der
Panduren; die Schuſterin; ein Bleſſterter; ein Weib;
ein Bürger; der Nebel; Geſang der Engel.

20.00 Uhr: Aus Leipzig: Kurzbericht vom Tage.
20.10 Uhr: Aus München: Sſterreich.
20.30 Ahr: Aus Leipzig: Singen, taänzen, lachen
22.20 Uhr: Nachrichten und Zeit.
22.40 Uhr: Sport, Wetter und Schneeberichte und Nachrichten

aus Mitteldeutſchland
23.00 24,00 Uhr: Aus München: Nachtmuſtk.

Deulſche Welle.
gönigsivuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Mekee.

6.00 u. 6.30 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch
Dazwiſchen: 6.15-—6.30 Uhr. Aus Berlin: Gymnaſtik.

6.35- 8.00 Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzert.
Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.

8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Für die Hitlerjugend.
9.40 Uhr: Herybert Menzel lieſt.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Erfinder ſchaffen Arbeit.
10.50Uhr: Schulfunk.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Für die Mittter.
11.45 Uhr: Tauſend luſtige Noten.

Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Mittagskonzert (Schallplatten).
Anſchließend: Wetterdienſt.

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nächrichten.
14.0h Uhr: Bekannte Melodten. (Schallplatten.)
14.45 Uhr: „Wallfahrt nach Mekka.“
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.45 Uhr: Bücherfunk. Deutſche Fliegeret.
16.00 Uhr. Aus Köln: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Die Zukunft der deutſchen Mädchenerziehung,
17.25 Uhr Muſſtk unſerer Zeit.
18.00 Uhr: Das Gedicht.

Anſchließend: Jugendfunk.
18.20 Uhr: Zur Unkerhaltung: Hörbericht mit Hinderniſſen.
18.45 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Stunde der Nation. Aus München „Nebel überm

See“, Hörſpiel. (Mitw. ſiehe Leipzig.)
20.00 Uhr: Ar lehend g

nſchließend: Knut Hamſun, der e Einſame.20.45 Uhr: Wunſchkonzert. e
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.30 Uhr: Frauenſport und Körperpflege.
22 45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00 Uhr: Aus Köln: Tänzeriſche Muſik in allerlei Geſtalt.

Steigt der Wert einer Zeitung in dem Grade, in dem ihr
Jnhalt zweckentſprechend und anregend, ihre Aufmachung ein
wandfrei und wirkungsvoll ſind, ſo freüen wir uns, feſtſtellen
zu können, daß das neueſte Heft der Mirag- Zeitung in dieſer
Hinſicht unſer volles Lob verdient. Aus den bildlich und textlich
fein ausgewogenen Seiten des Unterhaltungsteils heben wir
beſonders den glänzenden Leitartikel zum 70. Todestag des
großen deutſchen Dramatikers Friedrich Hebbel hervor. Dankbar
ſtnd wir auch für den volkswirtſchaftlich ſchätzenswerten Arttkel-
„Jahrhunderte alte Kunſtfertigkeit: Spitzenklöppelei und Poſa
mentenmacherei.“ Vom Leben der Südchineſen auf ihren Sam
pingWohnbooten plaudert der Artikel Städte auf dem Waſſer.
Aus der Fülle des übrigen Jnhalts weiſen wir noch auf zwei
Bildſeiten hin, die uns ins Reich der Hausfrau führen, und
erwähnen ſchließlich noch den Jugendfunk, der ſicher der Mirag

6.
6.
7.
7.

Jugend diesmal wieder viel Freude bereiten wird.

e
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u. Groß-Ringkampf!
Das Fiel aller Freunde des Kraftſporkes iſt heuke

abend die Gaſtſtätte „Guke Quelle“, wo ſich im
Mannſchafisringen um die Bezirksmeiſterſchaft die
beiden Favoriten des Meiſtertitels, MTBV. Merſeburg
und der bisherige Kraftſporkv. „Krokon* Ramſin
gegenüberſtehen werden.

Da morgen in Merſeburg keine Raſenſpiele
ſtattfinden, dürfte der heutige Abend in der Lage ſein,
den Sportfreunden, die Sonntags ohne Spiel und
Kampf „nicht leben“ können, geeigneten Erſatz

zu bieten. r
Weltmeiſterſchaftskampf Carnerag gegen

Loughran am 22. Februar.
Die Madiſon Square Garden Corporation gibt be

kaunt, daß ſie mit Weltmeiſter Primo Carnera
einen Vertrag abgeſchloſſen habe, wonach Carnera am
22. Februar mit Tommy Loughran in Miami
um den Titel kämpfen wird. Die Boxveranſtalter
nehmen alſs an, daß Tommy Loughran im Januar
Max Schmeling ſchlagen wird.

Merſeburg pauſiert!
Alle drei Merfeburger Vereine, Sporkoerein 1888,BfL. und Preuhen ſpielen mergen nicht.

r

Spiely. Neumark ſpielt
in Sangerhauſen gegen den BSC.

Wenn nicht noch im Laufe des heutigen Tages
unktſpiel in Sangerhauſen abgeſetzt wer

den ſollte, fährt morgen die Elf der Spielvereinigung
Neumark nach Sangerhauſen, um das letzte Verbands
ſpiel der Herbſtſerie auszutragen. Folgende Mannſchaft
iſt beordert worden, die Farben des Geiſeltales zu ver
treten Galander; Gomball, Bohne; Erich Türke,
Steigemann, Patzſchke; Lübke, Wolf, Blauſchmidt,
Gabbert, Reinsberger. Wenn ſich dieſe Vertretungauch nur Werte mit dem ſchweren und glatten
Boden abfindet, insbeſondere die ſchweren Spieler
(Blauſchmidt, Bohne) und der Platzbeſitzer recht er n ſt
genommen wird, dann ſollten die Neumärker mit einem
glatten n Es kommt ferner darauf an,

einwieweit herrſ
einzelnen Spieler ungünſtigen Einfluß hat.
anderen Mannſchaften Neumarks ſpielen nicht.

nde Kälte guf die Form der
Alle

Saale ElſterKreisBrief:
Naumburg 05

kämpft um den 2. Tabellenplatz!

In der Bezirksklaſſe ſteigt in Halle zwiſchen
dem VfL. 96 und Naumburg 05 der Punktkampf, der
die Entſcheidung um den 2. Tabellenplatz bringen wird.
Wenn die Naumburger ſiegen, was eigentlich der Fall
ſein müßte, ſind ſie auf dem zweiten Platze angelangt!
Es kommt darauf an, ob die Naumburger ihre ſtärkſte
Elf auf die Reiſe ſchicken können.

In der Kreisklaſſe hat ſich der Naumburger
Ballſpiel-Club den SportClub Apolda eingeladen.
Dieſer gilt als der Stärkere und ſollte ſchließlich auch
einen knappen Sieg mit heimnehmen. Natürlich ſind die
Ausſichten des Clubs nicht unter allen Umſtänden
negativ, wenn er zu kämpfen verſteht.

2. Fußballkampf
Deutſchland Polen am 2. September 1934 in

Warſchanu.

Der Polniſche Fußballverband beſchloß
auf ſeiner letzten Vorſtandsſitzung, an den Deutſchen
Fußballbund ein Dankſchreiben für die herzliche Auf
nahme, die die polniſchen Fußballſpieler in Berlin ge
unden haben, zu richten. Ferner wurde dem DFB.
er Wunſch übermittelt, das Rückſpiel Deutſchland gegen

Polen am 2. September 1934 in Warſſchau aus
zutragen.

Die Fußball-Weltmeiſterſchaft
Das Schlußturnier verlängerk.

Der Organiſationsausſchuß der zweiten FußballWeltmeiſterſchaft hat auf ſeiner letzten gemeinſamen

Sitzung mit dem Vollzugsausſchuß der Fifa weitere
bemerkenswerte Beſchlüſſe über die Durchführung des
Weltturniers gefaßt.

Für die Endkämpfe, die bekanntlich der italie
niſche Fußballverband veranſtaltet und an dem
16 Mannſchaften teilnehmen, wurde endgültig die Zeit
vom 27. Mai bis 10. Juni feſtgeſetzt. Das Turnier
wird alſo vier Tage länger dauern, als urſprünglich
gephant. Die 16 Gruppenſieger treten am 27. Mai zu
den acht Spielen der erſten Hauptrunde an, die in
Bologna, Mailand, Neapel, Florenz, Genua, Rom,
Turin und Trieſt ſtattfinden werden. Die zweite
Hauptrunde wird am 31. Mai abgewickelt. Die vier
Spiele kommen in Neapel, Rom, Mailand und Turin
zur Durchführung. Die Vorſchlußrunde iſt für den
3. Juni angeſetzt, geſpielt wird in Mailand und Turin.
Der Schlußkampf um die Weltmeiſterſchaft findet
ſchließlich am 10. Juni in Rom ſtatt.

„Deutſcher Fußballkalender“
für die Spielzeit 1933/34.

Bearbeitet von Hans Ludwig Köbke. Jn Leinen ge
bunden. Preis 1,60 M. Verlag: Edmund Schneider,

Leipzig C 1, Goetheſtraße 1.
Jn dieſem Büchlein von 320 Seiten Umfang in

Rocktaſchenformat und biegſamem Leinenumſchlag iſt
zuſammengetragen, was einen deutſchen Fußballſpieler
intereſſteren könnte! Natürlich iſt der Hauptwert
darauf gelegt, daß der Kalender ſeinen Zweck erfüllt,
alſo zugleich praktiſch, volkstümlich und umfaſſend iſt.

Als guter Freund hat er für alle ſtrittigen Fragen
einen Rat. Jn Zukunft wird man hier nachſchlagen,
wenn irgendwie eine Unklarheit beſteht, die unbedingt
behoben werden muß. Sogar die letzten amtlichen Be
ſtimmungen des Reichsſportführers und des DFB. ſind
angeführt und verarbeitet und erleichtern ſomit dem
einzelnen Sportsmann den Verkehr mit Behörden und
Vereinen. übrigens ſchrieb auch Herr v. Tſchammer
das Geleitwort der ganzen Sportbücherreihe des
Verlags, als deren erſter Band dieſer Fußballkalender
erſchien. Fortan wird er für jeden Aktiven eine Not
wendigkeit ſein, weil ein geſetzlich geſchütztes Kalen
darium dem Spieler auf Grund ſeiner eigenen Ein
tragungen am Ende des Spieljahres einen lückenloſen
Rückblick über alles gibt, was ſich in ſeinem Verein
während dieſes verfloſſenen Spieljahres in ſeinem
Lieblingsſport ereignet hat. So wird der Kalender für
jeden zum dauernden Nachſchlagebuch, das ihm noch
nach Jahren und Jahrzehnten erlebte Sportfreuden
immer wieder ins Gedächtnis zurückruft. Es iſt alſo
ein wirklich ideales Sporttagebuch, wie es ſein ſoll.

Der Jnhalt iſt in ein umfangreiches Kalendarium
und einen laufenden Text von mehr als vierzig grund
ſätzlichen Artikeln gegliedert. Das Kalendarium führt
frühere e und die bereits feſte Termine dieſer Spielzeit am Tage der Aus
ragung an. Zudem ſieht es ausreichenden Platz zum
Eintragen wichtiger Notizen über den Verein und die
Mannſchaft des Kalenderbeſitzers an der gleichen Stelle
vor. Außerdem iſt an Tabellenſeiten nicht geſpart

x

Schütz, der bekannte
Eintracht, derFranz Verteidiger derFrankfurter

deutß

künftig als tedsrichter betätigen.

Handball abgeſagt!
Die nachſtehende „Amtliche Bekanntmachung“ des

Saalkreiſes unterrichtet davon, daß ſämtliche Handball
ſpiele des Kreiſes infolge der Kälte ab geſetzt werden:

Saalekreis,
Amkliche Bekannkmachung.

Handball,
Alle n Son den 17. zember, ana Pilh lien en hierdurch de Ka wegen

a

Einſenden der Spielberichte nicht erforderlich

Guderlel. Bormann.
e

Es a alſo auch der Merſeburger Groß
kam pf auf dem VfL.- Platz (MTV.--Großkahna) aus.

Verleihung von Turn und Sporkabzeichen.
Das Deutſche Turn und Sportabgeichen wurde ver

hiehen in Silber an Frl. Katter (Albrecht-Dürer
Schule), und Frl. von der Heyden (Ober-Lyzeum),
und in Bronce an die Oberprimanerinnen May,
Doeffinger und Rahn.

Dem 88jährigen, immer noch aktiven Handballſpieler
Max Wolff (TVg.) wurde das Deutſche Turn und
Sportabzeichen in Silber verliehen.

Lauk amklicher Bekannkmachüng ſind infolge der
großen Kälte auch die für den Sonnkag angeſetzt ge
wefenen Waldlaufveranſtaltungen in Halle und in
Merſeburg „abgeblaſen“ worden.

c S
Die Enthüllung des Gecenksteins für den Rennfahre

Otto Merz

Der Gedenkſtein an der Avus, der aus einem 300 Zeniner ſchweren Findlingsblock beſteht,
Weihegaktes.

während des

Der Stein iſt der Erinnerung an den Altmeiſter der deutſchen Autorennfahrer Otto Merz gewidmet, der
auf der Berliner Avus am 19. Mai d. J. bei einer Trainingsfahrt tödlich verunglückte.

Winterſport am Sonntag
Amkliche Winkerſporkmeldungen.

Erzgebirge.
Oberwieſenthal: 15 Grad, 19 Zentimeter Schneehöhe,

gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
Fichtelberg: 15 Grad, 24 Hentimeter Schneehöhe, ver

weht, Ski und Rodel ſehr gut.
Johanngeorgenſtadt: 22 Grad 17 Zentimeter Schnee

höhe, Schneedecke durchbrochen, Ski und Rodel möglich.
Klingenthal-Aſchberg: 15 Grad, 10 Zentimeter Schnee

höhe, verweht, Ski und Rodel gut.
Harz.

Schierke: 12 Grad, 33 Zentimeter Schneehöhe, Iver
ſchnee, Sti und Rodel gut.

Braunlage: 13 Grad, 838 Zentimeter Schneehöhe, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel gut.

Hahnenklee: 7 Grad, 24 Zentimeter Schneehöhe, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald.
JlmenauGabelbach: 19 Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe,

e e e n e höh 5erhof: rad, entimeter Schneehöhe ulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. e
FriedrichrodaSpießberghaus: 15 Grad, Al Hentimeter

Schneehöhe, gekörnt, Ski und Rodel ſehr gut.
Neuhaus g. Rennſteig: 15 Grad, 33 Zentimeter Schnee

höhe, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Überall.
Krummhübel: 16 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe, ge

körnt, Sti mäßig, Rodel gut.
pelbaude: 18 Grad, 25 Zentimeter Schneehöhe, ver

weht, Ski und Rodel gut.
Schreiberhau: 22 Grad, 10 Zentimeter Schneehöhe,

Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Berchtesgaden: II Grad, 9 Zentimeter Schneehöhe,

9 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſtellen
weiſe möglich.

Oberſtdorf: 12 Grad, 85 Zentimeter Schneehöhe, 6 bis
10 Zentimeter Neuſchnee, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Radsport

Einzelfahrer müſſen ſich ſelbſt beim DRV.
anmelden.

Rund 20000 „Einzelfahrer“ waren allein
in den am 30. September d. J aufgelöſten Radſport
verbänden im Freiſtaat Sachſen organiſiert. Es herrſcht
bei vielen dieſer Einzelfahrer Unklarheit über ihre
überführung in den Deutſchen Radfahrerverband. Sie
erfolgt nicht automatiſch. Vielmehr müſſen ſich alle
ehemaligen Einzelfahrer durch perſönliche Neu
anmeldung die Mitgliedſchaft beim DRV. er
werben, wenn ſie ſich vor Schaden bewahren wollen.
Der Verſicherungsſchutz und andere wirtſchaftliche

Vorteile, wie Grenzkarten uſw., unterſtehen ausſchließ
lich dem DRV. Wichtig iſt die Beſtimmung, daß

Einzelfahrer künftig an ſporklichen Wetltbewerben
nicht mehr teilnehmen

können; Ausübung des Radſports iſt nur noch als
Mitglied eines Verbandsvereins möglich. Die
wirtſchaftlichen Rechte bleiben jedoch auch dem
Einzelfahrer im neuen Verbande voll erhalten. Die
Anmeldungen ſind unter Angabe der Perſonalien und
bisherigen Verbandszugehörigkeit (mit Mitglieds
nummer) der Geſchäftsſtelle des Gaues VI einzureichen.

Deutſche Kampfſpiele Nürnberg 1934.
Die Stadt Nürnberg hat beſchloſſen, die

Durchführung der Deutſchen Kampfſpiele 1934 zu
übernehmen. Für dieſen Zweck wurde ein Kredit bis
zu 150 000 RM. bewilligt unter der beſonderen Be
dingung, daß außer den vielen ſportlichen Meiſter
ſchaften 1934 auch das Deutſche Fußballmeiſterſchafts
endſpiel auf Nürnberger Boden ausgetragen wird.

Beccalis Skark in München geſichert.
Der Start des italieniſchen Olympiaſiegers und

Rekordmannes Luigt Beccali beim Münchener
Hallenſportfeſt am heutigen Sonnabend ſteht nunmehr
feſt. Beccalis Hauptgegner ſind Dr. Peltzer und der
Studenten Weltmeiſter Deſſecker.

Die Deutſche Jugendkraft
ſchließt ſich dem Deutſchen Leichtathletikverband an.

Die h e der Deutſchen Jugend
kraft beſchloß, ihre Sportabteilungen in den Deutſchen
Leichtathletikverband einzugliedern. Vor einiger o
erfolgte der Übertritt der 500 Vereine und ca. 30 600
Mitglieder des Oberſchleſiſchen Spiel und Eislaufver
bandes in die DSB.

Wassersport

Deutſche Waſſerball- Meiſterſchaft
offen für alle.

16 bis 20 Mannſchaften werden erwarkek.
Es ſteht jetzt endgültig feſt, daß die Deutſche

Waſſerballmeiſterſchaft 1934 in Verbindung
mit den Deutſchen Kampfſpielen 1934 in Nürnberg
ausgetragen wird, Sie wird „offen für alle deut

ſchen Waſſerballmannſchaften“ tzwar werden Vor, Zwiſchen und Endrundenſpiele
ausgeſchrieben und

hintereinander in Nürnberg durchgeführt. Selbſt
verſtändlich muß die Spielſtärke der ſich meldenden
Vereine entſprechend ſein. Vereine, die keinerlei Aus
ſicht haben, ſollen ſich unnötige Koſten gar nicht erſt
für die Reiſe nach Nürnberg machen. Man darf trotz
dem damit vechnen, daß einſchließlich der Mannſchaften
der Deutſchen Turnerſchaft etwa 16 bis 20 Mann
ſchaften ſich um den Ditel des Deutſchen Waſſerball
meiſters 1934 und gleichzeitig Deutſchen Kampfſpiel
ſtegers bewerben.

Hockey

Damenausſchuß des DHB. neugebildet.
Vom Führer des Deutſchen Hockeybundes,

Evers, iſt die bisherige Vorſitzende des Damenauschuſſes, en Galvao-Rieck, Hamburg, in ihrem

nt beſtätigt worden. Zur ſporklichen Leiterin iſt
Frl. Hambrook, e eingeſetzt worden,während die weibliche Jugend künftig von Frau
Haage, ASC. Leipzig, betreut wird.

(Deuteehe Turnerset.

Turnerkinder turnen für das Winter-
hilfswerk in Bad Dürrenberg.

Die Turnerſchaft Bad Dürrenbergführt mit ihren Kinderabteilungen am Sonntagnach
mittag, 15 Uhr, im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ein
Weihnachtsturnen durch, das zum Beſten des
Winterhilfswerks beſtimmt iſt. Man iſt es in Bad
Dürrenberg gewöhnt, daß die Kinder der Turnerſchaft
bei derartigen Gelegenheiten Zeugnis davon ablegen,
daß man im Verein dem Kinderturnen eine beſondere
Pflege angedeihen läßt. Auch in dieſem Jahr wartet
man mit einer ausgedehnten Vorführungsfolge auf,
die alle Gebiete deutſchen Kinderturnens umfaſſen
wird. Es iſt zu hoffen, daß auch dieſer Veranſtaltung
ein voller Erfolg beſchieden iſt, wobei hervorgehoben
zu werden verdient, daß die Kinder ſich freudig und
willig in den Dienſt der guten Sache geſtellt und gern
auf die ſonſt übliche Weihnachtstüte verzichtet haben.

Verbinäl. Nachr.

Kreis Saale
Bezirk I im Gau VI (Mikte) des DFB. und DLHV.

Amtliche Bekanntmachung.
1. Nachſtehende Vereine: VfL. Alsleben, Concentra Ammen

dorf SV. Beuna, VfL. Döblitz, SV. Friedeburg, BSC. Friede
richsſchwerz, SV. Gerbſtedt, FSV. Gimritz, RV. Böllberg Halle,
Halleſcher RuderClub, Mignon Halle, SV. Landsberg VfB.
Lauchſtädt, Vfe. Löbejün, Vibtoria Osmünde, Spörtfreunde
Piſſen, SV. Prieſter SC. Salzmünde, SV. Schotterey, Vfo. Weh
tz, haben ſofort nach dem Stande vom 1. Dezember 1983 zu
melden: 1. wieviel Mitglieder aus ehemals marxriſtiſchen Ver
einen aufgenommen find; 2 wieviel Mitglieder gehören der
SA., SS. Sta. an; 3. wieviel davon haben ihren Beikritt wäh
rend der Aufhebung der Aufnahmeſperre (1. bis 5. Nov. 1939)
erklärt. Meldung an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7,
bis ſpäteſtens 20. Dezember 1933.

2. Beſtätigung der Fußballpäſſe. Nach dem vorgeſehenen
Plane der Gaugeſchäftsſtelle erreicht die Beſtätigung der Päſſe
für Fußballſpieler jetzt ihr Ende. Am 17. Dezember darf es
in unſerem Kreis keinen Fußballer mehr geben, der nicht im
Beſitze eines beſtätigten DFB.-Paſſes iſt. Mit dem gleichen Zeit
punkt werden alle veſtätigten Meldekarten als Ausweis für die
Spielberechtigung von Fußballern außer Kraft geſetzt, gelten
alſo nicht mehr. Vereine, die es verſäumt haben, ihre Päſſe
innerhalb der ihnen zugewieſenen Friſt an die Gaugeſchäfts
ſtelle zur Beſtätigung einzureichen, müſſen das unter dem Kenn

wort „Nachzügler“ ſofort nachholen, da die Gaugeſchäftsſtelle in
aller Kürze die Tätigkeit als Paßbeſtätigungsſtelle vollkommen
einſtellt. Dieſe Tätigkeit geht ſodann auf die D B. Geſchäfts
ſtelle in Berlin über, die ſich aber nur mit Paßbeſtätigungen
für Neuzugänge befaßt, Wer Unannehmlichkeiten vermeiden
will, zögere daher keinen Augenblick, bisher Verſäumtes nach
zuholen.

3. Päſſe für Handballſpieler ſind bis zum 16. Dezember
bei der Gaugeſchäftsſtelle zur Beſtätigung einzureichen. Die Paß
pflicht tritt am 24. 3 ein. Die Auffaſſung, daß einSpieler, der im Beſitz eines DFB.-Paſſes iſt, damit zugleich
auch die Spielberechtigung für Handball (bzw. Startberechtigung
für Leichtathletik) beſitzt und umgekehrt, muß als unzutreffend
bezeichnet werden. Spieler, die beide Sportarten betreiben,
müſſen je einen DFB. und DSB.-Paß haben.

4. Einſendung der Spielformulare. Wir müſſen immer
wieder die Feſtſtellung machen, daß die Spielformulare nicht
rechtzeitig bei uns eingehen. Der bauende Verein iſt ver
pflichtet, dem Schiedsrichter außer dem Spielformular einen
frankierten und mit der Adreſſe des Kreiſes verſehenen Brief
umſchlag zu überreichen. Der Schiedsrichter hat die Pflicht
ſofort nach Beendigung des Spieles das Formular zur Poſt
zu e ſo daß es am Montag nach dem betreffenden Spiel
vorlieg5. Fehlende Shielformulare vom 10. Dez 1939.
Nr. 689 (Schiedsr. 98), Nr. 690 (Sportfreunde), Nr. 700 (Eis
dorf), Nr. 709 (Ammendorf 1910), Nr. 722 (Prieſter), Nr. 742

Gcha
(Hohenthurm), Nr. 743 (Eisdorf), Nr. 757 (Wacker), Nr. 758
(Reichsbahn), Nr. 1066 Preußen Merſeburg), Nr. 1075 (Gim
ritz), Nr. 1082 (Spergau), Nr. 1083 (99 Merſeburg). Die Schieds
richter ſind für ſofortige Einſendung der Formulare an Karl
Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, verantwortlich. Die bauenden
Vereine aus dieſen Spielen wollen ſofort an die angegebene
Adreſſe berichten, ob die Spiele ſtattgefunden haben.

6. Streichung einer Mannſchaft. Wegen dreimaligem Nicht
antreten wird 96 III in Abteilung 19 geſtrichen.

7. Adrefſenänderungen. Spielvereinigung Holleben-Delitz?
Hermann Schulze, Schlettau (über Halle), Mühlberg 8. TV.
Vater Jahn Altranſtädt: Umkleidelokal jetzt Gaſthaus Schulze,
Altranſtädt. Telephon 379 Amt Markranſtädt.

Dr. Wehſer. Großmann.
Kreis Saale im Bezirk II Gau VI (Mitte) des DFV.

und DLHV.

ſoll Nativnalſpiel
aller Deutſchen werden

Amtliche Bekanntmachung.
1. Waldlaufveranſtaltungen am Sonntag

dem 17. 12. 33. Mit Rückſicht auf den eingetretenen Froſt
wird die Waldlaufveranſtaltung für alle Klaſſen abgeſetzt. Die
einzelnen Vereine ſind verpflichtet, die freigewordene Zeit zur
Durchführung eines Geländeſportvortrages zu benutzen.

2. Verhandlung am 18. Dezember 193 im „St. Nikolaus“.
18.45 RM. Forderungsprüfung Schollbach. Geladen werden?
Vereinsvertreter von Sportfreunde mit Unterlagen.

3. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß wegen des
angeſetzten Geländeſportes Spielverbot beſteht.

Dr. Wehſer, Kreisführer.
(Tereinenaenrienten

TV Spielabteilung. Sonntag: 15 Uhr I., 14 Uhr
on II. Mſchft. im Stadion. 10 Uhr Jgd. in Röſſen.

T.V0 Heute, 20 Uhr, im Vereinsheim: Zuſammen
kunft aller aktiven Mitglieder. Bitte pünktlich

1882 erſcheinen.
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Stabilisterung des Dollars

Mögliehkeit zu geben, weitere Leute zu beschäftigen

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den t6. Dezember 189.

Neuer deutsch-niederländischer
Wirtschaftsvertrag

Amtlich verlautet Die vor einigen Wochen im
Haag zwischen der deutschen und der nieder-
ländischen Regierung aufgenommenen Verhand-
lungen über die Regelung des deutseh-nieder-
ländischen Warenverkehrs nach Ablauf des jetzigen
am 31. Dezember d. J. endigenden Provisoriums
haben am Freitag zur Vnterzeiehnung eines
Vertrages geführt, der die beiderseitigen Wirt-
schaftsbeziehungen auf eine neue beide Länder be-
friedigende Grundlage stellt. Die Verhand-
lungen wurden auf deutscher Seite von Ministerial-
direktor Dr. Köhler, auf niederländischer Seite
von Generaldirektor Dr. Hlrschfel d geleitet.

auf der Basis von 2,55 RM.
Der demokratische Senator Thomas aus Okla-

homa erklärte auf Grund zuverlässiger Informa-
tionen, daß die amerikanische Regierung durch die
Neuyorker Federal Reservebank t der Bank von
England und der Bank von Fraugreich über eine
Stabilisierung des PDollars auf der letzttägi-
gen USA. -Goldpreisbasis von 34,01 Dollar je Unze
verhandels. Das würde einer Basis von 2,55,1 in
Berlin für den Dollar entsprechen. Thomas er-
Klärte n als ausgesprochener Inflationist, daß
eine solche Haltung den schärfsten Widerspruch des
Kongresses 2umindest auf eine 50prozen-
tige Kntwertung des Pollars eingestellt sei.
Eine großzügige Aktion der Club-Zigarettenfabrik.

Um den Führer und die Regierung in ihrem Ge-
neralangriff gegen die Arbeitslosigkeſt tatkräftig zu
unterstützen, beschloß die Geschäftsleitung der Glub-
Zigarettenfabrik, allen Arbeitnehmerinnen, die bis
zum Ende dieses Jahres in den Ehestand treten,
eins Bhestandsbeibilfe von 600 RM. zu
zahlen. Der Erfolg war, daß sich 300 Heiratslustige
(das sind 25 Prozent der weiblichen Belegschaft am
30. November d. J.) meldeten und noch in diesem
Jahre die Ehe schlieben werden. 300 Arbeitsplätze
werden also frei und 300 Arbeitslose finden nach
Jahren der Not und der erzwungenen Untätigkeit
wieder Beschäftigung.

Zur weiteren Unterstützung der anderen Indu-
strien hat die Firma in Höhe von ca. 600 000 M. für
Brsatzbeschaffungen an Maschinen und
Finrichtungen, sowie für Instandsetzungsarbeiten
geplant und zum großen Teil schon vergeben. Im
Zusammenhang hiermit steht auch die Neuproduk-
tion der „Schwarz-Weiß“ (224 Pf.), die zu annähernd
70 Prozent in handgepackten 10-Stück-Packungen
Hergestellt. wird und nur dazu bestimmt, ist, einen
Teil ger allgemeinen Unkosten zu tragen und die

Außerhalb dieser Maßnahmen sind von der Va-
brik erhebliche Spenden für die nationale Ar-
beit und das Winterhbilfswerk geleistet worden.
Auch die gesamte Belegschaft, Arbeiter und Ange
stellte mit insgesamt, 2100 Köpfen, stand in diesem
Kampf nioht beiseite und entschloß sich, Ia ufen d
I. Prozent ihres Einkommens an Winterbilfe und
Nationale Arbeit abzuführen

Zur Frage eines Zwangskartells in der Zigaretten-
industrie

In seiner in Berlin abgehaltenen Hauptversamm-
ung gab der Verband der deutschen Zi-
garetten industrie seiner Vberzeugung Aus-
druck, daß angesichts der steuerlichen und wirt-
sehaftlichen Besonderheiten der Zigarettenindustrie
ein straffer Zzusammenschluß zur Rege-
lung der Wettbewerbsverhältnisss unbedingt
notwendig sei. Dieser müsse durch einen be-
hördlichen Akt erzwungen werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zeitzer Pisengießerei und Maschinenbau AG. in

Zeitz. Verlust aus Kapitalherabsetzung gedeckt
Einschließlich Vortrag ergibt sich für 1932/33 ein
Gosamtrerlust von 0,81 Mill. RA. Der G. V.
Wird vorgesehlagen, das Grundkapital von 2,80 Mill.
Beichsmark durch Zusammenlegung auf 1,12 Mill.
Reichsmark herabzusetzen. Der Gesamtbuchgewinn
von 1,95 Mill. RM. soll außer zur Verlust-
deckung auch zur Vorpahme von Sonderabschrei-
bungen von 1,01 Mill. RM. und zu Rückstellungen
für vertragliche Verpflichtungen und Kosten der
Kapitalherabsetzung vVerwendet werden. Aus der
Bilanz (in Mill. RM.): Warenverbindlichkeiten 0,10,

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Kum und die Spekulation weitere Zurückhaltung

43 Milſionen

Industrie Handel Borse

Ueberschuß
im November 1933.

Die Außenhandelsbilanz schließt im Noember mit
einem Ausfuhrüberschu von 48 Mill. gegen
98 Mill. RM. im Vormonat ab. Die Din fuhr be-
trug 851 Mill. RM., sie ist gegenüber dem Vormonat
um 4 Mill. R., also etwas mehr als 1 v. H. ge-
stiegen. Diese Zunahme ist zum Teil durch eine
Erhöhung des Durchschnittswerts bedingt; mengen-
mäßig ist Kaum eine Veränderung eingetreten. Im
ganzen dürfte die Einfuhrentwicklung im November
ungefähr der Saisontendenz entsprechen. Im ein-
zelnen ergeben sich jedoch Ab weiehungen von
der Entwicklung in den Vorjahren. So ist die Roh-
stoffeinfuhr gegeniſber dem Oktober unverändert
geblieben, obwohl hier in fast allen Vorjahren die
Einfuhr stärker àunahm. Das hängt wobl damit zu-
sammen, daß bei einer Reihe wichtiger Rohstoff-
gru die Rindeckungen infolge der unsicheren

reisgestaltung während der letzten Monate noch
eingeschränkt blieben. Die Rinfuhr von Pertigwaren
ist gos unkKen, und zwar eher etwas stärKer, als
der Saisontendenz entspricht. Gestiegen ist von
Oktober 2u November lediglich die Lebensmittelein-
kuhr, was jahreszeitlich nicht zu erwarten ar.

Die Aus fuhr belief sich im November auf 394
Mill. RM.; sie ist gegenüber dem Oktober, in demsis den höchsten Land des laufenden Jahres er-
reicht hatte, um 51 MiII. RM., also um 11,5 v. H.
gesunken. Der Menge nach ist der Rückgang etwas
geringer, da die Kusfuhrpreise weiter rückläufig
Waren. Zum Teil ist die Kusfuhrgestaltung im No-
vember jahreszeitlich bedingt; allerdings geht die
Abnahme diesmal weit über den Durchschnitt ver-
gangener Jahre hinaus. Besonders stark bat, s0-
weit sich dies bereits tbersehen Iäßt, der Absatz
nach Rußland und den Vereinigten Staa-
ten von Amerika ab genommen. Der deutseh-
russische Handelsverkehr schließt, da der Rückgang
der Ausfuhr rund ein Drittel betrug, erstmalig
mit einem stärkeren Passivsaldo für Deutschland
ab. Der Rückgang der Ausfubr nach den Vereinig-
ten Staaten erscheint namentlich im Vergleich zu
der Entwicklung im Vorjahr ebenfalls e ö h n
Ii ch stark. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen,
daß sich der Absatz nach diesem Land in den Vor-
monaten besonders günstig entwickelt hatte.

OSCCOSSSGGGGGwMSSGSSISGSGGGGGGGGGGGGGGGS.SOGOHNITSGVCGGSSSSSSCCCCC.C.

e Verbindlichkeiten 0,06, Bankverpflichtun-
v je im laufenden Jahr bis auf einen kleinen

erkposten abgedeckt sind, 0,07 V. Gläubiger
zusammen 0,17). Dagegen Vorräte 0,44 (0,25), dar-
unter 0,27 Fertigwaren, Forderungen 0,16, Bankgut-
haben und Hüesige Mittel 0,03 (Bankguthaben und
Aubenstände 0,88, Kasse und Postscheck 0,02).

Bankhaus F. I. Lehmann, Halle, in Liquidation.
Gebäude an Universität veräußert. Die Universi-

tat Halle hat das Gebäude des Bankhauses Große
Steinstraße 19 käuflich erworben Das bisher
auf dem Domplatz, untergebrachte Universitäts-
institut wird nach dort verlegt. Der erzielte Ver-
Kaufspreis wird jedoch nicht zur Ausschüttung
ſeiner erneuten Quote an die Gläubiger des
Bankhauses führen, da das Bankhaus den Betrag
an Stellen abführen muß, denen das Gebäude hypo-
thekariseh verpfändet war.

Allgemeine Hauserbau AG. von 1872 Adolf
Sommerfeld, Berlin. Wieder hoher Verlust. Bei
der Gesellsehaft ist nach der im Vorjahre beschlos-
senen Sanierung wieder ein Verlust von 490 000
Reichsmark entstanden. Die Geschaäftslage des
Unternehmens wird jedoch als günstig bezeichnet.
Bisher seien schon rund 11 Mill. RM. Aufträge der
Gesellschaft zugeflossen.

Weniger Feierschichten.
Der Treukänder der Arbeit für das Wirtschafts-

gebiet Westfalen, Dr. Klein, hat die Zechen des
Ruhrkohlengebiets angewiesen, bis auf weiteres die
Zahl der Arbeitsschichten von bisher 20 auf
22 heraufzusgtzen. Nach den starken Ver-
dienstausfallen, die durch die besonders hohe Peier-
schichtenzahl der letzten Monate und Jahre hervor-
gerufen worden sind, soll nunmehr der notleidenden
Bergarbeiterschaft die Möglichkeit gegeben werden,
einen höheren Verdienst zu erzielen.

Dollar in Berlin 2,66 (2.72).
Pfund in Berlin 13,69 (13,75).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

(In Reichsmark.)Ohne Gewähr Ohne Gewähr
15. 12. 14. 12. 15. 12. 14. 12.

Buenos 1 Peso 0.548 0.658 Jugosl. 100 D. 3.644 644
Japan 1 Jen 0.824 0.627 Kopenb 100 K 631.04 61.24
Konst. 1 t. Ptd Lissab 100 Es 12. 49 12.51
Lond 1 Pfd. St 13.67 13.73 Oslo 100 K 68.73 668.93
Neuyork 1 Doll. 2.657 2.717 Baris 100 Frk 16.40 16. 40
Rio 1 Milr 9.226 9.226 Schweiz 100 Frk 81.92 81.02
Amsterd. 100 G 168.83 168. 66 Sofig 100 Lewa 2.047 3.847
Ath 100 Drchm 2.386 2.395 Spann. 100 Pes 34.22 34.22
Bräüss 100 Belg 56.189 58.27 Stockh 100 Kr 70.53 70.73
Danz 100 Guld 31.49] 31.49 Budapest 100 P
Hels 100 t M 68.044 6.064 Wien 100 Schil] 46. o 48. 05
Htalien 100 Lire 21.96 21,96

Berliner Börse vom 16. Dezember.
Tendenz: Befestigt.

Während der Wochenendbörse zeigte das Publi-

Die Unterzeichnung des deutsch-holländischen Wirt-
schaftsvertrages wirkte sich günstig auf die Befesti-
gung zus. Montan- und Parbenaktien Kaum Ver-
ändert VKlektrowerte neigten zur Schwäche. Stahl-
obligationen gewannen 1 Prozent. Veubesitz
püßten 1224 Pf. ein, Altbesitz lag 3224 Pf. höher.
Tagesgeld ließ teilweise bis auf 454 nach.

Berliner Getreidegrobmarkt vom 15. Dezember.
Das Angebot in beiden Getreidearten ging zwar

weiter zurück, doch prägte sich auch die Kauf-
enthaltung stärker aus. Die auffallende Vernachlässi-
gung des Weizens dürfte wohl auch damit in Zu-
ſammenhang stehen, daß die Rohbstoffvorräte der
Mühlen ganz abgesehen von den Kontingents-
lägern zur Zeit reichlicher sind, als dem saison-
üblichen Beschäftigungsgrad entspricht, weshalb die
Verarbeitung vielfach vom Lager erfolgt bzw. die
Mehlverkäufe zum Teil aus den Beständen getätigt
werden Beim Roggen hingegen haben die Mühlen
meist nur die Pflichtmenen auf Lager und müssen
daher ihren Rohstoffbedarf laufend decken. Am
Weizenmarkt war ein Teil des offerierten
Materials wieder unanbringlich. Roggen begegnete
etwas besserer Kaufmweinung. Hafer tendierte
ruhbig. Das Angebot gestaltete sich nicht grob, der
Konsum deckte aber nur den laufenden Tagesbedarf,
wobei er die Vortagspreise nicht immer bewilligte.

Bayeris cher Hafer der in der letzten Zeit
am Berliner Platz die Stimmung beeinträchtigte,
findet zur Zeit besseren Abzug vach dem Westen.
Bei Putter- und Industriegerste überwog
das Angebot, feinste Brauqualitäten fanden nür ver-
einzelt Dnterkunft. Weizenmehlund Roggen-
meh l verzeichneten laufendes Konsumgeschäft, wo-
bei Roggenmehl mehr Interesse fand. Putter-

mittel wiesen ruhigere Haltung auf, die bisherigen
Forderungen waren Kaum durchzusetzen, namentlich
Sojaschrot war eher nachgiebig.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg Js. 12 (Fär 100 kg 15. 12.
Weizen märk Kl Speiseerbsen 32.00 86. 00Roggen märk Futtererbsen 19.0922. 00
Bugerste Peluschken 17.00 168. 50industrie and Ackerbohneo 17.00 18.00Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupines SHafer märk 141— 147 Gelbe Lupiven
Mais lok Berl J Serradella alte SFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl Rapskuchen
Roggenmehl. Leinkuchen 12.Weizenkleie 12.2012. 60 Trockenschnita 10. 10
Roggenkleie 10.50--10.80 Soja Schrot SRaps 1000 kg Iorfmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelfiockes 14.30--14. 40
Viktoriaerbsens 40. 00--45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76177 kg je hl Roggen märk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Futtermittel
Magdeburg, 15. Dez. Raubfuternotie-

rungen Weizenstroh, drahtgeprebt 0,45--0,50,
Roggenstroh, drahtgeprebt 0,50-0,55, Haferstroh,
drahtgepreßt 0,50-—0,55, Gerstenstroh, drahtgeprebt
0,50-0,55, Roggenstroh, bindfadengepreßt 0,40--0, 45,
Weizenstroh, bindfadengepreßt 0,35-0,40, gutes Heu

Kurszette
2,60 2,70, Luzerne 3,50-3,70. Alles für 50 Kilo-

ramm in Waggonladungen. Tendenz Stroh rubig,
eu fest.

Speisefette.
Berlin, 15. Dez. Butternotierungen,

ſ. Qualität 1,26 RM., 2. Qualität 1,20, abfallende
Qualität 1,18 RM. Markenbutter auch höher.

Hamburg, 15. Dez. Am Schmal2zwmarkt
blieb die Stimmung weiter schwach. Hamburger
Schmalz in Dritteltonnen netto, verzollt ab Stadt-
lager, notierte 146 RM.

Landesprodukte.
Magdeburg, 15. Dez. Zwiebelpreis e am

Fruchthof. Versteigerungspreis einschl. neuem Sack
3,00 RM. waggon weise ab Station, franko jeder
deutschen Empfangsstation 4,20-4,30 R.

Kalbe (Saale), 14. Dez. Versteigerungsbericht
der Gemüse Versteigerungshalle für Kalbe (Saale)
und Umgegend G. m. b. H. Przielt wurden für
Zwiebeln 8,00, 3,20 und 3,40 RM. für den Zentner
einschl. neuem Sack.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 15. Dez. Rohzucker nieht

notiert. Tendenz Ruhig.

und Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Voerladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zentner. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,25,
bei Lieferung Dezember 31.40, 31,50. Tendenz: Ruhig

Terminpreis e für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Dezember 8,90 Br.
3,70 G., Januar 4,00 Br., 3,80 G., Februar 4,10 Br.,
3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G., Mai 4,40 Br., 4,20 G.,
August 4,70 Br., 4,50 G. Tendenz: Ruhbig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 16. Dezember.

Tendenz Brotgetreide und Gerste unverändert,
Puttergetreide infolge des anhaltenden Frostes ge-
fragt, nur zum Teil höher bewertet.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Dezember.

Bullen, 1503 Kühe und Färsen), do. 23 direkt; 2003

guter Ware ziemlich glatt, sonst mittelmäßig; Schafe
mittelmäßig; Schweine rubig.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 15. 12. 14. 12.
Elektrolytkupter wire bars 48.50 47.50

Originalhüttenrohzink (tr. V.) S
Remelted Plattenzink
Orig Hüttenalumin 98—99 160.00 160.00

do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Reinnickel. 98—99 305.00 305.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.00-41.00
Silb i. Barr ca. 900 fein t. 1. Kkg) 38.00-41.00 38.00-41.00

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volks
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhalktung; Paul Kehlisz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufkript
keine Gewähr, Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 28 Seiten.

16, 12. 14. 12. 15. 12 14. 12 15. 12. 14. 12. 15. 12. 12
33 75 Pr. Ladpfdbr Glauz. Zucker 97.75 100.50 Kabel Rheydt 123.50 Steuergutscheine IIS F n S I 0 S S BerBner Börse Anst. GM. Pfdbr Cruschwitz Textil 78.50 891. Hochfrequenz falg 1. 4. 1934 102. 102.R. 22 92. 82. a S e etall 55 WVom G. Dezember Jomn Vortage bier Hirsch-Kupker Vintershall 83 83.50 z 4 i e 92.25Halberat. Blankbg. 29.37 28.50 ffoeseb- Stahlwerke 683.25 60.50 1938 89. 689.(Drabtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle-Hettetedt Holzmann P. 65.50 63. JBris to Kassakurse Privatbank NMerseburg.) ar es Hocebb. 72.75 71.837 ſie Bergbav 13250 Stenergoisebeipe I 98.40 40

16. 12. 15. 12 16. 12. 15. 12 ne a e ung12. 12. 12. 12. 14. 12. Sankaktien, n 111. 100 x 15 n ht e SHamb. Pakett. 26.25 26.25 lse Bergbau i Deutsehe Anlelhben, S ernrbank a de Srere 26.75 26.87 Leipziger Börse Vom o zem er
Vordd. Lloyd 28.12 286.12 do. Genub Ditsch. Aol.-Ausl.- Dedi Bank 4950 48 Mansfelder Bergbauſ 23.87 24. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

n g e e hell S s Hall. Baokverein e Nee ietlene eer Se h. s SS e ar S e reren n vo 80, 80.10 adustrieebtien,. eder Koblenn 154. 182:50 s 12. 14. 12 is. 12 14. i2den mee e Mannesmanarökren 53.68. 58. gen. Ablssuege- 3 Akkumulatoren 175.75 175. Norddeutsch. Kabel 63.--617. 50e a. Nat. Manst. Bergbau 23.75 24.12 Schuld ohne Aus- Ammendorf Papier 58.- Oberschles Eisenb. 787 Altenbg. Landkr. 105. 50 105. Lindner G. edi Bank Oberschl. Koks 82.25 33.36 ſosungsseheins 16.40 16.05 Anh. Koblen 77.50 73. BPhöniz Braunk. 42.37 Lassel Jutesp I10.25 110.25 Manst Bergbau 23.62 24.
b e en K e 28. 26.25 nete be Bee e werd See Eh Sonne 193. 1389.25 Salon re 39.50 40.75 e r e

sban öni F i u e J eAlhumuletorer el e le e e re p. Zranaſ Zrihett, 107.75 197.90 dieteek don re Seniger Maseb. SG l Stahlwerke o663 an Goldptäbr Braunschw. Koblen Kositzer Zucker 68.50 63.50 Dermatoid W. e Bittler Masch. 93.50 89.50Jul, 8 24. 28.37 Rhein m t v 17 80. 80. 50 Buderus Eisenw. 70.87 68.50 Sangerhäus Masch. Disch Eisenhd. PolvphonHerr 143. 143. iebeck Montan e e Charl Wasser 80.25 78.50 Sarotti Schok 69.-69.75 Falkenst Gard. s3. 53. Erehſite Brauok. 145. 146.e re e Rütgerswerke 49.87 49.50 Golapt. Ser. s 82.50 91.80 S See Schering chem. S e 12.75 12.75 d NalerSalzdetturth 149. ig p. hem. Gelsenkirch. 72.50 Siemens Halskeo 141.50 136.75 Glauzig Zucker 97. 97. ichter Se n 140.50 138. en Salzer 8 c e e e 90.50 89.50 Cröllwitzer Papier Staßturter chem. SGnächtel Riquet Co 78. 176.s Conti Gas en s s Daimler Motoren 32.25 31.25 Stettin Chamotte 12.50 13.50 Hohburg Quara 25. 25. Koeitaer Zucker 88. 687.De Schuckert 96. 97.86 8 5 P. Bod. K.t a 109.50 108.75 2 8 90 75 6 t v Disch Atl Tel 103.75 101.50 Ver Thör Metall Kirchner Co 16.75 17.50 Rudelsb Zement 92. 092.sch. Erdö! 101. 100.50 Jehulthei oldpt. Em 21 89. 80. Hisch. Conti Gas Wanodererwerke 82.50 j 80.50 Kraftw Sa. Thär 50. 50. Sachsenwerk led Linoleum 44.25 43.87 See Halske 142.25 4 S e r a e 108. Veree a elen e de 85. e Salzerektr. Licht u Kr. 100.25 100. Stöhr Co e e Bodh K. iqu tseh. Erdö 100. 100. erschen-Weißent. S eipz Baumwolle 38. iemens-GlasFarbenindustrie 123.75 123.25Leonharòd Tieta Goldpt 89. 88.75 Dtsch. Kabel 55. 52. Vrede Mälzerei Leip- B Riedeck 36.75 35. HStöhr Co 102. 102.

den e n n en le e e e e eGelsenkirchen 54.50 75 Verein Stahlwerke 36.12 35.36 Soldpt. Eier T ieferunge, 8650 37.50 Freiverkehr- Teipe. Malet Schu 14.- Ia Vezel Naumans 20.75 20. 75
c gsges t. elektr. Unt Westeregeln Alkali 89 Pr. Lapfdhbr. Engelhardt-Br. 33.- Adler Kali 5658.50 Leipz, Hupt. Zimm. Zuckerratt. Halle 64.75 64. 75
acketal 83. 13.75 Zellatoff Waldhot 45. 75 st. G. Pfdbr. I. G. Farbenindustrie 123. 121.62 Halle Kali 50. BLeipz. Spitzes leUHarpener Bergbau 87.12 86.50 Akku 317.75 R. 19 82. 91.75 Fröbeln Zucker 109. Burbach Kaliw, 132.40

Preis für Weißzucker (einschließlich Sack

Für 1000 kg). Neue Ernte Für 100 kg Neue Ernte

Weizen (76 kg hl) 182 Viktoriaerbsen 365 40
Roggen (70 kg/hl) 150 Futtererbsen S
Braugerste 188 192 RapsWintergerste 178--130 Weizenkleie
Futtergerste 165--167 (mittelgrob) 11.75--12. 25
Hafer 142-145 Roggenkleie 10.75--11. 25
Mais S Malzkeime 11.560 12.Trockenschnitzel 9.59 10.00

Auftrieb: 2875 Rinder (davon 738 Ochsen, 634

Kälper, 34 Kuslandkalber, 8620 Sehafe; 12 271
Schweine, 185 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 34 Kühe 3 14-17 Schate 335—37
do 2 do. 4 9-18 do 4do. 33133Faärsen 1 32 do 5 32-34do. 427—30 do 2 29--31 do 6 20- 30do. 5 2225 do 324--27 Schweine 47--49
do. 6 Fresser 18-22 do 2 46--4Bullen u 29 Kälber do 3 45 46do. 22728 do. 2 do. 4 42-—44do. 3 24-26 do. 3 35-43 do 5 38--41do. 4 21--23 do. 4 2735 do 6Kähe 125- 27 Schafe 137--39 do. 7 42--44
do 219-23 do. 21

Marktverlauf. Rinder mittelmäßig; Kälber in

wirtſchaft, Feuilleton Und Kommunalpolitik; Franz Gomm
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Mehr Weihnachisfreude durch Rundfunk
Nur noch 8 Tage und Sie hören im Rundfunk herrliche, vertraute Weihnachtsweiſen, vernehmen die Weihnachtsbotſchaft, und Jhre Familie iſt mit Jhnen glücklich! Schieben Sie deshalb die Auſchaffung
eines guten RadioGerätes nicht länger auf. Laſſen Sie ſich jetzt ſchon unverbindlich die beſten Apparate vorführen. Sie erhalten von mir alle Spitzenleiſtungen wie: S7
Saba, Telefunken, A. E. G., Siemens, Schaub, Blaupunkt, Seibt, Lorenz, Lumophon uſw. u. den Volksempfänger für RM. 76.-

Auf Grund meiner jahrel S im Rund 2en ü e Jn A Gie eler Merſeburg, Entenplan 9ahlungs t. Wirufa. Li teile,Sewiſſenhaſte len von Kasnt r e rn g en 9 Fernruf 2927
ehee S rDe ghönoten hewrengerchenne Cute Höhe Scharanzen

an, moderne Handtaſchen, Portemonngies,

bleiben
Laco-Krawatten wwittertrel 2.25 2.00 1.90

Friedrich Engel
un Vrieftaſchen, Schnlermappen, Aktenmappen, GroßtankstelleI J e rese Koffer Hoſentr 95 Gamaſchen in Braun Nulandtetrass Nr. 2 Ecke Weisenfelger Strabe

und Schwarz, Stadttaſchen mit Reißver Gegrändet 1888
Näh-, Wasch-, Wring- und Schreſbmaschinen

Fahrrüäcier, Puppoeone un Kinderwagen
Reparatur-Werkstatt für Kraftfahrzeuge

r Geländeſport Ausrüſtnngsſtücke,iHugo Schmieder Aaſtee für Winterſport, Fußdalle uſw.
Markt 12 Tisehlermelster Sie ſinden große Auswahl im Fachgeſchäſt von

Amtlich e a e e e Emil Köniesdorf
Roßmarkt

Enge Saalſtraße Tel. 2744

S Laco-SChaulS handgewebt 206 2.75 2.25

Alleinverkauf

Unſere Leſer kaufen bei unſeren Jnſerenken! n

Damen- Morgenröcke Damen- Kleider De 3 Schlager-Kleſcler“ Damen-Wintermäntel
Damen Morgenröcke I Dumen-Hausk leider 24 Modelliges Stichelhaur-Kleſch 19, Daumen-Wintermantel 16,
aus molligem Welline, vollweit ge- aus mollig. Stotfen, solide verarbeitet, in den modernen Farben, mit großer aus einer schönen Uniware, auf
schnitt. 4.50 3.50 in schönen Farben bis Größe 50, beginnend mit fescher Tafftschleife garniert pass, Futt. m. groß. Pelzkrag. 19.75
Damen-Horgenröcke Damen-Wollkleider Apartes Matt-Blunk-Klelct Damen -Wintermantel
aus Kunstseiden-ITrikot mit Rauhbfutter 90 gute Stoffqualitäten in Kleidsamen 75 f. Nachmittag u. Abend, hochaparte 75 gute Stoffe m. groß. Alaska-Lamm- 75
und Steppschalkragen 9.75 8.90 Formen, modisch garniert 14.75 Form, in schwarz u. Modefarben schalkragen, auf Duchesse 29.75
Gestickte Morgenröcke Damen-Nuchmittagskleicler Entzückendes Abendkleid Damen -Wintermantel
Kunstseiden-Trikot mit Rauhfutter, 75 Hamwmerschlag, interess. Machart, 75 aus weich u. sehwer fließendem 7 gute Qualitäten, auf Steppmaroe, 50bes. schön gestickt u. paspel. 19.75 mit neuartigen Knopfgarnituren GSKatinkrepp in modelliger Form 5 m. groß. Silberfuchs-Opposs. 49. 50

c Stoffe für Kleid und Mantelsind Geschenke, die jede Dame erfreuen. Wir halten abgepaßte Kleidermaße geschmackvoll verpackt tür Sie bereit

Geschenke für die Dame Geschenke für den Herrn
Damen- Strümpfe Dumen-Hachthemden Warme Schlüpfer Rauuchjacken Selhsthinder95, 1 95 66 75 90in allen Farben und Qualſ- aus festen Stoffen oder war- verschiedene Ansführung. in schönen Ausführungen große Musterauswahl
täten 1.95 1.65 men Barchenten 3. 90 2.95 3.50 1.95 0.95 22.75 19.75 14.75 12.75 2.95 1.98 98 78Damen-Hukerl-Söckchen 79 Damen -Schlafunzüge 7 Wafme Unterkleider 99 Oherhemen Herrenschols

it glatt d. tert Flanelle d den Schlüpf d i t jmm e s A. uten Popelinen 8. 90 8.90 u 95 198 e 90 e e e 2 I
men-Handschuhe Unstseldenwäsche Pullovgestrickt oder aus warmem hungteger Mot. 3.90 1.95 ger An Westen Aus Nachthemden Herrensocken

Trikot 1.95 1.26 99 Senlüpfer, eins Farb. 1.9s 1.85 V kunbrungen 7.90 6.90 90. a tostan Gbetestotten oder 5 y. in hihsehsn Ilnstern.
Nappahan dschune Ktrickunterwüsche h warm. Barchenten 4.90 8. 90 1.95 1.68 95aus weichem Leder, warm 2 Unterziehschlüpf. u Hemd- 70 klandtuschen Schals Schlakanzüge 3 happahandschune 3

baren un an wenn We Parkümerien. Tage. entücher Zorn 8.80 90 Aer 8.86 9 90Damen-Schürzen Damen-Trikotklelder in gesehmaek vollen
gute Stoffe, schöne Formen hübsche Ausführungen, alle 95 Geschenk-Packungen Unterhosen Horenträger-Gurnituren

1.958 1.45 Großen mit warm. Futter oder woll in hübschen Geschenkkar-gemisoht 1.95 1.45 len 250 1.68
e Zoll e Zone 0, rehenten herrennütepenzeiti Nuet 490 8.90 c 95 Tactanrg 8.90 4.90 00 95 Qual. 0.78 0.68 0.88 er. Pale o l o en Horn an h 9 90

Geschenke fürs Heim sind Geschenke von bleibendem Wert!
HaarBouclé- Teppiche e n e e e 1 4 Woll-Perser in extra sehwerer Aus-

75
kührung, besonders gut ge- 250 22 e

etwa S 4 So 340 etwa So 2 90 240 etwa S 97 lungene Perserkopien in tenehtengen galton hen ws 350 89 o0 s 300 00

Wollplüsch- Teppiche e 3Goo 29 80 Tournay- Teppiche eins besondere Leistung; etwa o 69e0
reine Wolle, in sehr sohönen Perserzeichnungen durhgewebt, nur moderne Dessins in neutralen, warmen Farbtönen

Divandecken Bettvorlagenin schwerer Gobelinausfat g. mod. Ste decken 150/200, Halbwöll-Füllung, Obers. Kunstseide, 10 90 Bonole, roines 1.95
Mutter 273 73 Unterseits Satin 75 16.75 egondors billtin guten Webequalitäten 5.90 4. 90 m e

Sonntfag, cen 77. Dezember
ist unser Haus von 72 bis 6 Uhr

gesffnef!
ECOXXCCoawwawwowananu

I r

e

C S O




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 294
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Colorchecker]
	Unterhaltungsblatt, Nr. 49
	[Seite 8]







